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Nachhilfe-Boom imNetz
Immermehr Kinder lassen
sich auf Youtube Schulstoff
erklären. Schwerpunkt

ANZEIGE

Salzkorn
«Has the world gone bananas?» Das
fragten sich vergangeneWoche diverse
englischsprachigeMedien. «Ist dieWelt
verrückt geworden?» Grund dafür ist
der Preis einer Banane.Wer jetzt an
Inflation denkt, irrt. Es geht umKunst.

6,2Millionen Dollar bezahlte ein
Krypto-Unternehmer für eine Bana-
nen-Installation des Konzeptkünstlers
Maurizio Cattelan. Die Frucht war mit
Klebeband an einerWand befestigt.
Der Käufer fackelte nicht lange, befreite
die Banane von Klebeband und Schale
und verspeiste sie. Wie sich wohl ein
Mageninhalt imWert von 6,2Millionen
Dollar anfühlt? Es sei sehr fein gewesen,
heisst es.

Sollten Sie noch auf der Suche nach
Weihnachtsgeschenken sein, können
Sie sich dieses Jahr grosszügig zeigen.
Verschenken Sie Bananen! In Klebeband
gewickelt, versteht sich. Vor einer Klage
wegen Kunstfälschung brauchen Sie
sich nicht zu fürchten. Geistiges Eigen-
tum habe die Haltbarkeitsdauer einer
Banane, sagte einst Bill Gates. Sollte
es dennoch zu einer Anzeige kommen,
wird jede Haftung abgelehnt. nh

RiesigerBetrugsfall,
unterbesetzteGerichte
Justiz Aus einem geplanten Traum-
hotel inSevelenwurdeeinAlbtraumfür
die St. GallerGerichte:Dasgescheiter-
te Hotelprojekt Bad Rans entpuppte
sich als einer der grösstenBaubetrugs-
fälle der Schweiz, seit 14 Jahren be-
schäftigt erdie Justiz.DieSt.GallerGe-
richtehättenMühe,FälledieserGrösse
in tragbarerZeit zubewältigen, sagt ein
gerichtserfahrener Jurist, der den Pro-
zess vonBeginnanverfolgte.DasKan-
tonsgericht bestätigt: Auch wegen der
hohenGeschäftslast undder«zuknap-
pen personellen Ressourcen am Kan-
tonsgericht» sei der Fall nach wie vor
hängig. Die überlastete Justiz soll nun
mehrPersonal bekommen:DieSt.Gal-
ler Regierung will die Zahl der Richte-
rinnenundRichter andenKreisgerich-
ten und am Kantonsgericht erhöhen.
DieseWocheentscheidetderKantons-
rat darüber. (ddm) Ostschweiz

Trendwende: Jetzt steigendie
SchweizerLöhnewieder
Corona brachte die Inflation zurück und so eine Krise der Lebenshaltungskosten. Nun befreit sich die Schweiz.

Niklaus Vontobel

Die Inflation hat die Schweiz über-
rascht.Währendmehr als zehn Jahren
war sie praktisch verschwunden, doch
mit der Corona-Pandemie kehrte sie
zurück.DiePreise stiegen schneller als
die Löhne,was dieKaufkraft schwäch-
te und die Reallöhne sinken liess. Da-
mit wurde auch die Schweiz von einer
«Krise der Lebenshaltungskosten» er-
fasst, wie die Internationale Arbeits-

organisation (ILO) diesen globalen
Trend nennt. Die Menschen konnten
sich mit ihren Löhnen weniger leisten
als früher, Familienbudgets gerieten
durcheinander.

Wie schlimmdieseKrisehierzulan-
de ausfällt, ist nicht ganz klar. Gemäss
dem Schweizerischen Lohnindex und
denaktuellenLohnprognosenmussdie
Schweiz insgesamt siebenmagere Jah-
re durchleiden. So lange dauert es, bis
dieLöhnewiederdieKaufkraft erreicht

haben, die sie vor dem Corona-Aus-
bruch im Jahr 2019 hatten. Allerdings
könnte der Lohnindex durch Corona
verzerrt worden sein und eine zu
schlechteLohnentwicklungausweisen.

WerdieStellewechselte, konnte
mehrLohnherausholen
DochdiesePhase sinkenderReallöhne
geht nun zuEnde,wie die Konjunktur-
forschungsstellederETHZürich (KOF)
schreibt. In diesem und im nächsten

Jahr steigen die Löhne wieder stärker
als die Preise. Gemäss KOF wird die
Kaufkraft im Jahr 2024 wieder um 0,3
Prozent und im Jahr 2025 um0,7 Pro-
zent zunehmen.

Wer die Stelle wechselt, vorzugs-
weise in einebesser zahlendeBranche,
kann nochmehr herausholen. Berück-
sichtigtmandieLohnerhöhungennach
solchenWechseln, gibt es 2024bereits
0,8 Prozent und 2025 dann 1 Prozent
mehr Lohn. Wirtschaft

WievielGeld soll die
Armeeerhalten?
Finanzen Monatelang haben die Fi-
nanzpolitiker im Parlament Pläne ge-
wälzt. Das war auch nötig. National-
und Ständerat wollen der Armee näm-
lich deutlich mehr Geld geben als der
Bundesrat. Geht es nach den bürgerli-
chen Parteien, sollen es in den nächs-
ten vier Jahren zusätzlich vier Milliar-
denFrankensein.Dochallewissen:Die
Rechnung geht nicht auf. Woher soll
das zusätzliche Geld kommen? Ab
Dienstag nimmt der Nationalrat seine
Budget-Beratungen für das Jahr 2025
auf – für einmal keine Routineangele-
genheit.VordermehrtägigenMonster-
debatte klären wir die wichtigsten
Fragen. (rw) Schweiz

AssadsFeindeweiten
ihreOffensive aus
Syrien DieRegierungstruppendes sy-
rischenMachthabersBaschar al-Assad
stehen vor ihrer schwersten Niederla-
ge seit Ausbruch des Bürgerkriegs
2011. Nach der Blitzoffensive der vor-
nehmlichdschihadistischenRebellen-
gruppen und dem Fall von Aleppo hat
Assads Armee weitere Gebiete ge-
räumt.Trotzdemgibt sichderDiktator
kämpferisch und kündigt, unterstützt
von Bombenangriffen russischer
Kampfjets, einengrossenGegenangriff
an. Analysten gehen von einer bevor-
stehenden Entscheidungsschlacht
rund umdie westsyrische Stadt Hama
aus. Vieles imwieder eruptiertenKon-
fliktwird aber auch vomweiterenVer-
halten der Assad-Verbündeten Russ-
land und Iran und insbesondere vom
türkischen Präsidenten Erdogan ab-
hängen. (bos) Ausland

Betäubt undmissbraucht
Mutmasslicher Vergewaltiger
abDienstag in Frauenfeld
vor Gericht. Piazza

Die Ostschweizer unterliegen im Wankdorfstadion dem Titelverteidiger Young
Boysmit 1:3. Das Tor für St.Gallen erzielt Moustapha Cissé in der 53. Minute zum
1:2, etwas später sieht Noah Yannick (links) die rote Karte. Sport Bild: Freshfocus

Wiedergibt es inBernnichts zuholen fürdenFCSt.Gallen

ErsterWeltcupsieg
DieWalliser Skirennfahrerin
Camille Rast gewinnt den
Slalom von Killington. Sport
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Café Fédéral

«English, please!»,
sagt der Bund
Bonjour! Erinnern Sie sich an den
Französischunterricht?Manch einer
hat sich da durchgequält. Diese
knifflige Rechtschreibung (oeufs und
coquelicot und s’asseoir, ouf), dieser
komische Subjonctif! Da haben uns
die Romands ein ziemliches Ei gelegt
(wobei Deutsch lernen auch nicht
lustig ist). Und doch sindwir stolz,
dass wir vier Landessprachen haben.

Nun aber geschieht Unerhörtes. Das
Englische nimmtÜberhand. Nicht
nur bei Teenies und Expats, nein,
auch beimBund:Das Staatssekreta-
riat für internationale Finanzfragen
will bei der nächstenÜberprüfung der
Schweiz durch die «Financial Action
Task Force» neu Englisch verwenden
– und nichtmehr das ebenfalls akzep-
tierte Französisch.

Das sei «völlig ungerechtfertigt»,
empört sich derGenfer SP-Ständerat
Carlo Sommaruga.Mit einemVor-
stoss kämpft er dagegen an, auch
wegen der Kosten für Übersetzungen.
Das Finanzdepartement reagiert
kühl: In gewissen Situationen sei
Englisch nunmal die Lingua franca,
die Übersetzung sei dankKI günstig.

Da blutet das frankofoneCœur. Ist
das der Anfang vomEnde der Vier-
sprachigkeit? Pardon: Is this the
beginning of the end? Angstmuss
man nicht haben. «I can English
understand, but je préfère répondre
en français», sagte Bundesrat Guy
Parmelin einst. Solange die Englisch-
kenntnisse so bescheiden sind, kann
uns das Französisch zumGlück nicht
verloren gehen.

Maja Briner
maja.briner@chmedia.ch

Gesagt
«Wirwerdeneuch
verfolgen, ichbringedas
nötigeRüstzeugmit.»

Trumps designierter FBI-Direktor, Kash
Patel, droht denMedien. Ausland

Schweizer Zahlenlotto
8, 17, 28, 33, 37, 38 Glückszahl: 6

Replay-Zahl: 7 Jokerzahl: 8 7 6 7 6 9

30.11.2024

Deutsches Zahlenlotto
3, 7, 33, 37, 38, 42 Super 6: 8 9 9 3 2 3

Superzahl: 0 Spiel 77: 0 5 9 1 3 2 7

30.11.2024

Österreichisches Zahlenlotto
3, 4, 7, 8, 35, 41 Zusatzzahl: 29

Joker: 4 1 2 5 9 4

01.12.2024

Euromillions
8, 17, 18, 29, 43 Sterne: 5, 9

2. Chance: 3, 7, 20, 21, 24

Super-Star: I 6 4 5Y 29.11.2024
Alle Angaben ohne Gewähr

Lotto

Das Telefon der Elefanten
Elefanten faszinierenmich immer wieder. Die
grössten Landsäugetiere derWelt leben in
Familienverbänden und beeindrucken nicht nur
durch ihre Grösse und Kraft, sondern haben
auch interessante und erstaunliche Fähigkeiten
– zumBeispiel ihre Art, zu kommunizieren. Sie
«sprechen»miteinander über Infraschall, das
sind Töne, die im tiefen Frequenzbereich liegen
und von unsMenschen nicht wahrgenommen
werden können. Diese Schallwellen breiten sich
über den Boden aus und ermöglichen den
Tieren eine Kommunikation über Distanzen von

bis zu 10 Kilometern. Elefantenbullen suchen so
nach paarungsbereitenWeibchen, die bei Inter-
esse antworten.
TrächtigeWeibchen informieren ihre Artgenos-
sen gut eineWoche vor der Geburt über den
bevorstehendenNachwuchs. Die Schallwellen
werden imKehlkopf der Elefanten erzeugt. Sie
pressen ihren Rüssel auf den Boden und über-
tragen so die Infraschallwellen. DieWahrneh-
mung dieser Signale erfolgt nicht über die
grossenOhren, sondern über hochempfindliche
Rezeptoren an der Rüsselspitze und an den

Füssen.Mit den Sensoren an den Füssen kön-
nen sie sogar die Richtung bestimmen, aus der
die Rufe kommen. Diesen Bullen beobachtete
ich bei Sonnenuntergang in derMasaiMara in
Kenia. Ob er wohl auf der Suche nach einem
Weibchenwar?

Die Fotokolumne in Buchform
Neben «Tiergeschichten aus aller Welt, Band 1
und 2» gibt es neu den Band 3. Je 26 spannende
Geschichten. Erhältlich in Buchhandlungen oder
direkt beim Autor. www.rudolf-hug.ch

Rudolf Hug fotografiert

Kinder in der Optimierungsgesellschaft

Auf Hochleistung getrimmt
Fleissige Kinder undHeranwachsendemit guten
Noten haben beste Aussichten auf eine erfolgrei-
che Laufbahn. Familien und Schulen, die alles
tun, damit derNachwuchs imWettbewerb be-
steht, sind auf dem richtigenWeg.Das tönt gut,
ist aber nur teilweise richtig. Selbstverständlich
gibt es jungeMenschen, dieHochleistungen
erbringen, weil sie überdurchschnittlich intelli-
gent und sogar unterfordert sind. Doch um
solcheHochbegabten geht es hier nicht. Im
Mittelpunkt stehen die, deren Potenzial zu stark
beansprucht wird. Siemüssen Leistungen erbrin-
gen, die ihre Fähigkeiten übersteigen. Überleister
nenntman sie in der Forschung.

Die bildungspolitische Konzentration auf «im-
mer höher und immer besser» blendet aus, dass
ein leistungsorientiertes LebenmanchenHeran-
wachsenden nicht guttut. Zwischen der Konzent-
ration aufHöchstleistungen und dem rasanten
Anstieg an Therapien besteht ein Zusammen-
hang, der inzwischen vielfach belegt ist. Doch
dieser Tatsache schaut unsereGesellschaft nicht
gern in die Augen. Problemewerden lieber
individualisiert und überehrgeizige Eltern dafür
verantwortlich gemacht.

Solche Zuschreibungen sind zu einfach.Haupt-
ursache sind nicht in erster Linie ambitionierte
Elternhäuser, eher ist es die Bildungspolitik. Sie
treibt die Akademisierung des Bildungssystems
voran und postuliert die «verantwortete Eltern-
schaft» alsGrundbedingung für den Schulerfolg
derKinder.Darum fühlen sich viele Väter und
Mütter verpflichtet, als Produzenten desNach-
wuchses zu handeln und ihn auf dieHochleister-
bühne zu stossen. Ihr Engagementwirkt biswei-
len überdimensioniert. Das betrifft nicht nur den
Tunnelblick aufsGymnasium, sondern ebenso
Jugendlichemitweniger ausgeprägtenBegabun-

gen, die aber unter allenUmständen nicht der
Realschule (SekC) zugeteilt werden sollen,
genausowie Langsamlernende undHyperaktive,
diemit Therapien normalisiert werdenmüssen.

Nicht immer, aber oft tun Bildungspolitik und
Wirtschaft so, als ob Leistungsdruck eine not-
wendige Begleiterscheinung derHochleistungs-
gesellschaft sei. Dieser Trendmacht glauben, in
unsererOptimierungskulturmüsseman den
Kindern lediglich ein paar Resilienzkurse in den
Rucksack packen und sie in privaten Förderkur-
sen so lange schleifen, bis sie unseren Vorstellun-
gen entsprechen. Doch es gibt keine Entwick-
lungsspritze, wie diesmit Ozempic zumAbneh-
menmöglich ist. Kinder spüren die Erwartungen
der Erwachsenen und deren Enttäuschung, wenn
sie diese nicht erfüllen. Der Erfolgsdruck beginnt
oft schon imKindergarten.

Immer guteNoten haben zumüssen, führt bei
manchenKindern zu Selbstzweifeln.Mehr als 50
Prozent haben bereits amEnde der Primarschule
eine Therapie hinter sich – undmehr als zehn
Prozent sind von Schul- und Prüfungsangst
geplagt. Die Kinder- und Jugendpsychiatrie

spricht sogar von «Burn-out-Kindern» respektive
Erschöpfungsdepressionen.

Selbstzweifel gehen einhermitmangelndem
Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten. DieWis-
senschaft nennt dies dasGefühl der Selbstwirk-
samkeit. SelbstwirksameMenschen halten sich
für fähig, neueDinge zu lernen, Einfluss zu
nehmen und damitHerausforderungen erfolg-
reich zu bewältigen. Überleister haben oft eine
tiefe Selbstwirksamkeit, weil diese durch Selbst-
zweifel geschwächt wird. Sie sind überzeugt, ihre
Erfolge seien nur Zufälle. Darum schreiben sie
diese nicht sich selbst zu, sondern den Eltern,
demGlück, derNachhilfe. Überleister sind nicht
erfolgs-, sondernmisserfolgsorientiert.

Was eine förderliche Leistungsbereitschaft und
Leistungsfähigkeit sein soll, ist neu zu definieren.
Kindermüssen nicht durchgehendHochleistun-
gen an denTag legen. Doch das ist kein Aufruf
zumMittelmass. Eher ist es ein Aufruf zu einem
Perspektivenwechsel, weg von der Kultur der
Überleistung hin zu authentischerenKindern.

Heranwachsende dürfenmanchmal durch-
schnittlich sein, Fehlermachen undMisserfolge
haben. «DasHerz der Kinder darf leben und
wirken, doch siemüssen nicht immer glänzen.»
In unsererHochleistungsgesellschaft ist dieses
Zitat vonHeinrich Pestalozzi zukunftsträchtiger
denn je.

Prof. Dr. Margrit Stamm
ist emeritierte Professorin für Pädagogi-
sche Psychologie und Erziehungswissen-
schaften an der Universität Fribourg

«DerErfolgsdruck
beginntoft schon im
Kindergarten.»
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Interview: PatrikMüller
und Sabine Kuster

Angefangen hat «Lehrer
Schmidt» vor knapp zehn Jah-
ren, als er merkte, dass den
Schülerinnen und Schülern der
Abschlussklasse die nötigen
Grundlagen inMathematik fehl-
ten. Für diese Sekundarklasse
machtederdeutscheMathema-
tiklehrer und Schulleiter Kai
SchmidtdieerstenErklärvideos,
die er auf dem Schulserver ab-
legte.Dadieser innert kürzester
Zeit voll war, schlug ein Schüler
2016 vor, die Videos auf You-
tube zu stellen. Soentstandeine
SammlungvonErklärvideos,die
bislang unfassbare 310 Millio-
nenMal aufgerufenwurden.

Wir erreichen Schmidt an
einem Vormittag per Videocall
währendeinerZwischenstunde
in seinem Schulzimmer. Er
arbeitet, trotz des riesigen Er-
folgs, immer noch zu 100 Pro-
zent als Lehrer und sagt: «Ich
bin Lehrer mit Herz. Und das
will ich machen bis zur Rente.»
Geld verdient er mit Youtube
kaum.Zukaufengibt es von ihm
lediglich Lernhefte für ein paar
Euro. Für seine Arbeit als Ma-
the-Nachhilfelehrer der Nation
erhielt Schmidt im Oktober
2024dasBundesverdienstkreuz
von Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier.

DassSieder Influencerunter
denMathe-Lehrernwerden
würden –hättenSiedasvor
zehn Jahrengedacht?
KaiSchmidt: Ich sehemichüber-
haupt nicht als Influencer! Ich
beeinflusse nichts.

WassindSiedann?
Ich sehemich – tatsächlich! – im-
mernochalsLehrer.VonBerufs-
kollegen unterscheide ich mich
nur dadurch, dass ich dieses
wunderbare Tool namens You-
tube nutze und so mehr als nur
meine Schulklasse erreiche.

Sie sindderNachhilfelehrer
fürMillionen.
Nachhilfe kostet in der Regel
viel Geld. Für die meisten mei-
ner Sekundarschülerwarund ist
dasZukaufenvonNachhilfe kei-
ne Option. Ich wollte meine Vi-
deos immer frei zur Verfügung
stellen.

Statt zuunterrichten,
könntenSie IhrerKlasse
aucheinfach IhreVideos
abspielen.WarumtunSie
dasnicht?
Unterricht ist Interaktion, genau
dasmacht ihnundmeineArbeit
so spannend. Die Videos sind
nur ein Hilfsmittel. Sie tragen
dazu bei, mal eben eine kleine
Hürde zu nehmen: Ach, so geht
das! Dafür sind sie gut. Und sie
sind praktisch, wenn ein Kind
zum Beispiel langfristig krank
ist. Unfassbar beliebt sind sie
übrigens bei einer anderen Al-
tersgruppe…

Beiwemdenn?
Rentnerinnen und Rentner be-
treiben damit Gehirn-Jogging.
Sie machen das Video an, war-
ten, bis die Aufgabe steht, drü-
cken stop und gucken, ob sie es
noch können.

IndenKommentarenauf
Youtube siehtman tatsäch-
lich, dass vieleErwachsene
zuschauen. Sie schreiben:
«Jetzt habe iches endlich
verstanden.»

Weit über 50 Prozent meiner
Zuschauer sind jenseits der 30.
Darunter viele Eltern. Die
schauen sich das Video an und
erklären es dann den Kindern.
Das ist super, aber ich sagehäu-
fig:Guckt euchdasdochzusam-
men an, und wenn ich es dann
schlecht erkläre, könnt ihr zu-
sammen auf mich schimpfen.
Nichts ist explosiver, als den
KindernHausaufgabenselbst zu
erklären. Das kann nur in die
Hosegehen. Ich rate immer, das
aufDritte auszulagern.

DieLeute schreibenauch:
«Siehabenmirdaskurz
erklärt,wasmeinLehrer in
drei Stundennicht konnte.»
WasmachenSiebesser?
Der Vergleich ist unfair. Ich er-
klärenichtbesser alsmeineKol-
legen. Die Magie ist einzig das
Setting:DieSchüler kommenzu
mir, wenn sie bereit dafür sind.
Ichglaube,das ist der ganzgros-
seUnterschiedzurMathematik-
stunde am Montagmorgen. Da
müssensiehin,weil Schulpflicht
besteht. Manchmal haben sie
einfachkeinenBock.Wennaber
die nächste Klassenarbeit

drückt, sind sie aufnahmeberei-
ter und stellen dann fest: «So
schwer ist es gar nicht.»

Das ist bescheiden, aber aus
eigenerErfahrungwissen
wir: Es gibtMathelehrkräfte,
dienicht erklärenkönnen.
Okay, das kenne ich ausmeiner
Schulzeit auch. Ich hatteUnter-
richt bei begnadetenMathema-
tikern, die leider keine Pädago-
genwaren.Undwir brauchen in
der Schule eben Pädagogen.
Die überwiegende Mehrheit
sind solche tollen Pädagogen,
die ihren Jobmit Herzblut aus-
üben.

Was ist derUnterschied?
AlsPädagogemussmangewisse
Entertainerqualitäten haben –
undeineguteBeziehungzuden
SchülerinnenundSchülernauf-
bauen können.

ZeigenSiedeshalb in Ihren
Videos IhrGesicht?
Ja. Ich dachte zuerst, mein Ge-
sicht sei überhaupt nicht not-
wendig, und hatte es nicht in
den Videos drin. Ich dachte:
Hauptsache, ich rechnevor.Erst

nach vielen Diskussionen mit
meiner Frau änderte ich das.
Wir kamen zum Schluss, dass
Mathematik auchaufderBezie-
hungsebene funktioniert.

WasratenSieEltern,
die ihremKindMathe
erklärenwollen?
Es gibt einen schönen Spruch
unter Lehrern: «Ich kann es
nicht besser erklären, sondern
nur lauter.» ImErnst: Es kommt
darauf an, dassmandieKinder
im richtigenMoment erwischt.
Dann wollen sie auch lernen.
Kinder habennicht immer eine
intrinsischeMotivation.Häufig
ist es eine extrinsische: die
nächsteKlassenarbeit, die Ver-
setzung oder ähnliches. So dür-
fen Kinder auch sein, beson-
ders pubertierendeKinder.Die
haben einfach andereDinge im
Kopf.Manbraucht Verständnis
für sie, aber auch Konsequenz.
Ich sage auch inmeinemUnter-
richt: «Leute, das steht jetzt an,
das ist zu tun.» Es hat Folgen,
wennman dann nicht liefert.

BekommenSieZuschriften
vonKindern, die sicherleich-

tert zeigen,weil sie es
endlichverstandenhaben?
Nur selten. In der Regel sind es
Eltern oder Omas. Omas ma-
chen auch viele Hausaufgaben
und sind immer sehr dankbar.
Schüler schreiben eher später
mal: «Ich wollte nur noch mal
danke sagen. Abitur habe ich in
derTasche, ohneSiehätte iches
nicht geschafft.»

Wiesieht esdennbei Ihren
Kollegenaus?Gibt esNeid?
Nein,nein, nein. Ich sage immer
ganz klar: «Ich kann es nicht
besser erklären – das ist
Quatsch.»Es ist nur einanderer
Moment, indemSchüler esnut-
zenkönnen. Ichhabeauchviele
Kollegen, die sagen: «Wenn ihr
es im Unterricht nicht verstan-
den habt, schaut es euch bei
Lehrer Schmidt noch mal an.»
Genau dafür ist es ja gedacht.

Welchemathematischen
Fragen fehlen in Ihrer
Videosammlungnoch?
Kleinigkeiten. Es gibt zum Bei-
spiel noch einigeLücken imBe-
reichTrigonometrie. Ichmöchte
einenkomplett fertigenKatalog
fürdieKlassen1bis 10erstellen.
Das istmein Ziel.

VonderPrimarschulebis
zumStudiumscheiternviele,
weil sieMathematiknicht
bestehen.Warumist gerade
MathematikdasFach, das
derart selektiert?
Man kann ohne Mathe gut
durchsLebenkommen–solange
man nicht Maschinenbau oder
ähnliches studieren will. Ich
glaube zudem, Mathematik hat
einfacheinewahnsinnigschlech-
teLobby. InDeutschlanderzäh-
lenachtvonzehnPromisöffent-
lich, dass sie schlecht in Mathe
waren. Irgendwann ist es wohl
schick geworden, zu sagen, dass
manMathe nicht kann.

SinddiemeistenLeute
alsogarnicht so schlecht
inMathematik,wie sie
glauben?
Ichdenke,diemeistensindnicht
schlecht, aber Mathematik ver-
zeihtkeineFehler. InMathegibt
es nur richtig oder falsch. Das
macht es für viele schwieriger.

Wiesteht esumdas
Vorurteil, dassMädchen
schlechter inMathe sindals
Jungs?KönnenSie esmit
IhrerErfahrungein für alle
Maldementieren?
Absolut. Solche Unterschiede
gibt es nicht. Tatsächlich sind
Mädchen oft ordentlicher und
fleissiger, was dazu führt, dass
sie alleindurch saubereZahlen-
anordnungen weniger Fehler
machen.Deshalbwürde ich die
Mädchen generell eher etwas
weiter vorne sehen.

KommerzielleNachhilfe-
anbieter sindeinboomendes
Geschäft. Sie verlangen
nichts.HabenSieEinnah-
mendurchYoutube-
Werbung?
Ichhabealles abgeschaltet,was
möglich ist.AufWerbeunterbre-
chungen indenVideosverzichte
ich bewusst, weil es den Lern-
prozessunterbrechenwürde.Es
warniemeineAbsicht,Youtuber
zu werden oder je davon zu le-
ben. Es besteht aber die Mög-
lichkeit, kleine Spenden abzu-
geben. Davonwird von den Zu-
schauerinnen und Zuschauern
ab und zuGebrauch gemacht.

Wers in der Schule nicht verstanden hat, kann sich Mathematik zu Hause von «Lehrer Schmidt» erklären lassen. Bild: Getty

Nachhilfe-Lehrer
für Millionen

Kai Schmidt erklärt Schülerinnen und SchülernMathe – via Youtube.Warum
verstehen sie bei ihm,was sie im echtenUnterricht nicht begriffen haben?

Immer mehr Kinder lernen mit Videos
Nachhilfe nehmen die meisten
Schülerinnen und Schüler ir-
gendwann in Anspruch. Die
Pisa-Studievon2012ergab,dass
jederdritte 8.- und9.-Klässler in
dieNachhilfe geht. Eine aktuel-
lereErhebunggibt esnicht.Klar
ist, dassLernkurse fürdieGymi-
vorbereitung immer noch ein
grosses Business sind. Das sagt
Beat A. Schwendimann, Leiter
Pädagogik beim Dachverband

der Lehrerinnen und Lehrer
Schweiz (LCH).Wasmaneben-
fallswisse, sei, dassdieNutzung
von Erklärvideos stark zuge-
nommen habe. «Dazu setzen
die Schülerinnen und Schüler
immer häufiger KI ein, um sich
etwas erklären zu lassen. Im
Unterschied zu blossen Videos
können sie da Rückfragen stel-
len.» Der LCH sieht die neuen
Online-Möglichkeiten positiv,

weil sie prinzipiell allen zurVer-
fügung stehen und meist gratis
sind. «DieQualitätsunterschie-
de sind allerdings gross, man
musswissen,welches die guten
sind», sagt Schwendimann.Oft
verwendet würden die Videos
der amerikanischen Kahn-Aca-
demy. Diese haben keine Wer-
bung, siewerdenvonStiftungen
finanziert. Sie passen jedoch
nicht immer zum Schweizer

Schulstoff.DasSchweizerAnge-
bot heisst Evulpo. Das Start-up
hatbereits65’000Nutzerinnen
und Nutzer. Auch hier steht ein
Chatbot für Fragen zur Verfü-
gung. Schwendimann weist
daraufhin, dassHausaufgaben-
stunden undPrüfungsvorberei-
tungen an den Schulen selbst
ebenfalls sehrwichtig seien.Be-
sonders Tagesschulen haben
dieseAngeboteausgebaut. (kus)

«Icherklärenicht
besseralsmeine
Kollegen.Die
Magie ist einzig
dasSetting.»

Kai Schmidt
Mathematiklehrer

Schwerpunkt
3
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Die grosse Spardebatte naht
Monatelang haben Finanzpolitiker Pläne gewälzt. Diese Woche muss das Parlament Farbe bekennen.

RetoWattenhofer

Ab Dienstag gilt es ernst: Der
Nationalrat nimmt seine Bud-
get-Beratungen für das Jahr
2025 auf. Das ist nicht unge-
wöhnlich. In jeder Winterses-
sion muss das Parlament dem
vom Bund ausgearbeiteten
Budget zustimmen. Für einmal
ist es jedoch keine Routine-An-
gelegenheit, sondern äusserst
prickelnd. Das hat einen einfa-
chen Grund: National- und
Ständerat wollen der Armee
deutlich mehr Geld geben als
der Bundesrat. Doch alle wis-
sen: Die Rechnung geht nicht
auf. Woher soll also das Geld
kommen? Vor der mehrtägigen
Monsterdebatte klären wir die
wichtigsten Fragen.

WievielGeld soll
dieArmeeerhalten?
Die bürgerlichen Parteien
möchten die Armeeausgaben
stärker aufstocken als der Bun-
desrat – vier Milliarden Franken
zusätzlich sollen es in den nächs-
ten vier Jahren sein. Damit wür-
den diese 2030 ein Prozent des
Bruttoinlandprodukts (BIP) be-
tragen. Geht es nach den Fi-
nanzkommissionen der beiden
Räte, soll die Armee im nächs-
ten Jahr 530 Millionen Franken
mehr erhalten als vom Bundes-
rat geplant.

Woher soll das
Geldkommen?
Die Finanzkommission des Na-
tionalrates möchte in anderen
Bereichen sparen. Das zusätz-
liche Geld über Mehreinnah-
men zu finanzieren, lehnt sie
ab. Bluten soll vor allem die
Entwicklungshilfe. Dort will die
Kommission 250 Millionen
Franken einsparen. Hinzu kom-
men etwa Querschnittskürzun-
gen beim Personal (70 Millio-
nen Franken) und den externen
Dienstleistungen (35 Millio-
nen). Auch im Asylbereich soll
gespart werden (105 Millio-
nen), wobei dort der Löwenan-
teil auf die bereits angekündig-
te Schliessung von Bundesasyl-
zentren entfällt.

Warumdürfte sichdieser
Vorschlagnichtdurchsetzen?
Die Kürzungen bei der Entwick-
lungszusammenarbeit sind
stark umstritten. Denn aus die-
sem Topf muss in den nächsten
vier Jahren auch die Ukraine-
Hilfe finanziert werden; 1,5 Mil-
liarden der insgesamt 11,3 Mil-
liarden Franken sind dafür re-
serviert. Für den Rest der Welt
bleibt daher ohnehin schon we-
niger Geld. Gespart werde auf
dem Buckel der Ärmsten, kriti-

sieren Hilfswerke. Entspre-
chend gross war der Aufschrei
von links.

Die Finanzkommission des
Ständerates hat ihn gehört. Sie
möchte von radikalen Kürzun-
gen bei der Entwicklungszu-
sammenarbeit absehen. In die-
sem Bereich sollen nur 30 Mil-
lionen Franken gespart werden.
SVP-Ständerat und Kommis-
sionspräsident Jakob Stark be-
gründete dies damit, dass aus
diesem Topf in den nächsten

vier Jahren auch die Ukraine-
Hilfe finanziert werden muss.
Für die folgenden Jahre sieht
die Kommission vor, dass die
Ausgaben der Entwicklungshil-
fe plafoniert werden. Das sieht
auch der Bundesrat in seinem
Entlastungspaket vor.

Die grössten Einsparungen
plant die Finanzkommission des
Ständerates im Asylbereich. Wie
ihre Schwesterkommission sieht
auch sie 85 Millionen Franken
weniger für die Bundesasylzen-

tren vor. Zudem rechnet sie mit
100 Millionen Franken weniger
für die Sozialhilfen – aufgrund
von tieferen Asylzahlen. Grösse-
re Einsparungen sehen die Fi-
nanzpolitiker des Ständerates
auch beim Bundespersonal, In-
vestitionen für Bauten und Lo-
gistik oder externe Berater vor.

SinddieArmeeausgaben in
Steingemeisselt?
Nein. Die Finanzkommission
des Ständerates hat sich Gedan-

ken über das Budget des nächs-
ten Jahres hinaus gemacht. Sie
legt einen neuen, verlangsam-
ten Wachstumspfad für die Ar-
meeausgaben vor. Sie sollen
nicht bis 2030 auf ein Prozent
des BIP anwachsen, sondern bis
2032. Es ist ein Kompromiss.
Der Bundesrat will dieses Ziel
erst 2035 erreichen, das Parla-
ment bis 2030.

Die ständerätlichen Finanz-
politikersindderAnsicht,dasses
für die Armee zusätzliche Ein-
nahmen braucht. Sie möchten
den Verteilschlüssel für die Ein-
nahmenausderOECD-Mindest-
besteuerung anpassen. Derzeit
ist festgelegt,dass75Prozentder
MehreinnahmenandieKantone
gehen und 25 Prozent an den
Bund. Neu sollen die Mehrein-
nahmen je zur Hälfte an den
BundundandieKantonegehen.

Was ist,wenndas
Parlament sichnicht
auf einBudget einigenkann?
Wenn einer der Räte – also der
National- oder Ständerat – das
Budget in der Gesamtabstim-
mung zweimal ablehnt, kommt
eszueinemNotbudget.Seit 1872
geschah dies siebenmal. In
einemsolchenFallmussdasPar-
lament laut Finanzverwaltung
noch im Dezember ein Über-
gangsbudgetberaten für das ers-
te Quartal 2025. Zusammenge-
stellt wird es ad hoc durch den
Bundesrat. Ohne Bundesbe-
schluss ist die Verwaltung hand-
lungsunfähig.DasnormaleBud-
getwürde imMärz2025beraten.

Zuletzt war dies 1975 der
Fall, damals wegen bereits bud-
getierter Mehreinnahmen, die
aufgrund eines Volksentscheids
wegfielen. Auch 2016 wäre es
fast so weit gekommen. Das
Budget ging in der ersten Ge-
samtabstimmung des National-
rats nur hauchdünn durch – mit
79 Ja zu 75 Nein bei 40 Enthal-
tungen. Der St.Galler National-
rat Markus Ritter, der damals für
die Mitte verantwortlich war für
das Geschäft, blickt nur ungern
darauf zurück: «Ich bin um fünf
Jahre gealtert und hatte fast
einen Herzinfarkt.»

Wie viel Geld soll die Armee erhalten? Die Wintersession steht ganz im Zeichen der Budget-Debatte. Bild: Raphael Rohner

So steht es um die Solidarität mit den Ukrainerinnen
Eine Motion will den Schutzstatus S von Ukrainerinnen beschränken. Im Fokus der Debatte steht Mitte-Präsident Gerhard Pfister.

Benjamin Rosch

Als der Ständerat im vergange-
nen Juni über eine Motion von
Esther Friedli aus St.Gallen dis-
kutierte, war er sich wohl kaum
deren Brisanz bewusst. Nur drei
Wortmeldungen verzeichnet
das Protokoll: die Motionärin
selbst, SP-Ständerat Pierre-
Yves Maillard und der zustän-
dige Bundesrat, Beat Jans. Ein
halbes Jahr später ist die Aus-
gangslage anders: Gegner der
Motion befürchten, die Schweiz
könne mit Norwegen das erste
Land Europas werden, das die
Ukraine rechtlich in zwei unter-
schiedliche Gebiete teilt.

Die Skandinavier planen
eine Einteilung der Ukraine in

Zonen, in die Flüchtlinge zu-
rückgeschafft werden können.
Sicher ist: Die Solidarität der
Schweiz mit dem kriegsgebeu-
telten Land steht auf dem Prüf-
stand.

Konkret geht es um den
Schutzstatus S, von dem in der
Schweiz seit Kriegsausbruch
67’000 Ukrainerinnen profi-
tieren. Dieser erlaubt es Ge-
flüchteten, ins Ausland zu rei-
sen oder auch in der Schweiz zu
arbeiten. In ihrem Vorstoss ver-
langt Friedli, diesen Schutzsta-
tus nur jenen Personen zu ge-
währen, die in von Russland
besetzten Gebieten wohnen
oder die gerade umkämpft
sind. «Es gibt immer mehr Fäl-
le von Flüchtenden, die den

Schutzstatus S beantragen,
aber gar nicht an Leib und Le-
ben bedroht sind», begründet
Friedli ihr Vorgehen. Gleichzei-
tig kämen in der Schweiz Ge-
meinden und Schulen an den
Anschlag.

Dagegen wehrt sich der
Bundesrat, nicht zuletzt aus
aussenpolitischen Überlegun-
gen. Eine solche Teilung stünde
nicht im Einklang mit den gel-
tenden Regeln der anderen
europäischen Länder, heisst es
in einer Antwort auf den Vor-
stoss. «Die Verminderung von
Sekundärmigration und Ver-
meidung von zusätzlichen Be-
lastungen der Aufnahmesyste-
me sind gemeinsame Ziele der
Schweiz und der EU. Ein Allein-

gang der Schweiz würde diesem
vom Bundesrat wiederholt er-
klärten Ziel zuwiderlaufen.»

Wiesicher istderWesten
derUkraine?
Im Justizdepartement ist man
zudem der Auffassung, es gebe
keine Sicherheit in der Ukraine.
Spätestens seit Russland auch
Mittelstreckenraketen einsetzt,
könnten praktisch sämtliche
Ortschaften des Landes zu
einem potenziellen Ziel Putins
werden, ist aus dem Inneren des
EJPD zu hören.

Beat Jans scheint in dieser
Frage auch auf bürgerliche
Unterstützung im Bundesrat
zählen zu können. Verwaltungs-
interne Dokumente, die dem

«Blick» am Freitag zugespielt
wurden, zeigen, dass sowohl das
Aussendepartement von Ignazio
Cassis wie auch das Wirtschafts-
departement von Guy Parmelin
wenig glücklich sind über die
Motion. Der Formulierung, dass
diese Forderung von der EU als
unsolidarisch aufgefasst würde
und diese im «Widerspruch zum
Engagement der Schweiz für
Frieden in der Ukraine» stünde,
stimmten sie gemäss «Blick» in
der Vernehmlassung zu.

Im Departement Jans sind
die Bedenken dennoch gross,
dass auch der Nationalrat Ja sagt
zu Friedlis Motion. Traktandiert
ist das emotionale Geschäft für
den ersten Tag der Session. In
der vorberatenden Kommission

waren die Mehrheitsverhältnis-
se äusserst knapp: Nur mit Stich-
entscheid beantragt sie die Ab-
lehnung der Motion.

Am Montag dürften sich die
Augen auf Mitte-Präsident Ger-
hard Pfister legen. Er hat sich in
der Vergangenheit stets klar
positioniert. Gegenüber «Nau»
sagte Pfister einst: «Wenn man
verlangt, dass nur noch Ukraine-
rinnen und Ukrainer aus besetz-
ten Gebieten sich in der Schweiz
aufhalten dürfen, unterstützen
wir ein mögliches Kriegsziel
Russlands.» Allerdings stimm-
ten bereits im Ständerat ver-
schiedene Mitte-Vertreter mit
der SVP, und auch im National-
rat dürfte es Abweichler von
Pfisters Linie geben.
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ANZEIGE

Der Tarifstreit geht in die nächste Runde
Ende Jahr laufen die provisorischenArbeitstarife für Psychotherapeuten in vielen Kantonen aus.

RetoWattenhofer

Für Psychotherapeutinnen und
Psychotherapeuten hätte es ein
Grund zur Freude seinmüssen.
Seit Sommer 2022 können sie
selbst inderGrundversicherung
abrechnen. Einer Gesetzes-
reform sei Dank. Davor musste
ein Psychotherapeut unter Auf-
sicht eines Arztes – in der Regel
ein Psychiater – delegiert arbei-
ten. Andernfalls wurde der Pa-
tient direkt zur Kasse gebeten.

Doch bei der Reform steckt
der Wurm drin. Erst kam raus,
dass die Psychotherapeuten in
Weiterbildung vergessen gin-
gen. Sie konnten ihre medizini-
schen Leistungen auf einmal
nichtmehr in jedemFall abrech-
nen.Während die Lücke unter-
dessen geschlossen ist, bleibt
der Tarifstreit bei der Psycho-
therapie ungelöst.

Nun keimt Hoffnung auf,
dass dieser in absehbarer Zeit
gelöst werden könnte. Gemäss
der Föderation der Schweizer
Psychologinnen und Psycholo-
gen (FSP) sind die Verhandlun-
gen mit den Tarifpartnern auf
gutem Weg und weit fortge-

schritten.Esbliebennochweni-
ge Differenzen, sagt Sprecher
Florian Näf. «Wir sind jedoch
zuversichtlich, dass auch diese
auf konstruktive Weise ausge-
räumtwerden.»

RaufensichbeideSeiten
zusammen?
Das erstaunt. Die Fronten zwi-
schen der FSP und dem Kran-
kenkassenverband Santésuisse
sind seit Jahren verhärtet. Im
Hinblick auf die Reform sollten
sich beide Seiten auf einenneu-
en Tarif für Psychotherapeuten
einigen. Weil er die Forderun-
gen der Gegenseite für überris-
sen hielt, liess Santésuisse die
Verhandlungen im April 2022
platzen.DerVerbandwollte am
bisherigen Stundenansatz von
rund 135 Franken festhalten.

Zu seinemÄrger verhandel-
tedieFSPdaraufhinmitdeman-
deren Krankenkassenverband
Curafutura weiter und erzielte
eine Einigung. Seither gilt der
provisorischeTarif von155Fran-
kenproStunde. Santésuisse leg-
te in verschiedenen Kantonen
Beschwerde dagegen ein und
blitzte ab. Im Juli 2023 trat das

Bundesverwaltungsgericht im
FalledesKantonsSt.Gallenerst
gar nicht auf die Beschwerde
ein. Sämtliche Beschwerden
waren damit erledigt.

Beobachter reiben sich des-
halbdieAugen.Können sichdie
beiden Seiten wirklich zusam-
menraufen? «Zu schön, um
wahr zu sein», heisst es hinter
vorgehaltener Hand. Die Er-
nüchterung folgt auf dem Fuss.
«Die Verhandlungen sind aktu-
ell aufgrund ungenügender
Datengrundlagen und unter-
schiedlicherPreisvorstellungen
der Parteien sistiert», schreibt
Santésuisse auf Anfrage.

Dazupasst:DerVerbandhat
sich inderTonalitätnichtgemäs-
sigt. Kürzlich veröffentlichte er
eineMedienmitteilung, inderer
vor einer «Kostenexplosion»
warnte.DieKostenseienseitder
EinführungdesAnordnungsmo-
dellsum350MillionenFranken
gestiegen.

Demwidersprichtwiederum
die FSP. Die Kostensteigerung
sei imerwartetenRahmen, und
ein bedeutender Teil sei «auf
den seit längerer Zeit konstant
ansteigenden Bedarf nach psy-

chologischer Hilfe» zurückzu-
führen. Der Verband stützt sich
dabei auf einen im Mai veröf-
fentlichtenBericht des Bundes-
amtes für Gesundheit (BAG).
Dieser beziffert dieMehrkosten
auf 175 bis 200Millionen.

Dass der Systemwechsel et-
was kosten wird, war absehbar.

Erklärtes Ziel des Bundesrates
war es, dadurch denZugang für
die Betroffenen zu erleichtern.
Dies, umdenakutenMangel an
Therapieplätzenzu lindern.Der
BAG-Bericht belegt jedoch
auch, dass dieHälfte derMehr-
kostendemneuenTarif geschul-
det sind.

Für die FSP ist das gerecht-
fertigt.Mit demModellwechsel
seien die Anforderungen deut-
lichgestiegen, undbereits zuvor
seien psychotherapeutische
Leistungen zu einemveralteten
Tarif abgerechnet worden, be-
tont Sprecher Florian Näf. An-
ders Santésuisse: Der Verband
möchte den«massivenKosten-
anstieg»zulastenderGrundver-
sicherungnichthinnehmen.Der
provisorischeTarifmüsse«drin-
gend» gesenkt werden.

«Je länger die überhöhten
Tarife andauern, umso höher
wird das finanzielle Risiko der
möglicherweise drohenden
RückzahlungenandieVersiche-
rer.»Ohnehinbestehtweiterhin
Rechtsunsicherheit. Die Frage
nach der Vergütung haben die
Richter in St.Gallen offengelas-
sen. Und der auf zwei Jahre be-

fristete Tarif läuft Ende Jahr in
elfKantonenaus,wieFSP-Spre-
cher Florian Näf bestätigt. Man
habebei denKantonenAnträge
für eineVerlängerungderTarife
eingereicht.

SprichtdasParlament
einMachtwort?
Genau diese Forderung stellte
auchSantésuissekürzlich.Es sei
jetzt an den kantonalen Behör-
den, aufAnfang 2025 einen tie-
feren provisorischen Tarif fest-
zulegen,umsoauch«mittelfris-
tig eine stabile Versorgung» zu
gewährleisten. Nach einem
konstruktiven Dialog sieht das
nicht aus.

Unterstützung ist auchnicht
durch die Politik zu erwarten.
Schon bei den Psychotherapeu-
ten inWeiterbildunghatten sich
National- und Ständerat nicht
einigenkönnen.Auf verlorenem
Posten standMayaGraf (Grüne/
BL). Sie forderte vergeblich,
dass das Parlament ein Macht-
wort sprechen müsse. Es sei
«leiderunwahrscheinlich»,dass
dieTarifpartner indennächsten
Jahren wirklich zu einer Eini-
gung kämen.

FlorianNäf
Sprecher der Föderation der
Schweizer Psychologen

«Wir sind
zuversichtlich,die
Differenzenbald
auszuräumen.»

ANGEBOT

Mehr Infos finden Sie online unter:
tagblatt.ch/angebote
thurgauerzeitung.ch/angebote
appenzellerzeitung.ch/angebote

Sie sparen

CHF 185.–

Entdecken Sie die vielfältige Inselschönheit
Ibiza zur besten Reisezeit.

Ibiza versprüht einen unvergleichlichen Esprit
und begeistert Besucher mit wildromanti-
scher Natur, landestypischen Märkten, kleinen
Städtchen und stimmungsvollen Sonnen-
untergängen an magischen Plätzen. Das male-
rische Zentrum der Altstadt von Ibiza,
das unberührte Hinterland, die ausgezeichnete
Kulinarik und die Karibikstrände der Nachbar-
insel Formentera warten darauf, entdeckt
zu werden. Tauchen Sie ein und erleben Sie das
typische Flair der lässigsten Insel Spaniens.

Hotel Torre del Mar****
An zentraler Lage direkt am Meer wird auf-
grund der Qualität des Hauses von vielen
Stammkunden geschätzt. Die traumhafte Gar-
tenlage und Loungemöbel laden zum Verweilen
ein und der Whirlpool zum Entspannen. Ibiza
Stadt erreichen Sie in ca. 5 Fahrminuten. Das
Zentrum von Playa d’en Bossa ist nur
ca. 600mweit entfernt.

Inkludierte Ausflüge
• Ganztagesausflug Formentera
mit Boot und Bus

• Ganztagesausflug Inselrundfahrt
mit Hippiemarkt

• Halbtagesausflug Bodega Can Rich mit
Weinprobe und ibizenkischen Spezialitäten

Termine und Preise
Montag bis Montag
19. bis 26. Mai 2025

Preis pro Person:
CHF 2099.– statt CHF 2284.–

Im attraktiven Reisepreis sind der Flug ab/bis
Altenrhein nach Ibiza, Flughafenparkplatz,
Transfer vor Ort, 7 Übernachtungen im
4-Sterne-Hotel, Doppelzimmer mit Meerblick,
Halbpension und ausgewählte Ausflüge
inkludiert.

Informationen und Buchungen
High Life Reisen, Telefon 071 8866088
info@highlife.at, www.highlifereisen.ch
Promotionscode: aboplus

Erlebnisreise Ibiza
Bequemmit High Life Reisen ab Altenrhein
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AssaddrohtmitderGegenoffensive
In Syrien haben die islamistischenRebellen-Gruppen ihremilitärischen Erfolge über dasWochenende ausgeweitet.

Thomas Seibert, Istanbul

Bei strahlendem Sonnenschein
reissen Kämpfer der syrischen
Rebellen im eroberten Aleppo
ein Bildnis des verhassten
Machthabers Baschar al-Assad
herunter. Weiter südlich brau-
senbewaffneteMänner aufMo-
torrädern und Autos auf die
Stadt Hama zu, wie Fotos und
Videos im Internet am Sonntag
zeigten – von der syrischen Ar-
mee,dieAleppobis vorwenigen
Tagen beherrschte, ist nichts zu
sehen. Die Rebellen-Offensive
in Syrien rollt weiter.

NachdemdieKämpferunter
Führung der islamistischen
Gruppe HTS die nordsyrische
Wirtschaftsmetropole Aleppo
überrannt haben, stossen sie
nun auf Hama zu, das auf dem
Weg zur Hauptstadt Damaskus
liegt. Assads Truppen können
denVormarsch nicht stoppen.

AssadsSchutzherrRussland
und die Türkei als Unterstütze-
rinderRebellengruppenwerden
jetzt zu Schlüsselmächten in
dem Konflikt. Vor vier Jahren
hatten sie einen Waffenstill-
stand in Syrien ausgehandelt,
der bis vorwenigenTagenhielt.
Diesmal dürfte eine Einigung
schwieriger werden.

Russische Jets
bombardieren Idlib
Der Kollaps von Assads Armee
ist beispiellos in derGeschichte
des 2011 ausgebrochenen syri-
schen Bürgerkrieges: Die Trup-
penzogen sich fast kampflos zu-
rück. Assad, der alle seine Geg-
ner als Terroristen bezeichnet,
drohte am Sonntag nach Anga-
ben des syrischen Präsidial-

amtes mit einemGegenangriff:
«Der Terrorismus versteht nur
die SprachederGewalt, undmit
dieser Sprache werden wir ihn
brechen und vernichten.»

Trotz Assads Warnung
konnten die Rebellen amSonn-
tag weiter vorrücken. Sie stan-
dennacheinerMeldungder tür-
kischen Nachrichtenagentur
Anadolu acht Kilometer vor
Hama, anderthalbAutostunden
südlichvonAleppoundzweiein-
halb Stunden nördlich von Da-

maskus. Die Rebellen brachten
bei der Kleinstadt Sarakib die
Fernstrasse M5 unter ihre Kon-
trolle und unterbrachen damit
die direkte Landverbindung
zwischen Damaskus und Alep-
po. Russische Kampfflugzeuge
griffen am Sonntag die Einhei-
ten der Rebellen nördlich von
Hama und in der Stadt Idlib an.
AuchAssadsPartner Iran signa-
lisierte seineUnterstützung.Te-
heran werde Syrien politisch
undmilitärisch zurSeite stehen,

sagte Aussenminister Abbas
Araghci, der gestern in Damas-
kus erwartet wurde.

«Mit der Hilfe von Verbün-
deten und Freunden» werde er
dieRebellenbesiegen, sagteAs-
sadnachAngabendes syrischen
Präsidialamtes in einemTelefo-
nat mit dem Präsidenten der
VereinigtenArabischenEmirate
(VAE), Mohammed bin Zayed
al-Nayhan. Die VAE spielten in
den vergangenen Jahren eine
führende Rolle bei Bemühun-

gen,Assads Isolation inder ara-
bischenWelt zu beenden.

Bishererhältdie syrischeRe-
gierung nurwenig konkretemi-
litärische Unterstützung. Russ-
lands Armee ist im Ukraine-
Krieg gebunden, Hisbollah und
der Iran sinddurchdenKonflikt
mit Israel geschwächt.«Eskom-
men nicht viele ausländische
Truppen, um Assad und seine
Armee zu retten», sagte der
Nahost-Experte Joshua Landis
von der Universität Oklahoma

indenUSAunsererZeitung.Da-
gegen läuft es für die Rebellen
besser, als sie selbst erwarten
konnten.Die Islamistenderehe-
maligen Al-Kaida-GruppeHay-
at Tahrir al-Sham (HTS) hätten
in wenigen Tagen ihr Herr-
schaftsgebiet verdoppelt, sagt
dieNahost-ExpertinundPolitik-
beraterinNebahatTanriverdi zu
CH Media. Auch die von der
Türkei unterstützteSyrischeNa-
tionalarmee (SNA) und die kur-
dische Miliz Volksverteidi-
gungseinheiten (YPG) konnten
Gebietsgewinne erzielen, weil
Assads Soldaten flohen.

ErsteKämpfezwischen
DschihadistenundKurden
Inzwischen kämpfen SNA und
YPG in der Gegend zwischen
Aleppo und der türkischen
Grenze gegeneinander. Dahin-
ter steht die Befürchtung der
Türkei, dass die syrischen Kur-
den ihren Machtbereich aus-
bauen könnten. Der Kampf um
die Gebiete, die von Assads
Truppen aufgegeben wurden,
könne«Syrien inneueEinfluss-
sphären teilen», sagteTanriver-
di. Die Türkei, die einige Ge-
bietsstreifen in Nordsyrien be-
setzt hält, werde nicht untätig
zuschauen, wenn sich die YPG
weiter ausbreiten sollte.

Ankaraunterstützt in Syrien
die SNA und toleriert die HTS,
die seit Jahren die syrische Pro-
vinz Idlib anderGrenzezurTür-
kei beherrscht. Bei einer
Schlacht umHama würden der
IranundRusslandhinterder sy-
rischenArmee stehen,während
die Türkei den Angreifern hel-
fen würde, wie Nahost-Experte
Landis sagt.

DasmachtKashPatel sogefährlich
Der 44-jährige Jurist soll Trumps neuerDirektor der US-Bundespolizei FBIwerden.

Renzo Ruf, Washington

Inder zweitenAmtszeit vonDo-
naldTrumpdroht auchdemFBI
(Federal Bureau of Investiga-
tion) ein radikaler Umbau. Am
Wochenendegabderdesignier-
tePräsidentdieNominationvon
Kash Patel zum Direktor der
Bundespolizei bekannt.Der ge-
bürtigeNewYorker sei ein«bril-
lanter Jurist, Ermittler und
Kämpfer»der«AmericaFirst»-
Bewegung, schrieb Trump auf
seinemInternetdienstTruthSo-
cial.Und:Der44 JahrealtePatel
werde das FBI wieder auf Vor-
dermannbringenunddenFokus
auf die Kriminalitätsbekämp-
fung richten.

Den amtierenden Direktor
der bundesstaatlichen Polizei-
undGeheimdienst-Behörde er-
wähnteTrump in seinerAnkün-
digungmit keinemWort.Dabei
sitzt Christopher Wray eigent-
lich fest im Sattel; seine Amts-
zeit alsFBI-Direktor läuft erst im
August 2027 ab. Auch geniesst
der ehemalige Staatsanwalt das
Vertrauen von Republikanern
und Demokraten in Washing-
ton: 2017warWray imSenatmit
92 zu 5 Stimmen bestätigt wor-

den, auf Vorschlag des damali-
genPräsidentenTrumpnotabe-
ne.Andererseitshatder alteund
neue Präsident Erfahrung mit
derEntlassungeinesFBI-Direk-
tors. So stellteTrumpzuBeginn
seiner ersten Amtszeit den da-
maligen obersten Bundespoli-
zisten James Comey überra-
schendaufdieStrasse—einVor-
geschmackaufdieTurbulenzen,
die Trump im Weissen Haus
wieder verursachen dürfte.

Comey wurde entlassen,
weil er im Zusammenhang mit
der Russland-Affäre Ermittlun-
gen gegen den Präsidenten zu-
gelassen hatte. Wray droht nun
zu stolpern, weil das FBI im
Sommer 2022 den Wohnsitz
Trumps inPalmBeach, Florida,
durchsuchte und dabei auf ge-
heime Regierungsdokumente
stiess. Patel ist mit Comey und
Wray untrennbar verbunden.
Seinen rasanten Aufstieg zu
einem Leitstern im Trump-Fir-
mament verdankt er primär der
scharfen Kritik, die er immer
wieder über die Arbeit der Bun-
despolizei äussert.

In seinen Augen ist die FBI-
Führungsriege Teil einer Ver-
schwörung, die den politischen

Aussenseiter Trump beschädi-
genwolle.DieserThesewidme-
tePatel imJahr2022gareinKin-
derbuch.Es trägtdenTitel«The
Plot Against the King» und be-
schreibt, wie «König Donald»
aufgrund der Russland-Affäre
unfairerweise als Betrüger be-
zeichnetwurde.DieGegenspie-
lerin des Königs trägt den Na-
menHillaryQueentonundsieht
ein bisschen auswie dieDemo-
kratin Hillary Clinton. Patel
selbst gibt in dieser erfundenen
Welt den furchtlosen und ange-

sehenenErmittler, der demKö-
nig loyal zur Seite steht.

PatelsDrohung:«Wir
werdeneuchverfolgen»
Das ist die Rolle, die Patel nun
auch in der zweiten Amtszeit
vonTrumpspielenwill. SeinZiel
ist es, den angeblichen «Deep
State» – diese von Trump-Fans
oft beschworeneVerschwörung
von korrupten Bürokraten,
machtversessenen Politikern
und intriganten Medienschaf-
fenden – in Washington zu zer-
stören. «Wir werden euch ver-
folgen»,drohtePatel kürzlich in
einem Podcast mit Trump-Lo-
yalist Steve Bannon.

Patel behauptet, dass er für
diese Arbeit das notwendige
Rüstzeug mitbringe. In Wa-
shingtonwurdeer 2017als loya-
lerBerater vonDevinNunesbe-
kannt, dem republikanischen
Vorsitzenden des Geheim-
dienstausschusses imRepräsen-
tantenhaus. Nunes profilierte
sich als lautstarker Verteidiger
des damaligen Präsidenten.
Trumprevanchierte sich, indem
er Patel immer wieder als An-
wärter für hochrangige Regie-
rungsposten ins Spiel brachte.

Überraschend schnell haben die feindlichen Dschihadisten die Regierungs-Hochburg Aleppo erobert. Bild: Karam Al-Masri/EPA

Kash Patel während eines Wahl-
kampfauftritts im Herbst 2022.

Bild: José Luis Villegas/AP

Erst nach einer Kollision im Gegenverkehr kam der Lastwagen zum
Stehen. Bild: Keystone

SchneisederVerwüstung
nachLastwagen-Horrorfahrt
Deutschland Etwa50beteiligte
Fahrzeuge und 19Verletzte, da-
von sieben schwer: Ein Lkw-
Fahrerhat amSamstagnachmit-
tag auf viel befahrenen Auto-
bahnen inNordrhein-Westfalen
eine Schneise der Verwüstung
hinterlassen.DerLastwagenmit
polnischen Kennzeichen fuhr
laut Polizei in Schlangenlinien
und löste zahlreicheUnfälle aus.
Erst nach einem Zusammen-
stoss imGegenverkehr kamder
Lastwagen quer zur Fahrbahn
zumStehen.DerLastwagen leg-

te schätzungsweise 60 Kilome-
ter zurück. Auf Anhaltezeichen
der Polizei reagierte der Fahrer
nicht. LautNRW-Innenminister
HerbertReulwarderFahrer be-
trunken und wies eine psychi-
sche Erkrankung auf.

Während der Chaosfahrt
spielten sich auf der Autobahn
dramatische Szenen ab. Auto-
mobilisten versuchten verzwei-
felt zu wenden und auszuwei-
chen.EinZeuge sagte, derLast-
wagen-Chauffeur fahre «alles
kurz und klein». (chm)



Hier können Sie aktiv mitgestalten!

Gossau ist mit rund 18'000 Einwohnerinnen und Einwohnern und annähernd 10'000
Arbeitsstellen eine der bedeutendsten Gemeinden in der Ostschweiz und ein
Wirtschaftsstandort von überregionaler Bedeutung. Mit vielfältigen Aufgaben und Berufen ist
die Stadtverwaltung eine wichtige und attraktive Arbeitgeberin.

Der langjährige Leiter des Tiefbauamtes möchte sich frühzeitig pensionieren lassen. Wir
rekrutieren für das Tiefbauamt eine initiative und dynamische Führungspersönlichkeit als

Leiter/in Tiefbauamt 80–100%
Aufgaben
Ihr Aufgabengebiet ist sehr breit, äusserst vielfältig und kann wie folgt umschrieben werden:
• Strategische und operative Führung des Tiefbauamtes in fachlicher, finanzieller,

personeller und organisatorischer Hinsicht (Team von 6 Mitarbeitenden)
• Sicherstellung einer reibungslosen Zusammenarbeit mit involvierten Fachstellen und

Anspruchsgruppen
• Vorbereitung und Umsetzung von Entscheiden des Stadtrates und Parlamentes
• Aktive Mitwirkung in parlamentarischen Kommissionen, Gremien und Projektgruppen
• Koordination von Fachgeschäften mit anderen Dienststellen
• Übergeordnete Verantwortung für Neubau- und Unterhaltsprojekte der

Abwasseranlagen, Gewässer, Strassen etc. im Rahmen der bewilligten Kredite
• Reporting zuhanden Stadtrat

Zusammengefasst erwartet Sie eine höchst spannende und in ihrer Vielfältigkeit einzigartige
Führungsaufgabe.

Anforderungen
Sie haben eine höhere technische Ausbildung als Ingenieur FH/ETH, Fachrichtung Tiefbau
oder vergleichbar (z.B. Umweltingenieur oder Raumplaner) mit erprobter Erfahrung in der
Leitung anspruchsvoller Projekte. Sie sind ein führungsstarker Teamplayer, kommunikativ
und überzeugen mit Ihrem kooperativen und wertschätzenden Führungsverständnis und Ihrer
hohen Kundenorientierung. Es liegt Ihnen, anspruchsvolle Sachverhalte zu analysieren und
entsprechend zu formulieren und Sie haben Interesse an politischen Zusammenhängen.

Sie erwartet
Die Stadt Gossau gehört mit ihren modernen Anstellungsbedingungen wie z.B. flexibles
Arbeitszeit-/Bandbreitenmodell, attraktiveFerienregelung, grosszügigePensionskassenlösung
(60/40-Modell) und der Beteiligung anÖV-Abonnementen zu den fortschrittlichenArbeitgebern
in der Ostschweiz.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung und sichern Ihnen absolute Vertraulichkeit zu.

Quantuvia AG
Marcel Wüthrich Tel. +41 58 255 02 09

marcel.wuethrich@quantuvia.ch

QR-Code scannen oder Jobcode auf www.ostjob.ch eingeben

Sie möchten Ihre Stelle ebenfalls hier ausschreiben? – Kontaktieren Sie uns unter +41 71 272 73 80 oder via inserate@ostjob.ch.

Stadtgemeinde Diessenhofen

Jobcode
962302

Fachmitarbeiter/in
Werkhof

8253 Diessenhofen

Appenzeller Bahnen AG

Jobcode
960873

Bauingenieur/in als
Projektleiter/in
Kunstbauten 60 – 100 %

9100 Herisau

Gemeindeverwaltung St. Margrethen

Jobcode
962560

Grundbuchverwalter/in
80 – 100 % oder
2x 40 – 50 %

9430 St. Margrethen

Kantonale Verwaltung Appenzell
Ausserrhoden

Jobcode
962474

Leiter/in Rechtsdienst
60 – 80 %

9100 Herisau

Gemeindeverwaltung St. Margrethen

Jobcode
962148

Mitarbeiter/in
Kundenabrechnungen
70 – 100 %

9430 St. Margrethen

Kellerbühne St.Gallen

Jobcode
960705

Gesamtleitung der
Kellerbühne (künstlerische,
administrative und
organisatorische Leitung) 80 %
9000 St. Gallen

Jetzt Lehrstelle auf ostjob.ch finden!

Lehrstellen können kostenlos inseriert werden.

Caritas St.Gallen-Appenzell als katholisches Hilfswerk des Bistums St.Gal-
len engagiert sich mit verschiedenen Projekten und Dienstleistungen für
armutsbetroffene, ausgegrenzte und in Not geratene Menschen.

In Rorschach suchen wir per 1.April 2025 oder nach Vereinbarung eine/n

Leiterin/Leiter kirchlicher
Sozialdienst Rorschach (80%)

die/der Sozialberatung für armutsbetroffene Menschen anbietet und die
Förderung des sozialen Engagements in der Region Rorschach umsetzt.

Sie haben Freude amAufbau und Verwirklichen von Projekten und begegnen
Menschen in schwierigen Lebenssituationen respektvoll und unterstützend.

Mehr über diese vielseitige, abwechslungsreiche und herausfordernde
Aufgabe erfahren Sie unter www.caritas-stgallen.ch/jobs. Wir freuen uns
auf Ihre Bewerbung!

Auskünfte zu dieser Stelle erteilt Ihnen gerne Herr Philipp
Holderegger, Geschäftsleiter Caritas St.Gallen-Appenzell,
Telefon+41798987902oderE-Mail:p.holderegger@caritas-
stgallen.ch.
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Temugewinnt an
Marktanteil
Handel Letztes Jahr bestellten
SchweizerKonsumenten für 5,2
Milliarden Waren im Ausland.
Das entspricht 29 Prozent aller
Online-Einkäufe und beschert
denhiesigenHändlerneinenbe-
achtlichenVerlust,wie eineStu-
die der Universität St.Gallen
zeigt. Besonders beliebt sind
Plattformen aus dem asiati-
schen Raum wie Temu. Diese
hat sich nur zwei Jahre nach
ihrer Gründung bereits 4,7 Pro-
zent des Schweizer Onlinehan-
dels sichern können. Auch die
Plattform Amazon konnte sich
denerstenPlatz imTop-10-Ran-
king der meistbesuchten On-
linehändler zurückerobern und
erheblichanMarktanteil gewin-
nen. Schweizer Detailhändler
beklagen sich immer lauterüber
die Konkurrenz aus Übersee.
Erst kürzlich appellierten sie an
den Bundesrat, dieselben Stan-
dards für China-Ware durchzu-
setzen und den Konzern in die
Pflicht zu nehmen. (mpa)

AmericanAirlines
schrumpftWC
Aviatik Die Fluggesellschaft
American Airlines schafft bei
manchen Flugzeugen die First
Class ab und konzentriert sich
auf den Ausbau der Business-
und Premium-Economy-Klas-
sen, wie der «Aerotelegraph»
mit Verweis auf das Branchen-
portal «View from the Wing»
berichtet. Damit steigt die Zahl
der Premium-Sitze von 84 auf
114. Um für die dreissig zusätz-
lichen Premium-Plätze Platz zu
schaffen, reicht derVerzicht auf
die First Class nicht. Die Lö-
sung: Die Fluggesellschaft ver-
kleinertToilettenundverzichtet
auf Bordküchen. Erst kürzlich
machte auch die Swiss von sich
redenmit einemEingeständnis
fürdiegutbetuchteKundschaft.
Weil ihre neue First und Busi-
ness Class in vierzehn A330-
Flugzeugen zu schwer ist, muss
sie zumGewichtsausgleichBlei-
platten einbauen. (bwe)

Aebi Schmidtkauft
inDeutschlandzu
Industrie Der Schweizer Fahr-
zeugbauer Aebi Schmidt über-
nimmt den deutschenKommu-
nalfahrzeug-Hersteller Ladog.
Dieser produziert Schmalspur-
und Kompaktfahrzeuge für
Kommunalbetriebe, Industrie
sowie Landwirtschaft und be-
schäftigt rund 60 Mitarbeiten-
de.MitdieserAkquisitionergän-
zemandasProduktportfolio«in
idealer Weise», sagt Aebi-
Schmidt-Chef Barend Fruithof.
Laut Ladog-Geschäftstführer
und Hauptaktionär Björn Gug-
genbühler profitiert seinUnter-
nehmen «vom starken interna-
tionalenVertriebs- undService-
Netzwerk»desneuen Inhabers.
Die vonStadler-Rail-PatronPe-
ter Spuhler präsidierte Gruppe
erwirtschaftete zuletzt einen
Nettoumsatz von gut 900 Mil-
lionen Euro. Das Unternehmen
beschäftigt 3000Mitarbeitende
inmehrals einemDutzendWer-
kenweltweit. (sat)

Viele Noten,
weniger Wert:

Die Kaufkraft hat
gelitten.

Bild: Adobe Stock

RätselnüberdenLohn
DieGehälter steigenwieder schneller als die Preise – wie tief ist die Krise der Lebenshaltungskosten noch?

Niklaus Vontobel

DieLöhne scheinen sichhierzu-
landegeradewahrhaft traurig zu
entwickeln. Dieses Bild ergibt
sich aus dem Schweizerischen
Lohnindex,der vomBundesamt
für Statistik veröffentlicht wird,
und aus den aktuellen Progno-
sen. Demnach durchleidet das
Land derzeit biblische sieben
magere Jahre.

Die Schweiz muss sich von
einemschwerenRückschlager-
holen. Die Löhne stiegen drei
volle Jahre lang langsamer als
die Preise, die Kaufkraft sank
deshalb 2021, 2022 und 2023.
Einen solchen Rückgang der
Reallöhnehat es imSchweizeri-
schenLohnindexnochgarnicht
gegeben, unddieStatistik reicht
immerhin zurückbis 1942.Es ist
ein Negativrekord für die Ge-
schichtsbücher.

Nun steigen die Löhne wie-
der schneller als dieKonsumen-
tenpreise. 2024 und auch 2025
werden die Reallöhne deshalb
wachsen, so die Prognose der
Konjunkturforschungsstelleder
ETH Zürich (KOF). Die Kauf-
kraft nimmt also zu, die Men-
schen können mit ihrem Lohn
wiedermehrWarenundDienst-
leistungen kaufen.

Aber auch mit den erwarte-
ten Lohnerhöhungen werden
dieMenschen sichnächstes Jahr
mit ihremLohnnoch immerwe-
niger kaufen können als sechs
Jahre zuvor. Nicht viel weniger
zwar, aber normalerweise
nimmt die Kaufkraft hierzulan-
de jedes Jahr zu.

Und erst 2026 werden ihre
Reallöhne endlich wieder zu-
rück sein auf dem Reallohn-
Niveau von 2019. Die Schweiz

wirddannsieben lange Jahrege-
brauchthaben, umsichvonCo-
rona zuerholenundwenigstens
die Kaufkraft von 2019 wieder-
herzustellen.

EinTabubruchals
statistischeFiktion
Und inmitten dieses Trauer-
spiels ist es 2021 noch zu einem
Tiefpunkt gekommen: Die No-
minallöhne sankendamals.Der
Lohnindex zeigte für 2021
einen Rückgang an – auch dies
ist einNovum indieser Statistik.
Das konnte eigentlich nur be-
deuten, dass viele Arbeitgeber
tiefere Löhne in dieArbeitsver-
träge ihrer Angestellten ge-
schrieben hatten. Ein Tabu-
bruch.

Oder doch nicht. Der Lohn-
index zeichnete ein derart trau-
riges Bild, viel trauriger als an-
dere Statistiken, dass einige
Arbeitsmarktkenner skeptisch
wurden. Heute vermuten sie,
dass der Index die Lohnent-
wicklungvor allem im Jahr 2021
zu schlecht darstellt.DieLöhne
sinddamalswohl stärker gestie-
gen, als esderLohnindexwider-
spiegelt. Und der Tabubruch
von 2021 war möglicherweise
eine statistischeFiktion; imech-
ten Leben hat es ihn wohl nie
gegeben.

Es dürfte eine von zig über-
raschenden Corona-Folgen ge-
wesen sein.DerLohnindexwird
nämlich erhoben aus Angaben
inUnfallmeldeformularen.Das
war problemlos in normalen
Zeiten.DochwieKOF-Ökonom
Michael Siegenthaler sagt, ver-
unfallten während Corona an-
dere Menschen als sonst, etwa
jüngere Menschen mit tenden-
ziell tieferen Einkommen. Sie-

genthaler: «DiePandemiedürf-
te die Zusammensetzung der
Verunfallten verändert haben,
wasdenLohnindex verzerrt ha-
ben könnte.»

Wenn die Lohnmisere nicht
sogross ist,wiees imLohnindex
denAnscheinmacht –wie gross
war sie dann?Gab es überhaupt
eine Lohnmisere?

Es gibt glücklicherweise
nicht nur den Schweizerischen
Lohnindex. Die KOF berechnet
die Lohnentwicklung auch aus
Zahlen der Altersversicherung
AHV. Diese Statistik ist frei von
Corona-Verzerrungengeblieben.
Sie zeigt in der Regel ein etwas
schöneres Bild als der Lohnin-
dex,weil sieauchLohnerhöhun-
gen nach Jobwechseln in besser
zahlendeBranchen erfasst.

DieserAHV-Index zeigt nun
ein etwas versöhnlicheres Bild.
Die siebenmageren Jahrehat es

gemäss diesen Zahlen wohl nie
gegeben. In Wahrheit sind die
Reallöhne nie unter das Niveau
von 2019 gefallen. Aber auch
der AHV-Index zeigt einen his-
torischenNegativrekord.

Esgabzwei Jahremit sinken-
denReallöhnen, wie sich in den
AHV-Zahlenzeigt: Inden Jahren
2022 und 2023 stiegen die Prei-
se schneller als die Löhne. Auch
dieser Rückgang stellte einen
Verlust anKaufkraftdar,wie ihn
dieSchweiz seitden1940er-Jah-
ren nicht erlebt hat.

Und dieser Rückschlag wird
gemässdenKOF-Prognosenerst
2025 wieder aufgeholt sein. Es
warenalsonicht siebenbiblische
magere Jahre, sondern deren
vier zwischen 2021 und 2025.

VorallemeineBranche
kannhoffen
Dass es zu so einemNegativre-
kord kommen konnte, erklärt
sich KOF-Experte Siegenthaler
unter anderem mit der überra-
schenden Rückkehr der Infla-
tion. Die Schweiz hatte davor
lange so gut wie keine gehabt.
Dann auf einmal doch wieder,
nachCoronaundRusslandsAn-
griffaufdieUkraine. Siegentha-
ler vermutet, dass sich viele
Schweizerinnen und Schweizer
erstwieder aufdie Inflationein-
stellenmussten.

VieleArbeitnehmendeseien
deshalb wohl zufrieden gewe-
sen, als ihnen die Arbeitgeber
gut 2ProzentmehrLohngaben.
Es war schliesslich zumeist viel
mehrals inden letztenzehn Jah-
ren. Siegenthaler: «Ein Lohn-
wachstum von 3 Prozent zu for-
dern, wäre zwar nötig gewesen
für den Inflationsausgleich.
Aber man muss sich wohl erst

wieder daran gewöhnen, so viel
zu verlangen.»

Auf jeden Fall lässt die
Schweiz nun die vier mageren
Jahrehinter sich.DieKOF rech-
net mit einem deutlichen An-
stieg des Lohnindexes. Die
Kaufkraft nimmt demnach um
0,3Prozent zu imJahr 2024und
um 0,7 Prozent im Jahr 2025.
Noch mehr kann herausholen,
werdieStellewechselt, vorzugs-
weise in besser bezahlende
Branchen. Berücksichtigt man
die Lohnerhöhungen nach sol-
chenWechseln, gibt es 2024be-
reits0,8ProzentmehrLohnund
2025 dann 1 Prozent.

Welche Branchen ihre Löh-
neumwieviel erhöhendürften,
hat die KOF aus den Angaben
von 4500Unternehmen ermit-
telt.Demnach rechnetdasGast-
gewerbe mit 2,5 Prozent mit
demstärkstenAnstieg.Mit dem
zweitstärksten das verarbeiten-
deGewerbemit 1,8Prozent, vor
allem dank der finanzstarken
Pharma. Dagegen erwartet der
Bau nur eine Zunahme von 1,3
Prozent und der Detailhandel
von 1,2 Prozent.

DieLohnentwicklungwar in
der Schweiz tatsächlich histo-
risch schlecht. Zugleich war es
jedoch auch Normalität, wenn
man auf das weltweite Bild
schaut. Dieses wird im Lohnre-
port der Internationalen
Arbeitsorganisation gezeigt.
Nicht nur der Schweiz erging es
2022 und 2023 schlecht. Die
Reallöhnefielen in fast allen rei-
chen Ländern der G20, der
Gruppe der 20 grössten Indust-
rieländer, teilweise viel stärker
als in der Schweiz. Es ist eine
globale Krise der Lebenshal-
tungskosten.

Michael Siegenthaler
Leiter Forschungsbereich
Arbeitsmarkt, KOF

«Manmusste sich
wohlerstwieder
darangewöhnen, so
vielmehrLohnzu
verlangen.»
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Auf unserem Newsportal jeden Tag ein Türchen öffnen und tolle Preise gewinnen.
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DenksportMontag, 2. Dezember 2024

AHNEN
ANLEITEN
AVENTURIN
BRUCH
EMPIRE

FOCKMAST
GLAUBHAFT
JEDER
KOMPRESSE
KOPFHAUT

KREUZUNG
LERNEIFER
MEDINA
PAUKER
PINGUIN

RAPSOEL
RELAXT
SCHALLEND
SHIFT
SINNESART

SINTI
STUTE
UNGENANNT
VERLOCKUNG
VORDENKER

D W S H I F T K T U A H F P O K N A
N S I G N J E R R T X A L E R I L T
E U N L E R N E I F E R M E R N L G
L S N D T O K U S E L P L U M E N L
L U E G I N S Z T S I N T I O S I A
A R S W E I A U P R E N E S R B U U
H K A D L N T N E A E R P N R E G B
C N R U N S A G I V U A P U H N N H
S O T D A M U N A D R K C M S A I A
V E R L O C K U N G E H E S O D P F
T S A M K C O F I T E M N R E K N T

In diesem Rätsel sind alle oben stehenden Wörter versteckt. Sie können sich waagrecht, senk-
recht, diagonal, vorwärts, rückwärts und ineinander übergehend verbergen. Die übriggebliebenen
Buchstaben ergeben ein Zitat oder Sprichwort.

5 8
2 1 9

4 1 5
9 3 6 4

2 1
4 5 9 3
1 4 7

6 8 3
8 6

6 5 4 7 8
5 4
2 1 9

9 7 2 4 6
5 8 3 2

6 8 9 1 5
5 4 9
8 1
1 9 7 5 8

Kreuzworträtsel
Präteri-
tum v.
sein (1. u.
3. Pers.)

Ein-
kaufs-
behälter

Nach-
trags-
gesetz

ge-
spreizter
Pfauen-
schwanz

allein,
zu zweit,
zu ...

Anzeige
der Uhr

Back-
ofen-
zubehör

kühner
Hand-
streich

griech.
Vorsilbe:
gross

Mann
ohne
Sehver-
mögen

frz.:
Freundin

Sucht,
Beses-
senheit

Zusam-
men-
klänge 2

Aus-
zeich-
nung

Jubel-
welle im
Stadion
(2 W.)

glühend.
Vulkan-
gestein

bunte
Theater-
vorstel-
lung

Wortteil:
all...

Halb-
insel am
Schwarz.
Meer 5

hilf-
reiche
Tricks

Gegen-
teil von
contra

durch-
sichtiger
Kunst-
stoff

Vorn. v.
Sänge-
rin Piaf †

amerik.
Polizist
(Kw.)

Unter-
neh-
mens-
form

Rufname
von de
Saint
Phalle † 11

Maschi-
nen-
komplex

hohe
Wert-
schät-
zung 4

Mär-
chen:
Die ...
Gans

Teil des
Ess-
bestecks

geniess-
bar

Abk.:
latei-
nisch

wendig,
beweg-
lich

riesen-
hafte
griech.
Götter

kostbar,
selten

eh. CH-
Sportre-
porter †

frz.:
seine

Auto-
abgas-
entgifter
(Kw.)

Kloster-
vor-
steher

Strom
durch
Gerona
(Span.)

Kleinst-
lebe-
wesen

Tatsache
(engl.)

Kissen-
hülle

dt.
Mittel-
gebirge

Sorte,
Gattung

ver-
gelten

eigenes
Tun be-
dauern 7

Impuls,
Vortrieb

10
zwang-
lose
Feste

ugs.:
uner-
wartetes
Glück

über-
dachte
Terrasse

Saturn-
mond

Abk.:
Bundes-
amt für
Energie 1

nach
unten

und so
weiter:
et ... 3

synthet.
Droge

ital.
Name
des Ätna

später
als er-
wartet

Pferde-
gangart

9

...
Tropfen
höhlt den
Stein.

Fuss-
stütze
am
Sattel 12

Schwei-
zer
Kanton

Jetzt-
zustand

Abk.:
Süd-
südost

unge-
zogenes
Kind

Christus-
mono-
gramm

Männer-
kurz-
name

additiver
Farb-
raum

warme
Pastete
(engl.)

grosses
Trans-
port-
fahrzeug

Hoch-
schulen
(Kw.)

Lebens-
be-
schrei-
ber

Flächen-
mass Mz.

8

psych.
Überbe-
lastung

6

grob
gemah-
lenes
Getreide

ge-
räusch-
voll

engl.: in
… hinein

kein ...
daraus
machen

verliebt
sein:
im ...
Himmel

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

In jeder horizontalen und vertikalen Reihe, aber auch in jedem der neun Quadrate, darf jede Zahl von 1 bis 9 nur einmal vorkommen.

Füllen Sie das Rätselgitter mit den
Zeichen X und O vollständig aus.

» Es dürfen nicht mehr als zwei
aufeinanderfolgende X oder O in
einer Reihe oder Spalte vorkom-
men.

» In jeder Zeile und jeder Spalte
stehen gleich viele X und O.

» Alle Zeilen und alle Spalten sind
einzigartig

1 2

Lösungen

Sudokumittel Sudoku sehr leicht

Buchstabensalat

ANZEIGE

© raetsel.ch_241202

Binoxxo

DWSHIFTKTUAHFPOKNA

NSIGNJERRTXALERILT

EUNLERNEIFERMERNLG

LSNDTOKUSELPLUMENL

LUEGINSZTSINTIOSIA

ARSWEIAUPRENESRBUU

HKADLNTNEAERPNREGB

CNRUNSAGIVUAPUHNNH

SOTDAMUNADRKCMSAIA

VERLOCKUNGEHESODPF

TSAMKCOFITEMNREKNT

m
itte

l

795824361
321965487
864317952
936751248
582439176
147682593
618543729
259176834
473298615

se
h
r
le
ich

t

365914278
219578634
748236159
973125846
451863927
682497315
524389761
837651492
196742583

Wasgeltensoll,musswirkenundmuss
dienen.

WNZBCMBM
AKKORDELAOLALAVA

PROVARIETEUKRIMN
REDITHCOPRNIKI

GABELTRUHMGOLDENE
CLATUNMEI

MFSREUENANTRIEBSKRAFT
HINABPARTYSLOGGIARHEABFE

KCETERALSDAITRABSTETER
FRATZSTEIGBUEGELA

OUSCLASTERUNIS
BIOGRAPHARENSTRESS

HEHLGRIESSLAUTINTO
SIEBTEN

FACHKENNTNIS

2 2
2 2 5

2 2 2 5

2 2 5

2
2 5 2 5

5 2
2 2

2 2 2
5 5 5 5

5 5
5 5 2 2

2 5 5

2 5
5

5 5 5 2 2
5 5 2

2 5

2
2 2 2 5 2

12525255252
2252525255
5225252525

2552252552
2552525225
5225522525
5252252552
2552525252
5225255225
5525522522

22252525525
5525522522
5225252255

2252525255
5522525522
5255252522
2552252255

2522525525
5255252252
2525255252

ANZEIGE

Überall für Sie da.

Da, wo es
passiert.

Gönner werden:
rega.ch/goenner

Danke für Ihre Spende
tagblatt.ch/ohospenden

Armut
undNot

verstecken sich
auch in unserer

Nähe
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TVundRadio Montag, 2. Dezember 2024

SRF 1 SRF 2

ORF 1

RTL Sat 1

Pro 7 3+ 3SAT Arte

ANZEIGE

ARD ZDF

Vox

ORF2

SWR

BR

Radio

TV24

TVO

Tele Top

S 1

TV25 RTLZWEI

6+

5+

4+

5.00 Usedom im Winter:
Auszeit auf der Insel 5.30
ARD-Morgenmagazin 9.00
heute Xpress9.05Volle Kan-
ne 10.30 Notruf Hafenkante
11.15 SOKO Wismar 12.00
heute 12.10ZDF-Mittagsma-
gazin 14.00 heute – in
Deutschland 14.15 Die Kü-
chenschlacht 15.00 heute
Xpress 15.05Bares für Rares
16.00 In Europa 16.10 Die
Rosenheim-Cops. Krimiserie
17.00 heute 17.10 hallo
deutschland 18.00 SOKO
Hamburg 19.00heute 19.20
Wetter 19.25WISO..Magazin

5.20 CSI: Den Tätern auf der
Spur (2) 6.00 Punkt 6 7.00
Punkt 7 8.00 Punkt 8 9.00
Gute Zeiten, schlechte Zeiten
(W)9.30Unter uns (W) 10.00
Ulrich Wetzel – Das Strafge-
richt 11.00Barbara Salesch –
Das Strafgericht 12.00Punkt
12 15.00 Barbara Salesch –
Das Strafgericht 16.00Ulrich
Wetzel – Das Strafgericht
17.00 Ulrich Wetzel – Das
Jugendgericht 17.30 Unter
uns 18.00 Explosiv 18.30
Exclusiv 18.45 Aktuell. Ma-
gazin 19.03 Wetter 19.05
Alles was zählt 19.40 GZSZ

11.25 Nadja – Ein selbstbe-
stimmtes Leben mit Beein-
trächtigung 12.20Mini Chu-
chi 12.45 Tagess. 12.55
Meteo 13.10 G&G Weekend
13.40 In aller Freundschaft
15.20 Streifzug durch die
Alpen 15.40G&GFlash 15.50
Inga Lindström: Feuer und
Glas. TV-Liebesdrama (D
2020) Mit Julia Dietze 17.25
Guetnachtgschichtli 17.40
Telesguard 18.00 Tagess.
18.10Meteo 18.15Mini Chu-
chi 18.35G&G 19.00 aktuell
19.25 Börse 19.30 Tages-
schau 19.55Meteo.Magazin

5.30 ARD-Morgenmagazin
9.00Tagesschau9.05WaPo
Bodensee 9.55 Tagesschau
10.00 Meister des Alltags
10.30 Wer weiss denn so-
was? 11.15ARD-Buffet 12.00
Tagesschau 12.10ZDF-MiMa
14.00Tagesschau 14.10Rote
Rosen 15.00 Tagess. 15.10
Sturmder Liebe 16.00Tages-
schau 16.10 Mord mit Aus-
sicht 17.00 Tagesschau 17.15
Brisant 18.00Werweiss denn
sowas? 18.50 Grossstadtre-
vier. Krimiserie 19.45Wissen
vor acht 19.50 Wetter 19.55
Wirtschaft. Magazin

5.05 Auf Streife 5.30 SAT.1-
Frühstücksfernsehen 10.00
Auf Streife 13.00Auf Streife –
Die Spezialisten 15.00 Auf
Streife – Die neuen Einsätze
16.00 Lebensretter haut-
nah – Wenn jede Sekunde
zählt 17.00 Notruf. Reporta-
gereihe. Eine missglückte
Überraschung / Hund an der
Angel 18.00 Lenssen hilft.
Doku-Soap. Wie gewonnen,
so zeronnen! / Oma ist die
Beste 19.00 Die Spreewald-
klinik. Dramaserie. Verguckt
oder vergurkt? 19.45 Kurds
im Ohr 19.55 Hype Kitchen

20.10 1 gegen 100 Show
21.10 PulsMagazin. Picky

Eater – Was tun,
wenn Kinder nicht
essen wollen?

21.50 10vor10 / Meteo
22.25 ECOTalk Gespräch

Teurer Kakao, harte
Konkurrenz: Schwei-
zer Schokolade
in der Krise?

23.05 Impact Investigativ
Dokureihe. Handy-
Spyware – Vom Ex-
Freund überwacht

23.30 Focus Gespräch (W)

20.00 sportflashMagazin
20.10 Grey’s Anatomy

Serie. Auf Teufel
komm raus

21.00 Station 19
Zu guter Letzt

21.50 ChicagoMed
22.30 rec. Dokureihe. Ob-

jektophilie – Wenn
Menschen Gegen-
stände lieben

23.05 sportflashMagazin
23.10 NewsflashMagazin
23.25 Eleanor & Colet-

te Drama (D/B 2017)
Mit Hilary Swank

20.15 Steel Buddies –
Stahlharte Ge-
schäfte (4) Doku-
Soap. Schlimme
Finger! Moderation:
Michael Manousakis

21.20 Der Geiger – Boss
of Big Blocks Doku-
reihe. Jagd nach
der Bestzeit / Der
Auktions-Marathon
Mit Karl Geiger

23.30 Exatlon Germany –
Die Mega Challen-
ge Show. Moderati-
on: Jochen Stutzky

20.00 Tagesschau
20.15 Fussball: Test-

spiel der Frauen
Deutschland – Itali-
en. Aus Bochum.
Mod.: Claus Lufen

22.45 Hart aber fair
23.45 Der Autokraten-

Code Dokufilm (D
2024) Sechs Exper-
ten wagen ein Expe-
riment. Sie bauen
mithilfe von künstli-
cher Intelligenz eine
autokratische Füh-
rungspersönlichkeit.

20.15 Bauer sucht Frau
Doku-Soap. Happy
Birthday, «Bauer
sucht Frau»! Seit 20
Jahren verhilft Mo-
deratorin Inka Bause
einsamen Bauern
zum Liebesglück.

22.15 RTL DirektMagazin
22.35 Ralf, der Bauern-

reporter Doku-
Soap. Ralf Herr-
mann blickt hinter
die Kulissen des
Scheunenfests..

23.25 Spiegel TVMagazin

20.15 Blackout bei
Wellmanns TV-
Komödie (D 2023)
Mit Wotan Wilke
Möhring, Jördis
Triebel, Hannes
Wegener. Regie:
Leo Khasin

21.45 heute journal
22.15 Operation

Omerta Staatsdie-
ner / Tweetet das!

23.30 heute journal
updateMagazin

23.45 Uncivilized
Dramaserie. Hanau

20.15 Hochzeit auf
den ersten Blick
Doku-Soap. Bei Ke-
vin und Francisca
liegen die Nerven
blank. Werden sie
den mutigen Schritt
wagen und «Ja» zu-
einander sagen?

23.00 Jenseits des Glau-
bens – Zwischen
Religion und Ver-
blendung Ruth
und Abigail sind
Teil der Glaubens-
gemeinschaft OCG.

0.25Newsflash 0.35Marie-
Louise.Melodram (CH 1944)
(W)2.15 1 gegen 100 (W)3.10
Mini Chuchi, dini Chuchi (W)
3.25 ECO Talk (W) 4.00G&G
(W) 4.15 Schweiz von oben

0.20Uncivilized.Dramaserie.
Ukraine 0.45 Uncivilized.
Dramaserie. Nine Eleven 1.10
Das Traumschiff. Unterhal-
tungsserie 2.40Das Traum-
schiff 4.10 Blutige Anfänger

1.25 Tagesschau vor 20 Jah-
ren (W) 1.45 Life@SRF (W)
2.15 Grey’s Anatomy. Auf
Teufel komm raus (W) 2.55
Station 19. Zu guter Letzt (W)
3.40 Chicago Med (W)

0.55Steel Buddies (3) Doku-
Soap. Der feuerrote Party-
Truck 2.05Steel Buddies (4)
Doku-Soap. Schlimme Fin-
ger! Moderation: Michael
Manousakis 3.20 Susi.live

0.00Nachtjournal0.33Wet-
ter0.35Alltagskämpfer – So
ticktDeutschland! 1.15Besser!
So? 1.45 CSI: Miami 3.15 Der
Blaulicht-Report 3.50 CSI:
Den Tätern auf der Spur (W)

1.10 Tagess. 1.20 Tatort.
Schweigen. Krimireihe (D
2024) (W) 2.50 Tagesschau
2.55HåkanNesser’s Inspek-
tor Barbarotti – Verachtung.
TV-Kriminalfilm (D 2010)

0.00Hochzeit auf den ersten
Blick (W) 2.20 So gesehen
(W) 2.25 Auf Streife. Dann
geh doch zu Ghetto! / Sugar
Didi / Tiers For Fears / Ver-
liebt, verlobt, verschleppt (W)

8.20 Scrubs – Med School
(3) 8.40 Die Landarztpraxis
(W)9.15Gefragt – Gejagt (W)
10.00Smart10 –DasQuizmit
den zehn Möglichkeiten
10.45 Q1 Ein Hinweis ist
falsch 11.25Wasgibt esNeu-
es? 12.05 Skurrile Kost: Ku-
linarischeReisen 12.25SOKO
Donau 13.55WaPoBodensee
14.45Gefragt – Gejagt 15.30
Die Landarztpraxis 16.05ZIB
Flash 16.10 SOKO Kitzbühel
17.00 Handball: EM der Da-
men 17.50 Handball: EM der
Damen 19.51 Wetter 19.56
Sport 20.02 ZIBMagazin

5.00 MediaShop. Magazin
11.00 premiumshopping.tv
12.25 Bauer, ledig, sucht...
15.25 Border Patrol USA –
Einsatz an Mexikos Grenze
(2) (W) 16.20 Achtung, Zoll!
Willkommen inAustralien (W)
17.05 Border Patrol Canada.
Dokureihe. Kokainhaltige
Kunst / Keine Lust aufs Mili-
tär / Three Sixty Flip amFlug-
hafen (W) 18.30 Achtung,
Zoll! Willkommen in Austra-
lien (4+5) Dokureihe. Mär-
chen, Meth und Medizin /
Asiatische Machenschaften
19.40 Border Patrol Canada

9.00 Biokrise – Masse statt
Klasse? Dokufilm (F 2024)
(W) 10.30 Die Bio-Revoluti-
on – Die Karriere der ökolo-
gischen Landwirtschaft (W)
11.25 Geschichte schreiben
11.40Die Bienenflüsterer (W)
12.10 Ein Friedhof wie kein
anderer (W) 12.40Stadt Land
Kunst 14.15 Verbotene Spie-
le. Kriegsdrama (F 1952) (W)
16.00Wilde Wege (W) 17.50
Wilde Schweiz (1/4) 18.35Die
Natur hinter den Mythen
19.20Arte Journal 19.40Die
schwierige Rückkehr der
Geier – Geier in Europa

10.20 Die Vermessung der
Erde (1+2/2) (W) 11.50ZuTisch
... 12.15 Servicezeit 12.45
Vierwaldstättersee, dawill ich
hin! 13.15 Flussauf, flussab
14.00Winterwelten 14.45Sylt
imWinter – Auszeit vom Sai-
sontrubel 15.30DasGeheim-
nis der glücklichen Finnen
16.00Oulu –Fahrradstadtmit
Seefahrergeschichte 16.45
Geilo –dasWintersportdorf in
Süd-Norwegen. Reportage
17.30Winter in Norwegen –
Glücklich durch die dunkle
Jahreszeit 18.30 nano 19.00
heute 19.20 Kulturzeit

5.45GalileoX-Plorer (W)6.40
Young Sheldon (W) 7.05 Mr.
Griffin – Kein Bock auf Schu-
le 9.45 Two and a Half Men
(W) 11.10 The Big Bang Theo-
ry (W) 12.25 Scrubs – Die
Anfänger (W) 13.45 Two and
aHalfMen 15.10 TheMiddle.
Die falsche Route 15.40 The
Big Bang Theory. Sitcom.
Freunde sind wie Toiletten-
papier 17.00 taff 18.00 Pro-
Sieben: newstime 18.15 Die
Simpsons. Zeichentrickserie.
Lisa und das liebe Vieh / Die
Marge-Ianer 19.05 Galileo.
Der König der Schweiz

20.15 TV total – Aber
mit Gast Show.
Gast: Thorsten Le-
gat. Moderation:
Sebastian Pufpaff

21.20 Chris du das hin?
Gast: Vanessa Mai

22.25 Das Duell um
die Geld Show
Gast: Shirin David,
Ski Aggu, Jessica
Schwarz. Moderati-
on: Oliver Kalkofe

20.00 Tagesschau
20.15 Die Habsburger in

Europa – Aufbruch
in die Moderne
Die «Burgundische
Hochzeit» 1477
legte den Grund-
stein für die Habs-
burger-Dynastie.

22.00 ZIB 2Magazin
22.25 Matter out of

Place Dokumentar-
film (A 2022)

20.15 Der Bachelor (6) Der
neue Bachelor Den-
nis Marbacher ist
bereit für die Liebe!
Zwischen heissen
Dates und aufregen-
den Challenges
sucht der 32-jährige
Zürcher Finanzbera-
ter seine Traumfrau.

22.25 Adieu Heimat –
Schweizer wandern
aus Doku-Soap

20.15 Der Rabe Thriller
(F 1943) Mit Pierre
Fresnay, Ginette
Leclerc, Pierre Lar-
quey. Regie: Henri-
Georges Clouzot

21.40 Der Dialog Psycho-
thriller (USA 1974)
Mit Gene Hackman

23.35 Der heilige Berg
Drama (D 1926)
Mit Leni Riefenstahl
Regie: Arnold Fanck

20.15 Geschenkt TV-
Komödie (A 2018)
Mit Thomas Stipsits

21.45 ZIB FlashMagazin
21.55 Kottan ermittelt

Drohbriefe. Krimi-
reihe (A 1979) Mit
Franz Buchrieser
Regie: Peter Patzak

23.25 ZIB FlashMagazin
23.29 Eurodreams
23.35 The Good

Doctor Dramaserie

0.50 TV total (W) 1.45 Das
Duell um die Geld. Show (W)
3.45 newstime 3.50 World
Wide Wohnzimmer. Show

0.55Claws (3+4)2.25Hand-
ball: Europameisterschaft der
Damen3.25Handball: Euro-
pameisterschaft der Damen

0.15 Tiertransporte: Gefan-
gen zwischen Grenzen. Do-
kumentation 0.45 10vor10.
Magazin 1.15 Caren Miosga

2.05SanAndreas. Katastro-
phenfilm (USA/AUS2015)Mit
DwayneJohnson.Regie:Brad
Peyton 4.15 Susi.live. Show

1.20DasWunder imMeer von
Sargasso. Krimi (GR/D/NL/S
2019) 3.20 Mit offenen Au-
gen 3.35 28 Minuten

8.30 MediaShop – Immer
etwas Neues 17.30 Schweiz
pur (1) 18.00Der Bachelor (1)
20.15 The Big Bang Theory.
Sitcom. Ein Abend mit Darth
Vader / Eisenbahnromantik /
Die Spassbremse / Wenn
Männer Händchen halten...
21.55 Two and aHalfMen (6-
8) 23.25 Big Bang Theory
1.05TwoandaHalfMen (6-8)

13.20 Quizduell – Olymp
14.10WaPoBerlin 15.00aktiv
und gesund 15.30Schnittgut
16.00BR24 16.15Wir in Bay-
ern 17.30 Abendschau – Der
Süden 18.00 Abendschau
18.30 BR24 19.00 Querbeet
19.30Dahoam20.00 Tages-
schau 20.15 Landfrauenkü-
che imAdvent21.00Mauern
der Freiheit. Dokureihe21.45
BR24 22.00 Lebenslinien
22.45 Entlang dem Murtal.
Dokumentation23.30Nacht-
linie0.00 «Mariss Jansons –
A Tale of Four Orchestras»

Top News: 19.00 ,20.00,
21.00, 22.00, 23.00, 00.00;
TopFokus: 19.20, 20.2021.20,
22.20, 23.20;TopTalk: 19.30,
20.30, 21.30, 22.30, 23.30;
Top Wetter: 19.18, 20.18,
21.18, 22.18, 23.18, 01.18

Aktuell/Wetter: 18.00, 19.00,
20.00, 21.00, 22.00, 23.00,
00.00CheckUp: 18.20, 19.20,
20.20, 21.20, 22.20, 23.20,
0.20 Tierisch: 18.25, 19.25,
20.25, 21.25, 22.25, 23.25

10.20CSI: Den Tätern auf der
Spur 11.15 CSI: Miami 15.00
Shopping Queen 16.00 Gui-
dos Deko Queen 17.00 Zwi-
schen Tüll & Tränen 18.00
First Dates 19.00Das perfek-
te Dinner 20.15 Lege kommt
auf denGeschmack (2)22.15
Goodbye Deutschland! Die
Auswanderer. Soap . Doku-
Soap 0.15 nachrichten

18.00Aktuell B-W 18.15 Lan-
desschau BW 19.30 Aktuell
B-W20.00Tagesschau20.15
Lecker aufs Land – Es weih-
nachtet! (2) 21.00Geschich-
ten vomHof (3) 21.45Aktuell
B-W 22.00Sag dieWahrheit
22.30 Meister des Alltags.
Show 23.00 Quizduell-
Olymp.Show23.50strassen-
stars0.20DieMontagsmaler

14.40 Border Patrol USA (1)
15.50NavyCIS: L.A. (W) 17.05
Navy CIS (W) 18.05Navy CIS
20.15 Run All Night. Action
(USA 2015)Mit LiamNeeson
22.55TheCourier. Actionfilm
(GB 2019) 1.05RunAll Night.
Actionfilm (USA 2015) (W)

17.05 Bones – Die Knochen-
jägerin (W) 18.05 Die Simp-
sons (6+7) 19.05Hörmal, wer
dahämmert!20.15MacGyver
(3+4) 22.00 SEAL Team
22.50 Hudson & Rex 23.55
MacGyver (3) GeneralMa (W)
0.55MacGyver (4) (W)

5.00 premiumshopping.tv
19.20 Law & Order: Special
VictimsUnit20.15 Filthy Rich
22.00 Filthy Rich (W) 23.55
Border Patrol Canada 0.25
Achtung, Zoll! Willkommen
in Australien 0.55 Standup
3000 – Swiss Edition (2)

5.55 Drei auf zwei 8.25Wo-
chenrückblick Mini Chuchi,
dini Chuchi. Magazin. Win-
tersuppe 8.35 Tagesschau
vor 20 Jahren9.00Wunder-
land9.50Kulturzeit (W) 10.30
Das vorhersehbare Verbre-
chen 11.25 Kids@SRF (W)
12.00 Drei auf zwei 14.35
Julia – Wege zum Glück
15.25Doc –Es liegt in deinen
Händen. Arztserie. Ich bin
hier / Ein neues Leben 17.35
G&G Flash 17.45 Junkfood –
die dunkle Seite der Lebens-
mittelindustrie 18.50 Life@
SRF 19.30 Tagesschau

5.00 MediaShop. Magazin
11.00 Shiva Spirit TV 12.00
MediaShop. Magazin 17.00
Airport Security: Rom (1) Do-
kureihe. Cash-Kurier 18.00
Steel Buddies (4+3) Doku-
Soap. Günthers Goldstücke /
Der feuerrote Party-Truck.
Moderation:MichaelManou-
sakis. Der Transport der vier-
zig Jahre alten VW-Bullis zum
Hafen entwickelt sich in
Brasilien zum schieren Alb-
traum. Michael Manousakis
und sein Schulfreund haben
zehn Stunden am Strassen-
rand Schäden repariert.

Radio SRF 1
8.00 HeuteMorgen 8.10
Espresso8.31Regionaljour-
nal9.00HeuteMorgen9.40
Mundartrubrik 10.03 Treff-
punkt 11.08Ratgeber 12.03
Regionaljournal 12.22Wet-
ter 12.30 Rendez-vous
13.00Tagesgespräch 13.40
3 vo 5 14.03 «Herr Korbes
empfängt – Abendstunde
im Spätherbst» 16.30 Re-
gional Diagonal 16.50Wet-
ter 17.12 Sport 17.30 Regio-
naljournal 18.00 Echo der
Zeit 18.45 Sport 23.04
«Schreibstau» Hörspiel von
Ralf Schlatter

Radio SRF 2
8.00 Kultur-Nachrichten
8.06Kultur-Aktualität8.30
HeuteMorgen 9.05 Tages-
gespräch 10.00 Nachrich-
ten 10.20 100 Sekunden
Wissen 11.00 Nachrichten
11.20 Veranstaltungstipp
11.40 Tageschronik 12.04
Kultur kompakt 12.30 Ren-
dez-vous 13.00Klassiktele-
fon 13.45 Concerto 15.00
Nachrichten 16.30 Kultur-
Nachrichten 17.00 Nach-
richten 17.08 Kultur-Aktua-
lität 17.30 Kultur-Nachrich-
ten 18.00 Nachrichten
18.30 Literaturclub: Zwei
mit Buch 19.00Echoder Zeit
20.00 Diskothek 22.05
Notturno0.00Nachrichten

Radio SRF 3
5.00Nachrichten 7.40Wirt-
schaft 7.50ABCSRF38.00
Nachrichten9.40Meteosto-
ry 10.00 Nachrichten 11.45
Wirtschaft 12.00 Info 3
13.00 Nachrichten 17.00
Info 3 17.30 Nachrichten
17.40 Wirtschaft 18.00
Nachrichten 19.03 SRF 3
punktCH20.03Focus21.03
Sounds!22.00Nachrichten
1.00Nachr. 2.00Nachrich-
ten 3.00 Nachrichten

Radio FM1
5.00 FM1-Wachmacher
10.00 Der beste Musikmix
bei der Arbeit 15.00 Ab in
den Feierabend mit dem
bestenMusikmix 19.00Der
beste Musikmix – nonstop

RadioMelody
6.00 Die schönsten Schla-
ger und grössten Oldies
19.00Bodeständigi Choscht
21.00Die schönsten Schla-
ger und grössten Oldies

Radio TOP
6.20 TOP Gspröchsstoff
6.40Wettertalk 7.10 Sport-
news 7.40 Presseschau
8.40 Regiosport 11.45 TOP
informiert 14.40 Album der
Woche 16.40 Wettertalk
17.45 TOP informiert 18.10
Sportnews 18.40 TV-Tipps13.55 Hartz und herzlich –

Tag für Tag Benz-Baracken
16.05B:REAL –EchtePromis,
echtes Leben 17.05Hartz und
herzlich –Tag für TagRostock
(W) 19.05 Berlin – Tag &
Nacht 20.15 Mensch Retter
(1). Reanimation im Schock-
raum 22.15 Nachtschicht:
Einsatz für die Lebensretter
(3)0.20MenschRetter (1) (W)

DerFamilienvater
wird zumPrepper

Ein Stromausfall bewegt den
ElektroingenieurThomasWell-
mann (Wotan Wilke Möhring,
l.), der vor kurzem seinen Job
verloren hat, sich, seine Frau
und seine zweiTöchter, auf den
Ernstfall vorzubereiten.DerVe-
teran Peter Leschke (Hannes
Wegener) zeigt ihm, was man
zum Überleben in der Wildnis
alles benötigt.

Blackout beiWellmanns, 20.15, ZDF

DenKopf verdreht,
amBerggefangen

Die Tänzerin Diotima lernt in
denBergendieBergsteigerKarl
(LuisTrenker)undVigokennen,
die vonDiotimaverzaubert sind
und sich verlieben. Während
einerKlettertour kommtes zum
DramazwischendenFreunden:
Vigo stürzt im Streit über einen
Felsvorsprung, Karl kann ihn
gerade noch festhalten, aber
nicht mehr hochziehen.

Der heilige Berg, 23.35, Arte

Lebensmittel,
die krankmachen

Es ist ein beunruhigender Be-
fund: 40ProzentderWeltbevöl-
kerung sindübergewichtig oder
fettleibig.Dabei spielt Junkfood
eineextremgrosseRolle. Schuld
ist zumgrossenTeil dieultraver-
arbeitete Industrienahrung,
Produkte, die die am meisten
gefährdeten Verbraucher süch-
tig machen. Geändert wurde
daran bislang nichts.

Junkfood, 17.45, SRF 2

13.00ZIB 13.20Aktuell nach
eins 14.00Silvia kocht 14.25
Sturm der Liebe 15.15 Die
Rosenheim-Cops 16.00Bar-
baraKarlich –Talk um4 17.05
Aktuell nach fünf 17.30Studio
2 18.30 konkret 18.51 infos&
tipps 19.00Bundesland heu-
te 19.30 ZIB 19.56 Sport ak-
tuell 20.05 Seitenblicke
20.15Weihnachten in Öster-
reich21.20Thema22.00ZIB
222.30 kulturMontag23.30
Der Über-Maler: Arnulf Rai-
ner. Dokumentarfilm (A 2014)
0.00Merry Christmas, China

6.00 premiumshopping.tv
8.00 MediaShop. Magazin
18.00 Schweiz pur (1) Doku-
reihe 18.30 American Pi-
ckers – Die Trödelsammler
(1) Doku-Soap. Die besten
Schätze 19.25DieAquarium-
Profis (5) Dokureihe. A
Healthy Dose of ATM 20.15
Die Drei vom Pfandhaus.
Doku-Soap. Täglich bringen
die Leute Dinge ins Drei-
Generationen-Pfandhaus von
Richard, seinem Sohn Rick
und dessen Sohn Corey.
0.40DieDrei vomPfandhaus
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Ratgeber

Wie vermeide ich Blähungen infolge von Hülsenfrüchten?
Daheim Eigentlichmag ich Kichererbsen oder auch Linsen sehr gerne. Allerdings habe ich nach demGenuss
derselben oft Blähungen. Kann ich diesen Blähungen vorbeugen?Gibt es Tricks, um solcheHülsenfrüchte
allgemein besser zu vertragen?

Hülsenfrüchte, zu denen
Kichererbsen, Linsen, rote und
weisse Bohnen sowie Sojaboh-
nen gehören, sind einwichtiger
Bestandteil einer ausgewoge-
nen Ernährung. Sie sind reich
anMineralstoffen, liefern
Vitamine des B-Komplexes,
Proteine undNahrungsfasern.
Gerade dieNahrungsfasern,
umgangssprachlich auch als
Ballaststoffe bezeichnet,
können jedoch Probleme bei
der Verdauung verursachen.
Insbesondere beiMenschen,
die nahrungsfaserarm essen,
wie derDurchschnitt der
Schweizer Bevölkerung.

Diese langkettigenKohlen-
hydrate, die sich ausschliess-
lich in pflanzlichen Produkten
befinden, sind unverdaulich.
Dennoch sind sie sehr wichtig
für dieDarmgesundheit und
zurUnterstützung desMikrobi-
oms derDarmflora. Isstman
unregelmässigHülsenfrüchte,

kann derDarmkurzzeitig
überfordert sein. Die grosse
Menge anNahrungsfasern
gelangt unverdaut in den
Dickdarm,wo sie von den
Darmbakterien nur ungenü-
gend abgebaut werden kann.
Es ist eine Fermentierung, bei
der unter anderemGase ent-
stehen, die zu Blähungen oder
«Tönen» führen können.

UmHülsenfrüchte besser zu
vertragen, kannman einiges
beachten und anwenden.

Tipps fürBekömmlichkeit
Regelmässiger nahrungsfaser-
reicheNahrung zu sich neh-
men, dieMenge anHülsen-
früchten amAnfang geringer
halten, damit sich derDarm
daran gewöhnen kann. An-
fänglich Linsen oder geschälte
Hülsenfrüchte bevorzugen, die
leichter verdaulich sind als die
grossen Bohnen. Auch Pürier-
tes scheint verträglicher zu sein
als etwaHumus. Die neue
Schweizer Lebensmittelpyra-
mide empfiehlt,mindestens
einMal proWocheHülsen-
früchte zu essen. Dabei ent-
spricht eine Portion 60Gramm
rohenHülsenfrüchten oder
120GrammTofu.

Einweichen vonKichererb-
sen undBohnenmindestens
zwölf Stunden in reichlich

kaltemWasser. Für Linsen
genügen ein paar Stunden. Ein
Teil der blähungsfördernden
Stoffe geht insWasser über.
Nach demEinweichenWasser
weggiessen undHülsenfrüchte
gründlich abspülen. So ver-
kürzt sich auch die Kochzeit.

Während des Kochens
sollen dieHülsenfrüchte
immer ganzmitWasser be-
deckt sein. Eher zu viel als zu
wenig kochen, da sie durch
langes Kochen bekömmlicher
werden. Salz und säurehaltige
Zutatenwie Sojasauce oder
Essig bewirken, dass dieHül-
senfrüchte nicht gar werden.
Entsprechend solche Zutaten
erst gegen Schluss beigeben.

Verdauungsfördernde
Gewürzewie Kümmel, Fen-
chel, Ingwer, Kurkuma oder
Bohnenkraut helfenmit, dass
dieGerichte besser verträglich
sind. Diese ambestenmitko-
chen. DaHülsenfrüchte,mit

Ausnahme von Soja, nicht alle
lebensnotwendigenAminosäu-
ren (sprich Bausteine der
Proteine) enthalten, diesemit
Getreide,mit Nüssen oder
Kernen zu einer vollwertigen
Mahlzeit kombinieren.

Kurzantwort

Hülsenfrüchte sind reich anMine-
ralstoffen, Vitaminen, Proteinen
und Nahrungsfasern, sprich Bal-
laststoffen. Letztere können Pro-
bleme bei der Verdauung verur-
sachen, vor allem, wenn man
nicht an sie gewöhnt ist. Es hilft,
öfter Ballaststoffe zu sich zu neh-
men. Auch gut: Einweichen in
Wasser und längeresKochen. (sh)

Monika Neidhart
WAH-/Hauswirtschaftslehrerin
und Fachjournalistin MAZ/FH.
www.textwerke.ch

Im Ratgeber behandeln Fachexperten

und Fachexpertinnen vielfältige

Fragen aus den Themenbereichen

Gesundheit, Recht, Stil, Beziehungen,

Erziehung, Geld und Daheim.
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MeteoNews AG, Leutschenbachstr. 95, 8050 Zürich
Das Schweizer Wetterportal: meteonews.ch
Persönliche Wetterberatung: 0900 575 775
(CHF 3.20/Min. vom Schweizer Festnetz)
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Allgemeine Lage: Ausgehend von ei-
nem Tief über Nordeuropa hat uns in
der vergangenen Nacht eine schwache
Warmfront erreicht. Die Schweiz liegt
heute im Warmluftsektor. Am Abend
und in der kommendenNacht überquert
uns dann die dazugehörige Kaltfront.

Region heute:Die neueWoche beginnt
stellenweise mit ein paar Tropfen, vie-
lerorts ist es aber trocken. Vorüberge-
hend stellt sich ein freundlicher Mix aus
Sonne und Wolken ein. Im Verlauf des
Nachmittags nimmt die Bewölkung zu,
in der Folge breitet sich Regen oder ab
zunächst 2000 Metern Schnee aus. Mit
etwas Südwestwind wird es recht mild.

Aussichten: Morgen geht es veränder-
lich bewölkt und stellenweise noch nass
weiter. Schnee fällt dabei ab rund 700
bis 1000 Metern. Am Mittwoch ist es
häufig trocken.
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1 Jahr
Probe-
schlafen*

*auf ausgewählte Schlafsysteme
in der Grösse 90×200cm

Mit dem Umtauschrecht von
Thönig testen Sie Ihr neues
Schlafsystem bis zu einem
Jahr entspannt zuhause.

Besuchen Sie uns jetzt in
St. Gallen. Damit Sie perfekt
schlafen. Garantiert!

Gehen Sie auf
Nummer sicher:
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Diese vier Ladys sind auf Krawall gebürstet
Vier Femmes fatalesmachenMartin Zimmermanns neues Stück imZürcher Schiffbau zumTriumph.

DanieleMuscionico

TosenderApplaus imSchiffbau!
Frenetische Anerkennung für
Martin Zimmermann und vier
unnachahmliche, unvergleichli-
che, hinreissendeFemmes fata-
les. Sie stemmen einen sprach-
los wortreichen Abend von tie-
ferer Bedeutung. Getanzt und
gespielt, geschrien und gesun-
genauf feministischemanarchi-
schemUrgrund:«Louise» ist ein
Panorama weiblicher Wut,
weiblichen Witzes und weibli-
chenWahns.ZweiTänzerinnen,
zwei Zirkusartistinnen und Va-
rietéstars schmeissen sich weg
– wortwörtlich mit Haar und
Haut – für ein absurd-zirzensi-
sches Spektakel, wie es bloss
einer ausheckt,MartinZimmer-
mann.

Endlich ist unserBusterKea-
ton der Schweiz als Regisseur
und Choreograf dort angekom-
men,wo er hingehört: ins Zent-
rum der institutionellen Auf-
merksamkeit. Hierzulande ein
Off-Wunder, auf internationalen
Bühneneindurchgesetzter Star,
zeigter zumerstenMaleinePro-
duktion in der Zürcher Schiff-
bauhalle, dem grandiosesten –
und elitärsten – Bühnenraum
der Schweiz.

EineHommagean
LouiseBourgeois
Heimgeholt ins temporäre Zu-
hause hat ihn Schauspielhaus-
Intendant Ulrich Khuon. Doch
hätten nicht Schweizer Koope-
rationspartner wie die Rote Fa-
brik inZürich, dasKurtheater in
Baden oder das Theater Casino
ZugandenErfolg geglaubt,wer
weiss. Mit im Boot freilich sind

auchPartner inLuxemburgund
Frankreich.

Und der Erfolg ist da.Wenn
möglicherweise nicht gänzlich
so geartet, wie sich die Fange-
meinde einen erfolgreichen
Zimmermanngewünschthätte.
Das Resultat heisst «Louise».
Undwas also jetzt?

Sicher ist, diese «Louise» ist um
einiges äusserlicher, technischer
und mehr an den persönlichen
TalentenderArtistinnenentlang
gearbeitet als vergangene Pro-
duktionen. Die Süditalienerin
Marianna de Sanctis ist eine
durchgesetzte Hula-Hoop-Artis-
tin,man staunt über ihre stupen-

deTechnikeineguteWeile,dann
lässt die Faszination nach. Nim-
mer satt sieht man sich an der
Tänzerin Bérengère Bodin. Als
Ordnungswächter in Schlangen-
Leggins – und Michael-Jackson-
DoublehinterverspiegelterBrille
– istsiederselbstironischeMacho
in der femininenWelt. Bodin ist

von der ersten bis zur letzten Se-
kundezumWeinenglanzvoll.

Aufs Ganze betrachtet be-
zahlt«Louise»dieHinwendung
zur Äusserlichkeit mit einem
Defizit an Poesie. Manmag das
bedauern,muss aber nicht. Ge-
nausowenigwiemandie Infor-
mation, dass die Produktion

eine Hommage an die grosse
französische Künstlerin Louise
Bourgeois sei, am besten gleich
wieder vergisst.

Selbstermächtigung
hochvier
Louise Bourgeois (1911–2010),
populärgewordenalsMutterder
«Mamans», von riesigenmons-
terhaften Spinnentieren, Bour-
geois, die ihre kindlichen Trau-
mata in Skulpturen und Zeich-
nungen verarbeitet, war an
diesemAbendein seltenerGast.
IndenMaskenderDarstellerin-
nen mochte man sie wiederfin-
den, auch inder«Louise»-Pup-
pe, die in einem lesbarenBild zu
Grabe getragen wurde, ver-
wandtmit denPuppenobjekten
der Künstlerin. Doch wer eine
Nachrede und posthume Ehre
erwartet hatte, bekamdavonan
der Uraufführung (noch) wenig
zu sehen.

Doch das, was sich jenseits
vonErwartungenundAbsichten
zu erkennen gab, entschädigte
vollauf. Denn «Louise» findet
statt unter Mitwirkung der be-
kannten Zimmermann-Tänze-
rinMethineeWongtrakoon. Sie
zeigt,wiewenigKörpermanha-
benmuss, umeineKraft zu ent-
falten, die das Publikum bis in
diehintersteReiheerreicht.Vor-
ausgesetzt, man hat die Klar-
heit. Die vier «Louisen» haben
sie alle.Unddavon sogar soviel,
dass jedeund jeder imPublikum
für sich eine EckeMut undWut
mit nachHause nimmt.

«Louise», ein Stück von Martin
Zimmermann, im Schiffbau
Zürich bis 15. 12. Anschliessend
auf Schweiz-Tournee.

«Nonbinäre Strassenlaterne»
MarcoRimawillmit seiner bisHerbst 2025 laufendenTournee bei jenen gute Laune verbreiten, die imLebenwenig zu lachenhaben.

Julia Stephan

«Wollt ihr Political Correct-
ness?», ruft Marco Rima in den
KonzertsaalderStadtSolothurn.
«Nein! Nein! Nein!», skandiert
das Publikum bestimmt in
Sprechchören zurück. Pfiffe fal-
len wie auf einer Kundgebung.
Die Menschen im Raum sind
hellwach, blicken gebannt in
Richtung Bühne.

DerComedianwartet ab, bis
es ruhigwird.Dannüberklettert
er alle angeblich existierenden
Denkverbote. Sagt: «Wisst ihr
was? Ich habe mich gestern als
nonbinäre Strassenlaterne ge-
fühlt.» Anderntags sei er sich
wie ein «transfluider Pinguin»
vorgekommen. Rima, von
mächtiger Körperfülle, wedelt
mit seinen Händen und wech-
selt in die Kopfstimme. Dann
singt er ein paar hohe Tonlagen
des Songs «The Code» von
ESC-Gewinner Nemo, meint:
«Ichhabenichtsdagegen,wenn
jemand mit einem Rock rum-
läuft, solangeernicht sokurz ist,
dass man sein Schnäbi sieht.»
Das Publikumgrölt.

«Don’tWorrybeHappy» ist
mit vollem Körpereinsatz voll-

führtesFlachwitz-Stakkato,wie
manesvonRimakennt.DerCo-
median redet über Schwieger-
mütter (die man sich unter die
Erdewünscht),mollige Frauen,
Esoterik («wie kriege ichmeine
wandernde Seele in eine Fliege
rein?»)undbinäreGeschlechts-
stereotype (die Frau als Rätsel),
aber in letzterKonsequenz redet
Rima immerüberSex.Das ist so
sicher wie das Amen in der Kir-
che.Die schlüpfrigenWitzeplat-
zen nur so aus ihm heraus.
Manchmal verzieht er selbst das
Gesicht, «da isch scho en huere
Schiessdräck, wo ich euch ver-
zelle».DieGenital-Kalauer sind
dieGleitcreme seiner Show. Sie
verhelfen ihm zuverlässig zu
ihrenHöhepunkten.

Man muss dem Mann nach
über vierzig Bühnenjahren zu-
gestehen: Er hat sie noch, die
Potenz, zwei Stunden wie ein
Berserker als singender und
plappernderEntertainer aufder
Bühne herumzuhüpfen, ohne
Energieverlust. Neben Hazel
Brugger istRimawahrscheinlich
der einzige Schweizer, der
Stand-up-Comedy so hochtou-
rig beherrscht, dass sie in
Deutschland keinen Totalcrash

erleidet. Dort wird er in den
kommendenMonatenzwischen
München und Dresden fast
so präsent sein wie in der
Schweiz.

EinProgrammfüralle
worriedpeopledadraussen
In seinem ersten Programm
nach Corona hatte der Mann,
der sich ausserhalb desHumor-
rahmens nicht immer logisch

nachvollziehbar zum gesell-
schaftlichen Umgang mit der
Pandemie geäussert hatte, die-
selbe noch vorsichtshalber aus
seiner Show gecancelt, um ja
keinePublikumsgruppenzuver-
graulen. Dieses Mal geht er
einen anderen Weg, denn er
weiss ein homogenes Publikum
vor sich, das ihn für seine Hal-
tung feiert. «Don’t Worry be
Happy» richtet sich an die wor-

ried people da draussen. Men-
schen, die sich wie er von den
Negativschlagzeilen verunsi-
chern lassen. Die sich von flui-
denGeschlechtsidentitäten, von
den drohenden Konsequenzen
des Klimawandels, von Krieg
und Pandemie persönlich be-
droht fühlen und für zwei Stun-
denmal nicht die Faust im Sack
machenmüssen,wennderwoke
Wahnsinn («Wok war für mich
immereineasiatischeGemüse-
pfanne»)wieder losgeht.

Für den woken Wahnsinn
steht auf der Bühne eine rote
Warnleuchte, die angeht, sobald
RimaüberMigrantenkinderund
nonbinäre Personen witzelt,
also über die Schwächsten der
Gesellschaft. Dieser latent ag-
gressive Humor hat etwas Ver-
störendes. Rima mag selbstiro-
nisch über seine Körperfülle
sprechen. Hier ist es ihmbitter-
ernst. «Wäre die Erde eine
Scheibe, könnte man wenigs-
tens über den Rand kotzen»,
sagt er einmalundplatziert auch
über die Pandemie den einen
oder anderen Entlastungswitz:
«Wenn ein Furz durch dieHose
geht, nützt auch eine Maske
nichts.» Und auf den tosenden

Applaus hin: «Ich bin froh, dass
so viele Schwurbler im Publi-
kum sitzen.»

Später amAbend richtet sich
seinSpott auchgegendiePoliti-
ker, die man «zum Leuchten»
bringenmüsse.«Dafürbraucht’s
nur ein Zündhölzli und einen
Kanister Benzin.» Da versagen
dann selbst einem Teil des Pu-
blikums die Lachmuskeln, die
der King der Kalauermit harm-
loserenWitzeleiensofortwieder
aktiviert.

Nach fast zwei Stunden ist
Rimas persönliche Psychohygi-
ene zu Ende. Er schliesst die
Show mit einer von Mia Aeger-
ter komponierten Schmelzbal-
lade, in der er die positiven Sei-
ten des Lebens besingt. Im sof-
ten Dämmerlicht, in das sich
Popstars so gerne hüllen, wenn
sie sagen wollen: Lasst uns zu-
rückkehren indieheileWelt von
gestern.EineWelt, die esniege-
geben hat.

Marco Rima – «Don’t Worry
be Happy».Nächste Termine:
6. 12., Aarau, KuK. 7. 12., Basel,
Stadtcasino. 18. 1., Zürich,
Volkshaus. 31. 1., Wil, Stadtsaal.
1.2., KKL, Luzern.

Les femmes fatales (von links): MethineeWongtrakoon,Marianna de Sanctis, Bérengère Bodin und Rosalba Torres – die vier «Louisen»
haben so viel Klarheit, dass alle im Publikum für sich eine EckeMut undWut mit nach Hause nehmen. Bild: Admill Kuyler

Marco Rima in
der Konzerthal-
le in Solothurn.
Bild: Alex Spichale
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Ein Tabuthema, auch im Rheintal
Gewalt ist nie privat, jede Frau kannOpfer werden. Sozialarbeiterin Belinda Locher teilt ihre Erfahrungen und sagt,
wasman tun kann.

Interview: Sara Burkhard

Gewalt an Frauen ist ein anhal-
tendgrossesProblem inderGe-
sellschaft.Wir habenmitBelin-
da Locher, Sozialarbeiterin bei
den Sozialen Diensten der Ge-
meindeAu, über ihre Erfahrun-
gen gesprochen.

BelindaLocher,wie alltäg-
lich ist dieGewalt anFrauen?
Belinda Locher: Sehr alltäglich,
etwas ist jedoch sehr wichtig:
Denkt man an Gewalt an Frau-
en, so hat man oft das Bild im
Kopf vomMann, der seine Frau
schlägt. Das gibt es natürlich
auch.Nochviel gewöhnlicher ist
aber die psychischeGewalt.

Wieäussert sichdenndiese
FormderGewalt?
Psychische Gewalt hat viel mit
Kontrolle zu tun. Als konkretes
Beispiel suggeriert der Mann
seiner Frau vielleicht, dass ihre
KollegenkeinguterUmgang für
sie sind. Das verunsichert die
Frau. Oder der Mann kontrol-
liert diefinanzielle Situationder
Frau, also dass sie etwa nicht
arbeiten gehen soll und so vom
Mannsehr abhängigwird.Auch
Sprache und beispielsweise das
Verweigern von Sprachkursen
kann ein Machtmittel sein und
isolierendwirken.

Und ist es auch imRheintal
einThema?
Absolut, hier passiert genaudas
Gleichewie inZürich,Bernoder
Basel. Bei uns bei den Sozialen
Diensten Au haben wir um die
siebenFällepro JahrunddieGe-
schichtenderFrauen,die zuuns
kommen, sind genauso furcht-
bar wie in Grossstädten. Wir
sindeineeher kleineGemeinde
und jeder Fall, den wir behan-
deln, ist natürlich einer zu viel.
Aberwir wissen auch nicht, wie
viele mehr es nicht schaffen,
sich bei uns zumelden.

Waspassiert konkret,wenn
sich jemandmeldet?
Wir stehen den Personen, die
sich an unswenden, immer bei.
Wenn jemand sagt, ich kann
nicht mehr nach Hause, dann
nehme ich das sehr ernst. Dann
organisiere ich einen Frauen-
hausplatz. Ich würde die Ge-
schichteeinerPerson,die zumir
kommt, nie infrage stellen. Oft
sind ja auch Kinder involviert
und diesenmuss auch geholfen
werden.

Das ist alsogenausowichtig?
Erlebt eineFrauGewalt, bekom-
mendas dieKinder oftmit.Das
kann später auch ein Risikofak-
tor werden, denn viele Täter
waren in der Vergangenheit
auch Opfer. Deswegen lohnt es
sich absolut, Kinder so frühwie
möglich auch zu schützen.

Gibt esdennFrauen, die
besonders gefährdet sind?
Häusliche Gewalt kommt in al-
len Schichten der Gesellschaft,
in allenKulturenvor.EinMigra-
tionshintergrund oder eine we-

niger akademische Ausbildung
machen einem also nicht auto-
matischzumpotenziellenOpfer.
Wir sprechen jedochvonRisiko-
und von Schutzfaktoren.

WassindRisikofaktoren?
Eine hohe Abhängigkeit – also
sozial, finanziell, sprachlich
oder anderweitig – vomPartner
ist eingrossesRisiko. In soeiner
Situation merkt man oft nicht,
wie dieAbwärtsspirale beginnt.

UndSchutzfaktoren?
Ein gutes soziales Netzwerk
kann einen Schutz bieten, dann
hatman vielleicht eher Aussen-
kontakte, mit denen man sich
austauschen kann. Auch ein
eigener JobundeingutesSelbst-
wertgefühl könneneinengewis-
sen Schutz bieten.

Gibt es, seitwir alleHandys
haben,mehr solcheskontrol-
lierendesVerhalten?
Es ist tatsächlich ein Risikofak-
tor. Dazu gibt es speziell eine
kantonaleKampagne, dieheisst

«Toxic Love». Da wird auch
deutlichgesagt: Fünfmalhinter-
einander anrufen, alle zehnMi-
nuten Nachrichten schreiben,
dem Partner ins Handy schau-
en, seine Nachrichten kontrol-
lieren – das sind Grenzüber-
schreitungen und keine Liebe.

Gibt es auchFrauen, die gar
nicht gefährdet sind?
Nein. Natürlich gibt es Perso-
nen, die generell eine hohe Re-
silienzhaben, aber eskannwirk-
lich jeder Frau passieren.

WassinddennWarnungszei-
chen ineinerBeziehung?
Ein grosses Thema ist, wenn
Freundinnen schlechtgeredet
werden, also«sie sindetwasko-
misch, sie mögen mich als dei-
nenPartnernicht»oderähnlich.
OderwennmanPlänehatteund
derPartner einemöfterdazube-
wegenwill, diese abzusagen, im
Stil von «ich hatte eine komi-
scheWoche, bleib doch beimir,
ichbrauchedichbeimir zuHau-
se». So etwas empfindet man

nicht direkt als Gewalt – aber
passiertdas immerwieder, dann
fragen die Freundinnen eben
nach einer Weile auch nicht
mehr, obmanmitwill.Manwird
immer isolierter und so kann es
anfangen.

Merktmandasnicht?
DasGehirn hat vieleMechanis-
men, um sich anzupassen und
sich an Erlebtes im Nachhinein
anders zu erinnern. Man ent-
schuldigt das Verhalten des
Partners und will Erklärungen
finden. Bei Aussenstehenden
würde es einem auffallen, aber
nicht bei sich selbst.

WaskönnendennAussen-
stehende tun?
Einzuschreiten empfinden na-
türlichviele alsheikel.DieFrage
ist immer, was für eine Bezie-
hung man zu der betroffenen
Person hat. Ist es eine enge, so
kannmandasProblemvielleicht
ansprechen. Ansonsten kann
man auch immer uns oder die
Opferhilfe anrufen, hier be-
kommtmanauchals aussenste-
hende Person Tipps, was man
machen kann.

Kannmanetwas falsch
machen?
Ja, wegschauen ist der falsche
Weg.Gewalt ist eingesellschaft-
lichesProblemundkannnur als
Gesellschaft gelöst werden.

Redetmanheutenicht sehr
oft überhäuslicheGewalt?
Ja, vielleichtmehrals vor20 Jah-
ren, aber es ist ein Tabuthema,
immer noch. Und hier ist der
Dialog sehr wichtig. Auch, dass
man mit alten, eingefahrenen
Klischees aufräumt. Hört man
beispielsweise jemandensagen:
«Wie dumm sind eigentlich
Frauen, die bei gewalttätigen
Männernbleibenoderwieder zu
diesenzurückgehen»,dannsoll-
teman auch etwas sagen.Denn
durch solche Vorurteile werden
betroffenePersonennochmehr
in eineOpferrolle gedrückt und
trauen sich noch weniger, über
ihr Erlebtes zu reden.

Abergeht es vorwärts?
Absolut, aber die Entwicklung
ist sehr langsam. Gewalt an
Frauen ist jetzt auch in der Poli-
tik immerwieder einThema, es
gabÄnderungen imSexualstraf-
recht, dasFrauenhausSt.Gallen
konnte seinAngebot erweitern,
es gibt Kampagnen, Filme, Bü-
cher. Das ist alles gut, aber es
gibt deshalb nicht weniger Be-
troffeneunddeshalbmüssenwir
uns alle des Problems bewusst
sein.

Hinweis
Die Gemeinde Au zeigt heute
Abend den Film «Ich doch nicht»
im Kino Madlen, Heerbrugg. Der
Eintritt ist kostenlos, Türöffnung
ist um 18.30 Uhr. Anschliessend
folgt eine von Sandro Brotz mo-
derierte Podiumsdiskussion, mit
unter anderem einer ehemals
betroffenen Person von häusli-
cher Gewalt.

BelindaLocher
Sozialarbeiterin

«Fünfmal
hintereinander
anrufen,dem
Partner insHandy
schauen–das sind
Grenzüberschrei-
tungen.»

Janine (nicht ihr richtiger Name) erzählt im Film «Ich doch nicht» über ihre Erfahrungen und wie sie ihrem
Partner die Reue nach seinen heftigen Wutausbrüchen lange Zeit geglaubt habe. Bild: Ich doch Nicht, Film

Statistik: Rund die Hälfte der Morde passierten im häuslichen Bereich

Erst seit 1992 ist die Vergewal-
tigung in der Ehe strafbar, An-
zeigen wurden jedoch nur auf
Antrag verfolgt. Seit 2004 wer-
den körperliche Gewalt, sexuel-
le Nötigung und Vergewaltigung
in der Ehe von Amtes wegen
verfolgt.

Seit dem 1. Juli 2024 gilt das
sogenannte «Nein heisst Nein»-

Gesetz: Wenn sich ein Täter oder
eine Täterin über den in Worten
oder Gesten geäusserten Willen
des Opfers hinwegsetzt, kann es
sich um Vergewaltigung oder
sexuelle Nötigung handeln. Im
Jahr 2023 registrierte die Polizei
schweizweit 19’918 Straftaten im
häuslichen Bereich. Insgesamt
wurden im selben Jahr 53 Men-

schen umgebracht – 25 dieser
Tötungsdelikte und somit fast
die Hälfte davon passierte im
häuslichen Bereich.

Im Kanton St.Gallen regist-
rierte die Kantonspolizei im Jahr
2023 insgesamt 1465 Einsätze
im häuslichen Bereich, 87 Frau-
en und 81 Kinder benötigten
Schutz im Frauenhaus. (sb)

Unfall zwischen
zwei Autos
Altstätten AmFreitag, um17.05
Uhr, fuhr ein 44-jähriger Mann
mit seinem Auto auf der Rie-
taachstrasse und bog in die
Kriessernstrasse ein.Gleichzei-
tig fuhr eine43-jährigeFraumit
ihrem Auto auf der Kriessern-
strasse von Kriessern her in
Richtung Altstätten. Im Ver-
zweigungsbereich kam es zur
Kollision der beiden Autos. Die
Kantonspolizei St.Gallen stufte
den 44-jährigenMann als fahr-
unfähig ein und verfügte die
EntnahmeeinerBlut- undUrin-
probe.

Totalschaden nach Unfall.
Bild: kapo/pd

Alkoholisiert
am Steuer
Rheintal Am Samstag und
Sonntag hat die Kantonspolizei
St.Gallen mehrere fahrunfähi-
ge Autofahrer kontrolliert. In
Buchs wurden in Kontrollen
gleich drei alkoholisierte Ver-
kehrsteilnehmende festgestellt:
Am Samstagmorgen wurde um
5.20 Uhr ein 36-jähriger Auto-
fahrer kontrolliert. Einebei ihm
durchgeführteAtemalkoholpro-
be zeigte einen Wert von 0,77
mg/l. IhmwurdederFühreraus-
weis auf der Stelle abgenom-
men. Gleichentags um 15.30
Uhrwurdeein58-jährigerAuto-
fahrer kontrolliert. Eine bei ihm
durchgeführteAtemalkoholpro-
be zeigte einen Wert von 0,85
mg/l. Auch ihmwurdeder Füh-
rerausweis vor Ort abgenom-
men. Am Sonntag, kurz vor
3.40Uhr,wurde ein 24-jähriger
Autofahrer kontrolliert. Eine
bei ihmdurchgeführteAtemal-
koholmessung zeigte einen zu
hohen Wert. Ihm wurde ein
mehrstündiges Fahrverbot auf-
erlegt. In Thal bemerkte eine
Patrouille der Kantonspolizei
St.Gallen am Samstag um 3.10
Uhr ein Auto mit auffälliger
Fahrweise. Bei der anschlies-
senden Kontrolle wurde der
29-jährige Autofahrer als fahr-
unfähig eingestuft sowie die
EntnahmeeinerBlut- undUrin-
probe angeordnet. Dem Mann
wurde der Führerausweis auf
der Stelle abgenommen.

Adventsnacht in
Altstätten
Lokal VieleBesucherinnenund
Besucher kamen am Samstag-
abend nach Altstätten, um mit
ihrenFamilien besinnlich in die
Weihnachtszeit zu starten. Es
gabSchlangenbroteundeinnos-
talgisches Karussell, über das
sich die Kleinen freuten. 16
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Adventsfenster
Heute

Altstätten
Laternliweg durch den Forst, 17–23
Uhr, Einstieg beimMusikhaus Chunrat,
Churerstrasse 51

Berneck
Mach-mit-Treff, 18 Uhr, Rathausbögen

Heiden
Krippen- und Laternliweg, Waldpark

Marbach
Esther und Reto Kobler, 17–22 Uhr,
Brunnenackerstrasse 2

Montlingen
Daniela und Marcel Grossenbacher,
17–22 Uhr, Hinterburgstrasse 8

Widnau
Restaurant Bären, ab 17 Uhr, Neugas-
se 21

Musikalischer Krimiabend
BestemusikalischeDarbietungen amUnterhaltungsabend in derMehrzweckhalle inOberriet. Doch plötzlich fehlt
von einemKlarinettisten desMusikvereinsHarmonie jede Spur.

Hansueli Steiger

Die ausverkaufte Burgwies-
Halle wurde am Wochenende
zum«Tatort: Probelokal»,denn
auch an einem ganz normalen
Probesamstag von Beginner-
band, Jungmusik und dem Ak-
tivverein kann einiges passie-
ren. Eigentlich hatte Hampi
eine einfache Aufgabe: Es ging
darum, einen «z’Nüni» für die
Probe zu organisieren. Doch
plötzlichwar er verschwunden:
ein Fall für die beiden Spürna-
sen Mia Kobler und Corinne
Gächter.

Krokodilskostüm
undOompaLoompas
Die Besucherinnen und Besu-
cher kamen – neben demKrimi
– in den Genuss von hochste-
henden musikalischen Darbie-
tungen. Bereits die Beginner-
bandunter derLeitungvon Jes-
sicaGächter zeigte ihreTalente.

Passend zu «Schnappi», di-
rigierte Gächter im Krokodils-
kostüm.Bei«OompaLoompa»,
einem Werk aus dem Kinofilm
«Charlie und die Schokoladen-
fabrik», tanzten sogar drei der
kleinen, quirligen Freunde auf
der Bühnemit. Bevor die Jung-
musik die Bühne übernahm,
verblüfften Diego Binotto und
Luca Tobler das Publikum mit
dem für ihre Vertiefungsarbeit
selbst gebauten Tubulum – je-
nem Instrument, das normale,
handelsüblichePVC-Rohrezum
Klingen bringt. Die Jungmusik
mit Dirigentin Anja Büchel gab

unter anderemeinTaylor-Swift-
Medley und die Ballade «Shal-
low» aus dem Film «A Star Is
Born» zumBesten. Bei «Jambo
Africa» kamen sogar zwei Vu-
vuzelas zumEinsatz.

Durch die Fussball-WM
2010 wurde das südafrikani-
sche Blasinstrument auf der
ganzenWelt bekannt.Nachder
Pause nahm der Aktivverein
Platz und bot dem Publikum
unter der Leitung von Stefan
Zeller einenmusikalischen Le-
ckerbissen nach dem anderen.

Von Adele bis zum General-
Guisan-Marsch, von Macarena
bisMichael Jackson:DerMusik-
verein führt alles in seinemRe-
pertoire und präsentierte diese
Werke auf hohem Niveau. Viel
Applaus gab es unter anderem
auch für das Medley der US-
Band «Toto» mit den 1982er-
Ohrwürmern «Africa» und
«Rosanna», das Latin-Pop-
Special und für die nicht weni-
ger als 23Oberrieter Solistinnen
und Solisten. Und was war
eigentlichmit Hampi?Mia und

Corinne nahmen den Fall akri-
bisch unter die Lupe, sogar die
Küstenwache Oberriet wurde
kontaktiert. Dann wurde der
Vermisste gefunden.

GlücklichesEndeeines
musikalischenKrimis
Der entscheidende Tipp kam
voneinemMusikerkollegen,der
während seiner Inline-Skate-
TourbeimProbelokal vorbeige-
kommen war und sah, dass die
Tür offen sei. Im Lokal sei ihm
aufgefallen, dass der Kühl-

schranknichtoffengewesensei,
gab er zu Protokoll. DassHam-
pi als Festwirt im Kühlschrank
Bier einräumenwollte, konnte
sein Kollege nicht wissen.
Vereinspräsident Markus Zäch
schmunzelte und sagte: «Ham-
pi ist jetzt einwenigunterkühlt,
aber sicher nicht unterhopft.»

Es war der Schlusspunkt
eines äusserst kurzweiligen, se-
hens- undhörenswertenUnter-
haltungsabends.Aberdieskennt
man vomMusikverein Harmo-
nie ja auch nicht anders.

Adventsnacht stimmt auf Weihnachtszeit ein
Weihnachten ist, wennman trotz Kälte undDunkelheit vergnügt ausharrt: Die Adventsnacht in Altstättenwar
zahlreich besucht und dank guter Stimmung ein gelungener Auftakt zurWeihnachtszeit.

Sandra Schweizer Csillany

Noch bevor die Altstadt zu se-
hen ist, ist dieWeihnachtsstim-
mung in Altstätten hörbar: Es
ist Adventsnacht. Von Weitem
erklingt «I Wish You a Merry
Christmas».

Ein paar Schritte in die Alt-
stadt hinein, und schon istman
mittendrin amAltstätterAnlass:
Flammen lodernausFeuerscha-
len, kleine Kinder blicken stau-
nend auf die kleinen Kerzen in
ihrerHand, grössere versuchen,
Kerzen am Feuer wieder anzu-
zünden,Eltern zeigen,wieman
die Schlangenbrote möglichst
gekonnt übers Feuer hält.

EinHöhepunkt
des Jahres
Auf dem Kirchplatz spielt eine
BandPopundRockmit passen-
dem Inhalt, ein kurzer Gottes-
dienst aufderBühneerinnert an
dieWeihnachtsgeschichte.

Nebenan wird Kuchen an-
geboten. «Es ist alles kosten-
los», sagt die Frau hinter dem
Stand zu denGästen.Wer wol-
le, könne eine Spende in den
Plastikbecher legen. Gottes-
dienst, Speis und Trank sind
von der hiesigen Freikirche or-

ganisiert. DreiMädchen imEn-
gelskostümmit Flügeln spazie-
ren über den Platz. «Das hier
ist ein Höhepunkt des Jahres»,

sagt ein Mitglied der Gemein-
demit einer Kerze in derHand.
«Alle kennen den Anlass und
kommen gerne.»Die Advents-

nacht ist sehr gut besucht. Auf
derMarktgasse gibt es zeitwei-
se kein Durchkommen mehr,
so viele Leute sind heuteAbend

auf den Beinen. Man muss
schon unter die Lauben aus-
weichen, um schneller voran-
zukommen.Dort hatman aber
Zutritt zu den Geschäften, von
denen einige geöffnet sind. Auf
der Marktgasse gibt es Pop-
corn, Getränke, Essen und Ad-
ventskränze für Spätentschlos-
sene.

Es sei zwar schon kalt, sagt
die Verkäuferin, aber es mache
an einem solchen Anlass auch
Spass, am Abend draussen und
in der Kälte zu arbeiten.

Kinder im
siebtenHimmel
Beim nostalgischen Karussell
geht es etwas gemächlicher zu.
Geduldig dreht es Runde um
Runde, diePlätze auf denGiraf-
fen, Rössern und Seehunden
sind immer gut besetzt.

Um die Ringelbahn herum
stehen Eltern und Grosseltern,
heben die Kinder nach einer
Rundevon ihrenSitzenund set-
zen andere darauf. Umrahmt
von anderen Besuchern mit
Kerzen in der Hand und Feuer
speiendenScheiten indenScha-
len. Die Kinder sind im siebten
Himmel. Jetzt kannes losgehen
mit derWeihnachtszeit.

Bei «Schnappi» dirigiert Jessica Gächter die Beginnerband im Krokodilskostüm. Bild: Hansueli Steiger

Die Flammen an der Adventsnacht sorgen vor allem bei jungen Besucherinnen und Besuchern für
Freude. Bild: Sandra Schweizer Csillany

Journal
Gemeinsamer
Adventsspaziergang

Altstätten Am Freitag, 6. De-
zember, findet der Adventsspa-
ziergangmitProSenectute statt.
Die Spaziergänger treffen sich
um 12.50 Uhr bei der Bushalte-
stelleRathaus.MitdemBusgeht
es nachEichberg.DemDürren-
bach entlang und durchs Riet
führt der Spaziergang Richtung
Wichensteinseeli. Nach einem
Kaffeehalt in Oberriet geht es
mit dem Bus retour. Anmel-
dung ist keine erforderlich.
Gutes Schuhwerkwird empfoh-
len, ebenso die Mitnahme des
Halbtax.Nähere Informationen
unter Telefon 071 755 10 93
oder 071 755 72 89.

ComputeriaRheintal
für Senioren

Altstätten Die Computeria ist
dieAustauschplattform fürFra-
gen rund um den Computer.
Einsteigerinnen und Einsteiger
sowiedie,welche schonWissen
überComputer,Tablets,Handys
unddas Internethaben, können
in einer gemütlichen Gruppe
ihre Fragenmit anderen Senio-
rinnen, Senioren und fachkun-
digen Leitenden klären und
gleichameigenenGerät umset-
zen. Die Computeria findet je-
weils freitags von 14 bis 16 Uhr
in den Räumen von Pro Senec-
tute an der Bildstrasse 5 statt.
EineAnmeldung ist nicht erfor-
derlich.Weitere Informationen
für Interessierte (60+) bei Pro
SenectuteRheintalWerdenberg
Sarganserland,058 750 09 00,
E-Mail rws@sg.prosenectute.
ch, oder auf der Website: www.
sg.prosenectute.ch.

Adventsfeier des
Frauenvereins

Balgach DerFrauenverein lädt
amMittwoch, 4.Dezember, um
19.30 Uhr zur Adventsfeier im
Kirchgemeindehaus. Im An-
schluss gibt es ein gemütliches
Beisammensein.

Klauseinzugauf
demDorfplatz

Marbach Am Samstag, 7. De-
zember, organisiert derEinwoh-
nerverein pro Marbach wieder
den traditionellenKlauseinzug.
Dieses Jahr spieltWalterRohner
ausOberrietmit seinerDrehor-
gel einStändchenaufdemDorf-
platz. Um 17 Uhr treffen die
Chläuse auf demDorfplatz ein.
Vor und nach dem Klauseinzug
gibt es Glühwein, Waffeln und
Mandarinen, offeriert vomEin-
wohnerverein.
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Journal
Mittagstisch
für Senioren

Montlingen/Eichenwies Am
Donnerstag, 5. Dezember, um
11.30 Uhr findet der Mittags-
tisch der Senioren und Alleinste-
henden im Restaurant Hirschen
statt. Wer eine Fahrgelegenheit
benötigt, meldet sich bei Ger-
trud Fritsche, 071 761 22 01.

Rheintalische
Bezirksschau

Montlingen Der Ornithologie-
verein Widnau und der Klein-
tierzuchtverein Oberriet-Mont-
lingen organisieren eine Kanin-
chen- und Geflügel-Ausstellung
in der Berglihalle. Die Rhein-
talische Bezirksschau mit der
angeschlossenen Ausstellung
findet am Samstag, 14. Dezem-
ber, von 16 bis 21 Uhr, und
Sonntag, 15. Dezember, von 9
bis 16 Uhr, statt. Es gibt eine
Festwirtschaft und eine grosse
Tombola. Die Festwirtschaft ist
am Freitag, 13. Dezember, und
am Samstag, 14. Dezember, von
17 bis 24 Uhr geöffnet.

Blutspenden inder
MehrzweckhalleBurgwies

Oberriet In Zusammenarbeit
mit der Stiftung Blutspende
SRK Ostschweiz führt der Sa-
mariterverein Oberriet am Mitt-
woch, 4. Dezember, von 17 Uhr
bis 20 Uhr, für dieses Jahr in
der Mehrzweckhalle Burgwies,
Burgweg 4, die Blutspende
durch. Neuspender werden ge-
beten, vor 19.30 Uhr einzutref-
fen und einen Ausweis mit Foto
mitzubringen. Blutspenden dür-
fen alle gesunden Frauen und
Männer im Alter zwischen 18
und 65. Dazu gehören ein Min-
destkörpergewicht von 50 Kilo-
gramm, normale Blutdruck-,
Puls- und Hämoglobinwerte,
sowie eine normale Körpertem-
peratur. Vor der Spende sollte
genügend getrunken werden.
Im Anschluss an die Spende of-
feriert der Samariterverein in
der Festwirtschaft einen Imbiss
mit Getränk.

Rentnervereinbesucht
Christkindlesmarkt

Oberriet Am Dienstag, 10. De-
zember, reisen die Jansen-Rent-
nerinnen und -Rentner nach
Augsburg an einen der ältesten
Weihnachtsmärkte. Der Anlass
wird bei jeder Witterung durch-
geführt. Ausweis oder Reisepass
und Euro sollten nicht vergessen
werden. Die angemeldeten Teil-
nehmenden treffen sich pünkt-
lich um 8.30 Uhr bei der Jansen
AG auf dem Parkplatz an der
Neudorfstrasse (Halle D).

Adventsfeier der
Frauengemeinschaft

St.Margrethen Am Mittwoch,
11. Dezember, sind die Seniorin-
nen und Senioren von den bei-
den Kirchgemeinden und der
Frauengemeinschaft zur Ad-
ventsfeier im Rheinausaal ein-
geladen. Der Anlass beginnt um
14.30 Uhr, Saalöffnung ist um 14
Uhr. Anmeldungen bis Montag,
2. Dezember, an Anita Tinner
unter Telefon 079 586 48 50,
(anita.tinner@fgsm.ch), oder an
Marianne Künzler, Telefon 071
744 91 01, (marianne.kuenzler
@fgsm.ch).

Von Shaqiri bis zu den Sauna-Boys
Nur das Motto «Bienvenue Berneige» war am Unterhaltungsabend des STV Berneck in der MZH Bünt frostig.

Hansueli Steiger

«Das war sensationell», sagte
eine Besucherin nach der drei-
stündigen Eiszeit, die ausge-
rechnet auf die Turnerunterhal-
tung hin im Weindorf Einzug
hielt. «Die optimale Schattenla-
ge und das eiskalte Gletscher-
wasser aus dem Littenbach be-
günstigen das Phänomen», sag-
te der Nachwächter, der das
Publikum über die Kältewelle
informierte.

XherdanShaqiriwill
imRheintal aushelfen
Frostig war aber nur das Thema,
denn was das OK und die Rie-
gen in der angenehm warmen
Halle zeigten, war Unterhaltung
vom Allerfeinsten.

Tanz-Akrobatik und eine
riesige Portion Humor, die von
den drei Schauspieltalenten
René Lei, Janik Rüdisühli und
Roman Federer serviert wurde,
liessen die Eiszeit im Nu vorbei-
gehen. Die drei liessen es in der
Halle schneien, arbeiteten an
der Skipiste, fuhren am Skilift
und erholten sich anschliessend
in der Sauna von den Strapazen.

AuchdieKleinenmachten
andergrossenShowmit
Der Fussballstar Xherdan Sha-
qiri (Rüdisühli) möchte dem FC
Au-Berneck in seiner misslichen
Tabellenlage helfen und ist ins
Rheintal gekommen, um ein
Probetraining auf der Tägeren
zu absolvieren. Doch es ist be-
reits Winterpause und die Rück-
runde beginnt erst gegen Ende
März. Wie soll man den Fuss-
baller so lange beschäftigen?

Die Lösung ist schnell gefun-
den: Nachdem die FIS das erste
grenzüberschreitende Skiren-
nen zwischen Zermatt und Cer-
vignia aus dem Programm ge-
strichen hat, springt Berneck
mit dem interkantonalen Klas-
siker Oberegg-Berneck in die
Bresche. «Ein neues Highlight
im Rennkalender», sagt Ge-
meindepräsidentin Shaleen
Mastroberardino (Federer).

Für die Organisation scheint
Shaqiri die perfekte Besetzung.
Dies ist die Ausgangslage für ein
grandioses Sketch-Feuerwerk.
Den turnerischen Auftakt über-

nahmen die MuKi, die mit ihren
Bobbycars als Schneeräumer
unterwegs waren. Die kleinen
und grossen Jugi-Mädchen ver-
brachten einen Tag im Schnee.
Die Kälte zog auch bereits die
ersten Eisbären an. Es war das
Thema der Kinderturngruppe.

Danach zeigten Marilena
Nikaj und Lea Schefer atembe-
raubende rhythmische Sport-
gymnastik in absoluter Perfek-
tion. Die grossen Jugi-Knaben
turnten am neu entstandenen
Bernecker Gletscher und hiss-
ten auf dem Gipfel die Schwei-
zerfahne. Die «Aero-Dance»

präsentierten sich als Eisköni-
ginnen, während sich die klei-
nen Jugi-Knaben auf die Skipis-
te begaben. Danach tanzte das
«Aerobicteam» als Cheerleader
und die Männerriege unterrich-
tete Skigymnastik.

EddiEnzlerüber60Jahre
«STV»ler
Eine spezielle Ehrung hatte
sich Eddi Enzler mit seinen be-
reits über 60 Jahren als STV-
Berneck-Mitglied verdient. Die
Damen-Aktiv-Gruppe turnte
zur Siegesfeier, das Team «Ae-
robic Jugend» zeigte einen stim-

mungsvollen Eistanz und den
begeisternden Schluss bestrit-
ten die aktiven Herren, die
zweimal als Sauna-Boys brillier-
ten. Es war nur eine von vielen
Zugaben.

Wird die Rennstrecke Ober-
egg-Reute-Berneck dereinst der
Kitzbühler «Streiff» Konkur-
renz machen? «Kein Witz: So-
bald Schnee liegt, werden wir
das interkantonale Rennen in-
nert zwei Tagen auf die Beine
stellen», sagte Lei. Infos dazu –
inklusive eines sehenswerten
Videoclips – gibt es auf der Web-
site des STV Berneck.

Unterhaltung vom Allerfeinsten: Der STV Berneck zog an seiner Abendunterhaltung alle Register. Bild: Hansueli Steiger

«Weihnachtsmarkt in Balgach ist der schönste»
Rund 100 Verkaufsstände und mildes Wetter haben viele Familien an den Weihnachtsmarkt gelockt.

Sandra Schweizer Csillany

Der Weihnachtsmarkt in Bal-
gach ist kaum zu übersehen.
Über dem Eingang zum alten
Dorf begrüsst ein Schild die Be-
sucherinnen und Besucher. Die-
ses Jahr findet der Markt zum 25.
Mal statt. Und tatsächlich, hier
weihnachtet es sehr. Alle freuen
sich, unter blauem Himmel ein
paar vergnügte Stunden in den
Gassen zu verbringen. Es gibt
viel zu essen und zu trinken und
jede Menge Verkaufsstände.
Rund 100 sollen es an diesem
Sonntag sein.

KeinTrödel
ausFernost
Überall bekommt man etwas
angeboten. «Willst du einen
heissen Moscht?», heisst es bei
den Ortsbürgern. «Für dich
dürfte es aber wirklich mal wie-
der eine neue Mütze sein?», sagt
die aufgestellte Frau mit den ex-
quisiten Strickwaren. Und «Wie
wär’s mit ein paar Guetsli»,
schlägt jemand weiter vorne vor.
Es zischt und qualmt. Die Kin-
der ziehen selig mit klebrigen
Fingern noch klebrigere Sträh-
nen aus ihren Zuckerwattebau-
schen. Adventskränze, heisser

Fleischkäse, Balgacher Salami,
Safran aus Rheintaler Produk-
tion und Papierkunstwerk gibt
es hier. Trödel aus Fernost sucht
man fast vergeblich – einmal ab-
gesehen von Folien-Luftballons
in Gestalt von Einhörnern. An
einem Stand mit Holz-Objekten

sind zwei Buben im Einsatz.
«Ich bin nur der Manager», sagt
Roland, der Vater des einen.
Sein Sohn Janik und dessen
Freund Luan, beide zwölf Jahre
alt, stehen hinter dem Verkaufs-
tisch. Wie haben sie sich die Fer-
tigkeit angeeignet, die Sachen

zu gestalten? «Wir haben eine
Werkstatt zu Hause», sagt Luan.
Da habe er sich einiges von sei-
nem Vater abgeschaut und be-
gonnen, selbst Dinge auszupro-
bieren. Später sei dann sein
Freund dazu gekommen. «Als
Gärtner und Florist bin ich zwar

aus der dekorativen Branche
und habe Inputs gegeben. Die
beiden haben aber alles selber
gemacht», sagt Roland. Es gibt
originelle Adventskränze aus
Holzscheiten, Lampen-Objekte
und Deko-Objekte. Wieso sie
nach Balgach gekommen sind?
Erstens habe es vom Datum her
gepasst, sagt Roland, der mit
den Buben aus dem Toggenburg
gekommen ist. «Vor allem hat
mir aber eine Bekannte den
Markt in Balgach als den gröss-
ten und schönsten der Region
empfohlen.»

Glühweinbis in
dieAbendstunden
Das würden die Balgacher und
Balgacherinnen zu 100 Prozent
unterschreiben.Andiesemschö-
nen Sonntag sind sie zuhauf
unterwegs und lassen sich zwi-
schen den pittoresken Häusern
des alten Dorfkerns treiben.
Noch sind viele Familien unter-
wegs. Aber es soll noch einige
Stunden und bis in den Abend
hinein Glühwein und Bratwurst
geben. Dann liegen die Kleinen
wohl bereits mit gewaschenen
Händen unter der Decke und
sind in einen seligen Schlaf ge-
sunken.Selig undmit klebrigen Fingern amWeihnachtsmarkt. Bild: sas
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Vielleicht bedeutet Liebe ja auch, dass wir lernen,
jemanden loszulassen, wenn seine Zeit gekommen ist.
Dass wir Abschied nehmen mit all den schönen
Erinnerungen, die wir im Herzen tragen.
Dennoch ist es nie der richtige Zeitpunkt,
es ist nie der richtige Tag,
es ist nie alles gesagt und es ist immer zu früh.

A B S C H I E D U N D DA N K

Mit vielen schönen Erinnerungen und grosser Dankbarkeit nehmen wir
Abschied von unserem Papa, Grossvater und Urgrossvater

Alex Benz
14. März 1936 – 27. November 2024

Silvia und Kurt Haltinner-Benz
Melanie und Renato mit Dario und Selina
Ramona und Simon
Larissa und Jonas

Alexa und André Schmid-Benz
Lea
Karin und Sandro
Sandra und Kevin

Monika undMartin Wilberger-Benz
Michael und Molinia mit Wieland und Veit
Nina und Benni
Vanessa und Alban

Wir nehmen Abschied von Papa am Samstag, 7. Dezember 2024, um
10 Uhr in der Kirche Lüchingen.
Die Urnenbeisetzung findet zu einem späteren Zeitpunkt im engsten
Familienkreis statt.

Wir danken allen, die Alex auf seinem Lebensweg begleitet haben.

Ein besonderer Dank an:
– Dr. H. Petridis
– Edith Neff

Traueradresse: Alexa Schmid-Benz, Gärtnerweg 7, 9452 Hinterforst
227650

Wir gratulieren dir recht herzlich
zum runden Geburtstag und
wünschen dir weiterhin gute
Gesundheit!

Deine Familie

80 Jahre
Murers Walter!

Anzeigen

Traurig sind wir,
dass wir dich verloren haben.

Dankbar sind wir,
dass wir mit dir leben durften.

Getröstet sind wir,
dass du in Gedanken weiter

bei uns bist.

IBAN CH68 0900 0000 8579 7614 4

www.tischlein.ch

Wir retten Lebensmittel
und helfen Menschen.

Helfen Sie
uns mit Ihrer

Spende!
Beratung bei
Suchtverhalten

In Altstätten:
071 755 67 10

In Heerbrugg:
071 726 11 44
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Eishockey

1.Liga, Gruppe Ost
Herisau – Rheintal 4:2 (1:1, 0:1, 3:0)
Sportzentrum – 343 Fans – SR: Gamper
(Gubser, Pieren).
Tore: 18.Scherle (C. Frischknecht, Power-
play) 1:0, 19.Hagen (Binder, L.Waidacher) 1:1;
31. Obrist (Moosmann, Bodemann) 1:2;
43. Scherle (Heuberger, Hohl) 2:2, 48.Scher-
le (Heuberger) 3:2, 54.Heuberger (Scherle,
Hoffmann) 4:2.
Strafen:Herisau 2x2, Rheintal 5x2Min.
Rheintal: Sauter; Binder, Hagen; Berweger,
Pilgram;Wiederkehr, Thurnherr; Bodemann,
Obrist,Moosmann; Bartholet,Wiedner,Mon-
nat; Kuster, M.Waidacher, L.Waidacher;
Zerlauth, Bernard.

Weitere Resultate:Wil – Luzern 9:2, Pikes
Oberthurgau –Burgdorf 6:4, Argovia – Prät-
tigau 3:2, Bellinzona –Wallisellen 7:2.
Rangliste: 1.Wil 10 Spiele / 25 Punkte,
2. Burgdorf 12/23, 3.Rheintal 12/20, 4.Bel-
linzona 11/19, 5.Herisau 11/19, 6.Pikes 10/17,
7. Prättigau 10/17, 8.Argovia 11/14; 9.Reinach
10/10; 10.Luzern 11/7, 11.Wallisellen 10/6.

Unihockey

Männer, 1.Liga GF, Gruppe 2
InnerSchwyz – Gators 3:9 (0:1, 1:3, 2:5)
SZ Allmig – SR: Berchtold /Mura.
Tore: 20.Ozimy (Paus) 0:1; 22.Schuler 1:1,
26.Bednar (Siegrist) 1:2, 26.Frei (M.Hunzi-
ker) 1:3, 31.Frei 1:4; 41.Paus (Bischof) 1:5, 44.
Ozimy (Paus) 1:6, 44.Ozimy 1:7, 44.Siegrist
(R.Hunziker) 1:8, 45.L. Lottenbach 2:8, 55.
Lüchinger (R.Hunziker) 2:9. 60.Lüönd 3:9.
Strafen: InnerSchwyz 1x2, Gators keine.
Gators:Hutter; Stieger, Frei, Ryser, Bischof,
R.Hunziker, Siegrist, Heule, Baumgartner,
Aerni, Waibel, Blaser, Wyss, M.Hunziker,
Schmid, Paus, Langenegger, Langer, Lüchin-
ger, Kobe, Bednar, Ozimy.

Weitere Resultate: Bülach – Uri 6:5, Bas-
sersdorf Nürensdorf – Herisau 4:2, Glattal
– March-Höfe 4:6, Jona-Uznach – Laupen
5:4.
Rangliste: 1.Bülach 13Spiele /37 Punkte; 2.
Bassersdorf 13/33, 3.Sarganserland 12/29,
4.Jona-Uznach 13/29, 5.Herisau 13/22, 6.
Gators 13/18, 7.Uri 13/15, 8.March-Höfe
13/13; 9.Glattal 13/11, 10. InnerSchwyz 13/8,
11.Appenzell 12/7, 12. Laupen 13/-3.

Gators setzten sich mit
drei Toren in 25 Sekunden ab
Unihockey Die Gators siegen
auswärts gegen die Vipers In-
nerSchwyzmit9:3 (1:0, 3:1, 5:2).
DieRheintalerwarendiebesse-
re Mannschaft, das deutliche
Resultat ist aber trügerisch.

Zu Beginn betrieben die
Gastgeber Pressing bis hinters
Tor,wasdenGatorsMüheberei-
tete. Allerdings verloren sie die
eroberten Bälle oft wieder. So
brauchte das Spiel zehn Minu-
ten, bis es indieGängekam.Die
Rheintaler kamenvermehrt ge-
fährlich in die Offensive, schei-
tertenvorerst aber amTorhüter.
Erst 42 Sekunden vor Drittels-
ende belohnten sich die Gators
mit dem ersten Treffer: Mario
Ozimy traf auf Zuspiel von Las-
sePausnacheinemschnell aus-
geführtenKonter.

Nach90Sekunden imzwei-
tenDrittel glichendieVipersmit
einem Freistoss aus. Doch die
Rheintaler liessen sichnicht be-
irren, ihr Spiel nahm nun Fahrt
auf. Es gelangen viele Passsta-
fettenundauchanAbschlüssen
mangelte esnicht. Inder 26.Mi-
nute gingendiemit einemDop-
pelschlag voran: Zuerst traf Vi-
tek Bednar auf Zuspiel von Ce-
dric Siegrist und danach Pascal
Frei nach einemPass vonMirco
Hunziker.BeideTorefielennach
einem präzisen Pass und dem
folgenden Direktschuss. Kurz
nach Spielhälfte traf Pascal Frei
fürdieGators.Er sprinteteübers
ganzeFeld,nachdemerdenBall
erobert hatte.

Zu Beginn des Schlussdrit-
telswarfendieVipers allesnach

vorne und das Pressing wurde
noch aktiver. Dadurch entstan-
denLöcher inderDefensive, die
vondenGators genutztwurden.
So traf Lasse Paus bereits nach
51SekundenaufZuspiel vonNi-
cola Bischof. In der 43.Minute
gelang etwas, was schon lange
nichtmehrodergarnochniege-
lungen ist:DieRheintaler erziel-
tendrei Treffer in 25 Sekunden.
Zuerst traf Ozimy doppelt, da-
nachCedric Siegrist aufZuspiel
von Ramon Hunziker. Wenig
später gelang den Gastgebern
das Anschlusstor, mittlerweile
stand es 8:2.

Debütanterzielt erstesTor
mit zweitemBallkontakt
Im ersten und einzigen Power-
playdes SpielswarendieGators
ungefährlich, die Vipers hatten
sogar eher bessere Chancen.
Nach mehreren hektischen Mi-
nuten beruhigte sich das Spiel
wieder. Die Innerschweizer er-
hieltenzwarnocheinenPenalty,
der aber neben das Tor gesetzt
wurde.

In der 55.Minute traf Nino
Lüchinger für die Gators nach
einem Pass von Ramon Hunzi-
ker.Bemerkenswert ist, dassLü-
chinger erstmals imFanionteam
spielte und bereits mit seiner
zweitenBallberührung traf – zu-
vorhatte er inderGators-Klein-
feldmannschaft gespielt. Die
Gastgeber betrieben mit dem
3:9 noch Resultatkosmetik.
Dreifach-TorschützeMarioOzi-
my wurde zum besten Gators-
Spieler gewählt. (mah)

Die Nachbarn bleiben ein Problemgegner
Der SCRheintal verlor beim 2:4 auch das zweite Saisonspiel gegenHerisau.Während
der Appenzeller Goalie hexte, unterstützte die SCR-Defensive ihrenKeeper zuwenig.

Sepp Schmitter

Mit einem starken Endspurt si-
cherten die Hausherren drei
Punkte, auch dank ihres neuen
TorhütersFabianRyffel.Vincent
SautermachteaufderGegensei-
te nicht immer den sichersten
Eindruck.DamitbleibendieAp-
penzeller einProblemgegner für
die Rheintaler.

Eswar vonBeginn an ein of-
fenerSchlagabtauschmithohem
TempoundsehrgutenAktionen
aufbeidenSeiten.DieGästewa-
ren etwas ambitionierter und
derHerisauerGoalie ehermehr
beschäftigt als Vincent Sauter.
Die erste Strafe bremste den
Schwung der Gäste kaum und
brachte sogar zwei gute Mög-
lichkeitenzumShorthander.Die
zweite kleinliche Strafe gegen
MathiasHagen führteallerdings
nachnur 20Sekunden zumers-
ten Tor der Appenzeller.

Die Antwort kam aber
prompt: Hagen machte seinem
Ärger Luft und hämmerte die
Scheibe insNetz.

Das Mitteldrittel begann
verhalten, der Spielfluss war
eher klebrig. Trotzdem hatten
die Luchse mehrere gute Mög-
lichkeiten, doch es haperte im
Abschluss. Aber zur Spielmitte
kombinierten sichdieGästeper-
fekt vors Tor und kamen zum
verdientenFührungstor.Deran-
geschlagene Pascal Obrist ver-
wertete den Zuckerpass von

Mica Moosmann. Der SCR be-
sassbis zur zweitenDrittelspau-
se einige weitere Chancen, ver-
passte es aber, dieFührungaus-
zubauen.

Rheintal imSchlussdrittel
deutlichunterlegen
DieHerisauerwarennungefor-
dert und machten Druck, die
Luchse hielten nur zaghaft da-
gegenund liessendenAusgleich
fast tatenlos zu. Herisau spielte
nun abgeklärter und liess den
PfostenvonSautersGehäuseer-
klingen.DerWeckruf zeigtenur
kurzeWirkung:Nacheinemgu-

tenAngriff liefendieRheintaler
in einen Konter. Jan Scherle
stand zum dritten Mal am rich-
tigen Ort und staubte zur Füh-
rung der Appenzeller ab.

Die folgende Time-out-
Ansprache von Trainer Sascha
Moserverpufftebald.Alsesend-
licheinmaleineStrafegegenHe-
risau gab, witterten die Gäste
Morgenluft, aber die Schuss-
schwächebliebdaseinzigKons-
tante.LarsHeubergerentschied
dasSpiel fürHerisau, alleRhein-
taler Bemühungen brachten
nichts mehr; die Bären feierten
einen nicht unverdienten Sieg.

Die Rheintaler waren im
Schlussdrittelweit vonderLeis-
tung in Bellinzona entfernt und
hatten irgendwie Angst, wieder
zu gewinnen. Damit rücken die
Teams inderTabellenochnäher
zusammen.

Weiter geht es für den SC
Rheintal am Mittwoch, 4.De-
zember, auswärts gegen den
neuen Leader Wil (Spielbeginn
um 20.15 Uhr). Das nächste
Heimspiel ist dann amSamstag
um 17.30 Uhr ein Cupmatch
gegen den HC Vallemaggia; im
Anschluss spielt Rheintal II
gegenHCValle Verzasca.

Kein Durchkommen für Pascal Kuster in der aufmerksamen Herisauer Defensive. Bild: Manuela Stutz

Kriessern hat den Fuss in der Tür
ImHinkampf umdie Bronzemedaille unterliegt die RSKriessern auswärts der RREinsiedelnmit 16:18 (8:9).

Ringen In einer spannenden
und intensiven Begegnung be-
hält Kriessern die Nerven und
wahrt trotz 16:18-Niederlagedie
Chance auf die Bronzemedaille
in der PremiumLeague.

Viel Spektakelundknappe
KämpfevorderPause
Levin Meier tat sich bis 57kg
Freistil zum Auftakt gegen Sto-
ne Perlungher schwer mit der
Stilart. Er schaffte zwar nach
einem Rückstand bis zur Pause
den Ausgleich zum 2:2, doch
nach der Pause gelang nicht
mehr viel und er rettete ein 16:2
über die Zeit.

Die Taktik von Sven Neyer
bis 130kg Greco gegen Ramon
Betschart war schnell klar. Er
nutzte seinen klaren Gewichts-
vorteil, umzuvermeiden, indie
Bodenlage zu müssen. Vor der
Pausenocherfolgreich, erwisch-
te es Neyer dann doch und Bet-
schart nutzte die Chance zum
3:2-Punktesieg.

Bis 61kg Greco kam Joel
Gächter gegenRiverPerlungher
nacheinerVerletzungzurück ins
Team. In einem spektakulären
Kampf gehörte die erste Hälfte
mit 9:0 Gächter und der zweite
UmgangginganPerlungher, der
12:10 gewann. Die offensive
Ausrichtungvon JeremyVollen-
weider bis 97kg Freistil wurde
schlecht belohnt. Andreas Bur-

kardpunktetebeiVollenweiders
ersten Beinangriffen und siegte
trotz starken Finish’ des Kriess-
nersmit 5:4.

Bis 65kgFreistil wurdedem
Publikumhübenwie drüben et-
was geboten. Sandro Hunger-
bühler zeigte starkeBeinangrif-
fe, Lars Neyer ebenso starke
Konter. Schliesslich wurde der

AngriffsgeistHungerbühlersmit
einem 18:10-Sieg belohnt.

Etwasüberraschend tratDa-
mian von Euw bis 86kg Greco
gegenFabioDietschean.Aushe-
berspezialist vonEuwnutzte so-
wohldie erste als auchdie zwei-
te Bodenlage zu einem Aushe-
ber, der zweite brachte ihmden
Schultersieg.

Für einmal trat Dimitar Sandov
bis 70kgan.Er tat auchhierdas,
wasmanvon ihmkennt:Konse-
quentaberkontrolliert vorwärts,
unaufgeregt aber erfolgreich
zum 7:0-Punktesieg.

TobiasBetschart beschränk-
te sich gegen den Einsiedler
YvesNeyerbis 80kgFreistil lan-
ge darauf, auf Konter zu lauern.

DochNeyerdurchbrachdieDe-
fensive dann doch zu oft und
siegtemit 11:0.

ZweiSiegezumSchluss
haltenKriessern imRennen
Damit waren für einen Sieg von
den zwei letzten Kriessnern kla-
re Erfolge gefordert. Der Erste,
der zudieserMissionantrat,war
bis 75kg Freistil Marc Dietsche
gegenKayNeyer.Diesmalwares
Neyer, der sich auf die Abwehr
beschränkte, aucher erlitt Schiff-
bruch: Dietsche siegtemit 10:5.

DorienHutterhättebis 75kg
Greco gegen Jan Faller zu null
gewinnen müssen, und nach
einemStartfeuerwerkundeiner
12:0-Führung sah es gut aus,
doch Faller kam zurück. Zur
Pause führte Hutter nur noch
12:8. Der Kriessner rettete im
Nervenkampf einen 14:12-Sieg
über die Zeit. Damit verlieren
die Kriessner zwar knapp mit
18:16, aberdieChanceaufBron-
ze ist intakt. (dip)

Hinkampf 3./4. Platz
Einsiedeln – Kriessern 18:16 (9:8)
57kg Freistil: S.Perlungher –Meier 3:1 (16:2).
61 kg Greco: R.Perlungher – Gächter 2:1
(12:10). 65F: L.Neyer – Hungerbühler 1:3
(10:18). 70G: J.Neyer – Sandov 0:3 (0:7).
75F: K.Neyer –M.Dietsche 1:3 (5:10). 75G:
Faller – Hutter 1:2 (12:14). 80F: Y.Neyer –
T.Betschart 3:0 (11:0). 86G: von Euw –
F.Dietsche4:0 (12:0). 97F: Burkard – Vollen-
weider 2:1 (5:4). 130G: S.Neyer – R.Bet-
schart 1:2 (2:3).

Sandro Hungerbühler (in Schwarz) siegte spektakulär gegen Lars Neyer. Bild: Alisha Dietsche



Das Leben trifft nicht jeden gleich.
Nach über vierzig Jahren trifft man sich wieder
und staunt, dass nicht alle gleich alt geworden
sind, nicht mal diejenigen, die hier sind, von den
Toten nicht zu reden. Gerade noch im Schuss, aber
wohl nicht mehr lange, berichtet man sich gegen-
seitig von erfüllten und weniger erfüllten Biogra-
fien. Das Ende kommt für andere noch schneller
als gedacht, ein Feuerwerk zum falschen Zeitpunkt.

Regie: Rafael Sanchez

Angebot

Profitieren Sie mit abo+ von 20% Rabatt auf die
Vorstellung am 8. Februar 2025 im Casino
Frauenfeld.

Preise
• Kategorie 1 : CHF 44.– statt CHF 55.–
• Kategorie 2 : CHF 36.– statt CHF 45.–
• Kategorie 3 : CHF 28.– statt CHF 35.–

Gültigkeit
• 4 Tickets pro abo+ card
• Zuzüglich Gebühren
• Keine Kumulation mit anderen Vergünstigungen
• Angebot solange Vorrat

Tickets
Online unter www.ticketcorner.ch mit Eingabe
des Promocodes «Klasse»

ANGEBOTabo+

Mehr Infos finden Sie online unter:
tagblatt.ch/angebote
thurgauerzeitung.ch/angebote
appenzellerzeitung.ch/angebote

Klassentreffen –
neue Komödie
Von undmitMikeMüller

Sie sparen

20%

RADIOBUCHEN.CH

DARUM SOLLTEST
DU RADIO BUCHEN:

Anruf genügt

In Nullkommanix
auf Sendung

Bester Kanal
für Abverkauf

Weil geil
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Justiz überlastet: Betrüger nutzen dies aus
Der Fall BadRans zeigt, wieWirtschaftskriminelle die Justiz ausspielen. Nun entscheidet der St.Galler Kantonsrat über neueRichterstellen.

Davide DeMartis

Der Fall Bad Rans beschäftigt
die St.Galler Justiz seit 14 Jah-
ren. Es ist die Geschichte eines
hinterlistigen Betrugs, von Ver-
schleppungstaktiken und einer
überforderten Justiz.Nochheu-
te liegt kein rechtskräftiges
Urteil vor. Die Zivilklägerinnen
undZivilklägerwartennoch im-
mer auf ihr Geld – es geht um
Millionenbeträge. Die Mitver-
antwortung dafür trage die Jus-
tiz teilweise selbst, sagt M.H.*
(Name geändert).

Seit drei Jahren bereits sei
derFall vordemKantonsgericht
hängig. Die St.Galler Gerichte
hättenMühe, Fälle dieser Trag-
weite in tragbarerZeit zubewäl-
tigen, sagtdergerichtserfahrene
Jurist, der den Prozess von Be-
ginn an verfolgte.

M.H. bedauert die Einfüh-
rungder SchweizerischenStraf-
prozessordnung und Zivilpro-
zessordnung imJahr 2011 sowie
die Abschaffung der Spezialge-
richte, was massgeblich zur
ÜberbelastungderSt.GallerGe-
richte beigetragen habe. Seiner
Meinung nach sollten Fälle wie
Bad Rans beim Handelsgericht
angesiedelt werden. Für Kreis-
gerichte seien solche Prozesse
vielfach zu komplex.

DemKantonsgericht fehlt
esanPersonal
Auf Anfrage bestätigt das Kan-
tonsgericht die Bedenken von
M.H. BeimFall BadRans hand-
le es sich «um einen der gröss-
tenFälle,denderKantonSt.Gal-
len je zubeurteilenhatte».Auch
wegen der hohen Geschäftslast
und der «zu knappen personel-
len Ressourcen am Kantonsge-
richt» sei der Fall nach wie vor
bei der Strafkammer hängig.
Derzeitwürden formelleFragen
vertieft geprüft.

Das Kantonsgericht weist
zudem auf die Kantonsratsses-
sion dieser Woche hin. Die Re-
gierung unterbreitet dem Kan-
tonsrat einenEntwurf zurErhö-
hung der Zahl der Richter an
denKreisgerichtenundamKan-
tonsgericht. Die Vorlage zeigt:
Seit der Einführung der neuen
Strafprozessordnung istdieFall-
bearbeitung komplexer gewor-
den,diePendenzenundVerfah-
rensdauern andenKreisgerich-
ten sowie in der Straf- und der
Familienrechtskammer des
Kantonsgerichts haben dras-
tisch zugenommen.

MillionenschweresHotel
kamniezustande
DieOdysseeumdasgescheiter-
te Millionenprojekt nahm be-
reits 2010 ihren Lauf. Damals
beginnen in Sevelen die Ab-
brucharbeitenamaltenRestau-
rant BadRans unddemehema-
ligen Brockenhaus. Sie sollen
einem Parkhotel weichen. Kos-
tenpunkt des Projekts: 140Mil-
lionen Franken. Geplant ist ein
Vier-Sterne-Hotel mit einem
Kardiologiezentrumundeinem
Wellness-Bereich. Das schwe-
felhaltige, salzsaureWasser von
Bad Rans soll Wunder gegen
Rheuma undGicht bewirken.

Doch der Traum platzt.
«Plötzlich klappte das Projekt

wie ein Kartenhaus zusam-
men», erinnert sich M.H. Die
Staatsanwaltschaft beginnt
noch2010,gegendieGenossen-
schaft Bad Rans zu ermitteln,
führt 23 Hausdurchsuchungen
durch – und stösst auf ein Fir-
menkonstrukt, das Anleger in
der Schweiz um rund 17 Millio-
nen Franken erleichtert haben
soll. Zu den Betroffenen gehör-
enDutzendeHandwerker,Bau-
und Möbelfirmen, Banken und
eine Pensionskasse.

Bereits 2009 sei der Kon-
kurs besiegelt gewesen, sagt
M.H., dennoch hätten die Be-
schuldigten bis zur Konkurs-
eröffnung 2011 Gelder aus der
Genossenschaft abgezogen. 210
Gläubiger fordertenüber43Mil-
lionen Franken zurück.

MiteigenerAG
Luftrechnungengestellt
Die Ermittlungen der Staatsan-
waltschaftmünden inmehreren
Anklageschriften, die dieser
Zeitung vorliegen. Eine davon
umfasst 200Seiten. 2014erstat-
tet die Staatsanwaltschaft die

erste Anklage, und das Verfah-
ren gegen zwei der Hauptange-
klagtenwird eröffnet. Zwei Jah-
re später kommen nochmals
sechs Angeklagte hinzu.

Die Hauptangeklagten sol-
len die Pleite der Genossen-
schaft Bad Rans mutwillig her-
beigeführt haben und mit ihrer
eigenen AG Luftrechnungen
ohne Gegenleistung an die Ge-
nossenschaft gestellt haben.Die
Anleger verloren über 6 Millio-
nen Franken, die als «Promo-
tionshonorare» in den Taschen
derHauptangeklagten landeten.

2016 sollte der Prozess vor
dem Kreisgericht Werdenberg-
Sarganserland endlich stattfin-
den. Mehrmals wird dieser we-
genAusstandsgesuchenvertagt
und die verfahrensleitende
Richterin wegen Befangenheit
ausgewechselt. 2018 kommt es
in neuer Besetzung zur Haupt-
verhandlung. SechsBeschuldig-
te müssen sich wegen Delikten
gegen das Insolvenzstrafrecht,
wegen Betrugs, Urkundenfäl-
schung, ungetreuer Geschäfts-
besorgung, Veruntreuung und

Misswirtschaft verantworten.
Die Hauptverantwortlichen für
die Baupleite sind der damals
74-jährige ehemalige Verwal-
tungsratspräsident der Genos-
senschaft Bad Rans und sein
langjähriger Weggefährte, ein
damals 67-jähriger Zürcher Im-
mobilien-Kaufmann. Ihre Ver-
teidiger beantragten den Frei-
spruch.

Vier JahrenachderAnklage-
erhebung war endlich ein Ende
in Sicht. Die Hauptbeschuldig-
ten kassierten lange Freiheits-
strafen,die restlichenAngeklag-
ten bedingte Strafen.

EinerderRichterwar
befangen
Doch der Verteidiger eines
Hauptangeklagten hatte zu Be-
ginn ein juristisches Mittel ein-
gesetzt, das wie ein Damokles-
schwert überdemProzesshing.
Die Verteidigung hatte einen
Befangenheitsantrag gegen
einen der Richter, der hauptbe-
ruflichalsGeologe tätigwar, be-
antragt. Dieser hatte zwischen
2007und2010eingeologisches

Gutachten für die Genossen-
schaft Bad Rans erstellt. Sein
Honorar von 5826 Franken, im
Gesamtkontext eine Bagatelle,
hatte er nie erhalten.

Weil der Befangenheitsan-
trag noch vor der Anklagekam-
mer hängig war, erfolgte der
Prozess im Schwebezustand.
Das Kreisgericht habe damals
denEinsatz einesErsatzrichters
abgelehnt, sagt M.H. «Das war
rückblickend ein grosser Feh-
ler.»

KurzeZeit später befanddie
Anklagekammer den Geologen
für befangen.Die Staatsanwalt-
schaft zog den Entscheid vor
Bundesgericht weiter, unterlag
jedoch. Über hundert Stunden
Prozess – zunichte.

EinTeilderDelikte ist
verjährt
DemKreisgerichtWerdenberg-
Sarganserland fehlte es anRich-
tern, umdenProzessneuaufzu-
rollen. Das Bundesgericht be-
schlossdeshalb,dassderFall am
Kreisgericht St.Gallen verhan-
delt wird. Schon damals war

klar: Einige der Delikte würden
bis zur Verhandlung verjähren.

Die Verteidigung versuchte
deshalb,die rechtlicheAufarbei-
tungzuerschweren. Siewarfder
Justiz eine massive Verletzung
desBeschleunigungsverbots vor
und zweifelte die Unvoreinge-
nommenheit des Kreisgerichts
St.Gallen an.

2021 startete der Prozess
dennoch.DiemeistenTaten la-
gen da bereits 10 bis 15 Jahre
zurück. Auch die Aufarbeitung
des Falls brauchte ihre Zeit, im-
merhin fülltendieProzessakten
mittlerweile sechzig Zügel-
kartons.Die Staatsanwaltschaft
hatte für die beiden Haupt-
angeklagten Freiheitsstrafen
von sechseinhalb Jahren und
vierzigMonaten gefordert. Die
mittlerweile 70- und 77-Jähri-
gen erhielten wegen einiger
abgelaufener Verjährungsfris-
ten jedoch ein milderes Urteil.
Einerseits eine teilbedingte
Freiheitsstrafe von drei Jah-
ren, andererseits eine bedingte
Freiheitsstrafe von vierzehn
Monaten.

Ihnen drohen zudem zivil-
rechtliche Folgen. So schuldet
der damals 70-Jährige den Pri-
vatklägern insgesamt 1,4Millio-
nen Franken. Weitere Zivilkla-
gen immittleren sechsstelligen
Bereich stehen noch aus.

Die vier weiteren Beschul-
digten erhielten bedingteGeld-
strafen. Ein siebter wurde in al-
lenAnklagepunkten freigespro-
chen. Drei der Verurteilten
haben Berufung eingelegt. Ihr
Katz- undMausspiel können sie
jedochnichtmehrweiterführen:
Die Verjährungsfristen wurden
nach demUrteil eingefroren.

GesamterProzesskönnte
zusammenbrechen
Damit ist es aber nicht getan.
Noch istdieangekreideteBefan-
genheit des Gerichts bei der
Strafkammer des Kantonsge-
richts hängig. Je nach Urteil
müsstedergesamteProzess von
Grund auf neu aufgegleist wer-
den. All die Jahre Untersu-
chungsarbeit wären dann um-
sonst gewesen. Sogar die Ein-
vernahmen der Betroffenen
müssten erneut durchgeführt
werden. Auch wenn es nicht so
weit kommt, könntederFall frü-
hestens imkommenden Jahrvor
Kantonsgericht verhandeltwer-
den. Legen die Beschuldigten
Beschwerde ein, geht der Fall
vor Bundesgericht. Ein rechts-
kräftiges Urteil kommt besten-
falls 2026 zustande.

DochM.H.weist aufweitere
Tricks hin: Wechseln die Ange-
klagten ihre Verteidiger, müss-
tensichdiesezuerst einarbeiten.
Der Prozess würde erneut ver-
zögert. «Das ist leider bezeich-
nend in Fällen solcher Dimen-
sionen.» Dieses Vorgehen ist
auch aus dem Fall Pierin Vin-
cenz bekannt.

Wie es genau weiter geht,
bleibt offen. Immerhin sieht es
danach aus, dass der Kantons-
rat diese Woche zusätzliche
Richterstellen am Kantonsge-
richt und den Kreisgerichten
bewilligt.

*Name der Redaktion bekannt

Der Fall zumMillionenprojekt im Seveler Dorfteil Rans ist seit drei Jahren vor Kantonsgericht hängig. Bild: zvg

Die Prozessakten füllen Dutzende Zügelkartons. Bild: Reinhold Meier

«Plötzlich
klapptedas
Projektwieein
Kartenhaus
zusammen.»

M.H.*
Gerichtserfahrener Jurist, der
den Prozess verfolgte

«Daswar
rückblickend
eingrosser
Fehler.»

M.H.*
Gerichtserfahrener Jurist, der
den Prozess verfolgte



Fachmittelschule (FMS)

Infoabend

Kantonsschule Trogen
T 071 343 61 11 | sekretariat@kst.ch | kanti-trogen.ch

Dienstag,
3. Dezember 2024,
19:00 Uhr
Kantonsschule Trogen
(Aula)

Weitere Informationen:
www.kanti-trogen.ch/infoabend-fms

Derr beste Musikmix.

Wunsch einsende
n –

Radio hören – Gewinnen
!

FM1 ZAHLT EURE

WEIHNACHT
S-

WÜNSCHE

Choreografien
von Alan Lucien
Øyen und Ohad
Naharin

Jetz im
Grossen Haus

konzertundtheater.ch

Mit grosszügiger
Unterstützung:

SG: Gilly (59) mit Meganaturbusen
verwöhnt Dich Freudvoll 076 536 20 78

Tschechische romantische Ewa! Ich erwarte
Dich ganz Privat (neue Adresse) oder bei Dir !
076 749 89 69 oder 071 446 09 50

60 JAHREKELLERBUEHNE.CH 058 568 44 49

Sa 7. – So 22.12. St.Galler Bühne zeigt
Sa/So/Mi 14/16:30 Dornrösli
Fr 20:00 Märli nach den Brüdern Grimm
Mo 30.12. – Fr 24.1. kleine Komödie/scaena
werktags 20:00 Spatz und Engel
sonntags 17:00 Theaterstück mit Musik

Inszenierung: Bruno Broder

Schokoperle, neu in Herisau, A-Z, 079 367 89 09

letzte Tage

neu

Montag 02. Dezember

20:00 Typisch Emil
Dialekt/d, 123 Min., 6
Typisch Emil! Nach Bühnenauftritten und
Zirkustournee, nach Theaterdirektion und
Kinoleitung, nach Gra kbüro und
Regieführung, nach einer Auszeit in New
York und Bücherschreiben kommt nun der
Kino lm über den Schweizer Kult-
Kabarettisten.

20:00 Landesverräter
Dialekt, 117 Min., 12
St. Gallen im ZweitenWeltkrieg: Im
Irrglauben gehalten, in Deutschland ein
grosser Sänger werden zu können, verkauft
Herumtreiber Ernst Schrämli einem
manipulativen deutschen Nazi-Spion
Schweizer Militärinformationen.

Dienstag 03. Dezember

20:00Hölde – Die stillen
Helden vom Säntis
Dialekt, 94 Min., 12
Säntis 1879: Lawinentode und ein
Doppelmord trüben den Ruhm der
Wissenschaftler, die dank den Säntisträgern
das ganze Jahr auf dem Berg leben. Dieser
Film blickt hinter die Kulissen und spricht
von dem, was bisher im Stillen lag.

20:00 Vaiana 2
Deutsch, 100 Min., 6
Das epische Animationsmusical VAIANA 2
von denWalt Disney Animation Studios
nimmt das Kinopublikummit auf eine neue,
aufregende Reise mit der eigensinnigen
Heldin Vaiana.

Kino Passerelle
Austrasse 3 · 9630Wattwil · 071 988 60 50

Stadtkanzlei
Rathaus
8501 Frauenfeld
052 724 52 17

Ersatzwahl für das
Stadtpräsidium 2025
Ersatzwahl des Stadtpräsidiums für den
Rest der Legislatur 2023 – 2027

Diese Wahl erfolgt nach dem Majorzwahlverfahren
am Sonntag, 9. Februar 2025. Wahlvorschläge sind
bis spätestens 16. Dezember 2024, 17.00 Uhr, bei der
Stadtkanzlei einzureichen.

Die Formvorschriften für die oben erwähnte Wahl sind
in einer Wegleitung zusammengefasst und finden Sie
zusammen mit den Formularen unter:
www.frauenfeld.ch/ersatzwahlstadtpräsidium

Waldkirch SG, 2.+ 3. Dez. heisse Blondine 48J,
bietet Massage / Erotik / Domina Service
Auch Hausbesuche möglich Tel. 079 940 12 13

www.hochuli-konzert.ch

Neue Konzertreihe Zürich
Tonhalle •Grosser Saal

Montag,16.Dezember,19.30Uhr
RIAS Kammerchor Berlin

Akademie für Alte Musik Berlin
Justin Doyle Leitung •Solist*innen
BachWeihnachts-Magnificat BWV243a
Kantaten«Wachet auf» BWV140 & BWV10
«Grandiose Chormusikmit Ensembles

der absolutenWeltspitze...»
Tonhalle-Billettkasse,Tel.044 2063434.Online:

071 242 06 06 / Konzertundtheater.ch

Di 3.12 Sofja Petrowna/
Republik der
Taubheit
19 – 22.20 Uhr,
Lokremise

Mi 4.12 Sofja Petrowna/
Republik der
Taubheit
19 – 22.20 Uhr,
Lokremise

Do 5.12 Genesis of
Percussion
3. Meisterzyklus-
Konzert
19.30 Uhr,
Tonhalle

Fr 6.12 Die Liebe zu den
drei Orangen
19.30 – 21.45 Uhr,
Grosses Haus

Das komische
Theater des
Signore Goldoni
20 – 21.30 Uhr,
Lokremise

Sa 7.12 Krabbelkonzert
11 und 14 Uhr,
Studio

Moved
19 – 21 Uhr,
Grosses Haus

Das komische
Theater des
Signore Goldoni
20 – 21.30 Uhr,
Lokremise

So 8.12 Die Liebe zu den
drei Orangen
14 – 16.15 Uhr,
Grosses Haus



www.szblind.ch/helfen, Tel. 071 228 68 78

Ihre Trauerspende oder Ihr Legat unterstützt
taubblinde und blinde Menschen. Danke.

Helena Ebneter-Wenk
9. November 1931 bis 20. November 2024

Kurz nach ihrem 93. Geburtstag durfte unsere liebe Mutter, Grossmutter
und Urgrossmutter nach einem langen und erfüllten Leben friedlich
einschlafen. Das Leben vergeht, aber die schönen Erinnerungen
bleiben. Wir behalten dich in unseren Herzen.

In stiller Trauer:

Helen Müller-Ebneter
Mathias und Anina; Daniela und Jonas mit Ladina, Jana und Lou;
Philipp und Lea

Erika und Urs Meier-Ebneter
Markus; Petra und Bastian mit Anouk

Goedi und Bea Ebneter-Bossart
Nicole und Christian; Simone und Noah

Bruno und Claudia Ebneter-Rieser
Roman und Edmée; Sabrina und Enrique mit Emilio

Geschwister, Verwandte und Bekannte

Wir feiern den Trauergottesdienst mit anschliessender Urnenbeisetzung
am Montag, 16. Dezember 2024 um 13.00 Uhr, in der Pfarrkirche Muolen.
Wir treffen uns direkt in der Kirche.

Traueradresse: Bruno Ebneter-Rieser, Bachstrasse 1, 9313 Muolen

Anstelle von Blumen unterstütze man mit dem Vermerk «Helena Ebneter»
Taderass, 8645 Jona: IBAN CH04 8080 8006 4714 0275 6 oder
Solidaritätshaus, 9000 St. Gallen: IBAN CH04 0900 0000 8548 9308 4.

Wenn ihr mich sucht, dann sucht in euren Herzen.
Solange ich dort einen Platz habe, werde ich in euch weiterleben.

Uesslingen-Buch
Gestorben am 26. November:
Zuppiger Pius Alois, von Rapperswil-Jona SG, geboren am 19. August 1960, wohnhaft gewesen in Buch b.
Frauenfeld. Die Beisetzung und Trauerfeier finden am Montag, 9. Dezember 2024, um 14.00 Uhr in der Kirche
Niederglatt bei Oberuzwil statt. Besammlung in der Kirche.

Romanshorn
Gestorben am 26. November:
Galiandro-Aresi Franceschina, von Biasca TI, geboren am 2. Juli 1931, wohnhaft gewesen in Romanshorn.

Sulgen, am 26. November 2024

Die Bande der Liebe werden mit dem Tod nicht durchschnitten.
Thomas Mann

A B S C H I E D

Ebenso traurig wie zutiefst dankbar nehmen wir Abschied von

Gaston Widmer
9. April 1933 – 26. November 2024

Nach einem langen und erfüllten Leben ist unser geliebter Ehemann, Vater, Großvater und
Urgroßvater zu Hause, friedlich und ohne Schmerzen verstorben – so, wie er es sich
gewünscht hat. Sein großes Herz hat aufgehört zu schlagen. Seine Wärme, seine Freude
und seine Liebe tragen wir für immer in uns.

In stiller Trauer:
Martha Widmer-Löpfe
Andreas Widmer und Claudia
Beat Widmer und Simone
Markus Widmer und Natascha
Enkel und Urenkel, Nachbarn und Freunde

Die Urnenbeisetzung findet am Freitag, den 6. Dezember 2024, um 13.30 Uhr im engsten
Familienkreis statt. Um 14.00 Uhr folgt eine Trauerfeier in der Abdankungshalle auf dem
Friedhof Sulgen.

Wir möchten der Spitex und den Nachbarn und Freunden danken, die uns in den letzten
Jahren so tatkräftig unterstützt haben.

Anstelle von Blumen bitten wir um Spenden an die Spitex AachThurLand in Sulgen,
IBAN CH66 8080 8001 6390 9531 3.

Traueradresse: Martha Widmer-Löpfe, Kirchstrasse 64, 8583 Sulgen

Romanshorn
Gestorben am 24. November:
Bösch Roger, von Wildhaus-Alt St. Johann, Alt St. Johann SG, geboren am 7. Juni 1968, wohnhaft gewesen in
Romanshorn.

Affeltrangen
Gestorben am 27. November:
Oberhänsli Helene, von Affeltrangen, geboren am 3. August 1931, ehemals wohnhaft gewesen in 9556 Affel-
trangen, Märwilerstrasse 3. Die Abdankungsfeier findet am Mittwoch, 11. Dezember 2024 um 14.00 Uhr in der
evangelischen Kirche in Affeltrangen statt.

Frauenfeld
Gestorben am 28. November:
Schnellmann Agnes Lina, von Rapperswil-Jona SG, geboren am 19. Februar 1933, wohnhaft gewesen in
Frauenfeld, Altersheim Stadtgarten, Stadtgartenweg 1. Trauerfeier am Donnerstag, 5. Dezember 2024,
10.00 Uhr, Friedhof Frauenfeld-Oberkirch. Besammlung in der Kirche.
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Anita Roth-Sommerhalder
3. Februar 1941 – 28. November 2024

Ihr sollt nicht ummich weinen, ich habe ja gelebt,
der Kreis hat sich geschlossen, der zur Vollendung strebt.
Glaubt nicht, wenn ich gestorben, dass wir uns ferne sind.
Es grüsst Euch meine Seele als Hauch im Sommerwind.
Und legt der Hauch des Tages am Abend sich zur Ruh,
send` ich als Stern vom Himmel, Euch meine Grüsse zu.

Wie ein Vogel ist sie zu den Engeln geflogen.

In Liebe und dankbarer Erinnerung vermissen wir dich

Christian Sommerhalder
mit Carol und Vivienne
Diana Sommerhalder
Maria Sommerhalder
Erich und Erika Roth mit Familie
Margrith und Otti Schneider mit Familie
Ernst Stierli
Denise und Pius Wicki
Freundinnen und Freunde

Traueradresse
Familie Sommerhalder, Federerstrasse 15 A
9008 St. Gallen

Wir danken allen, die sie ein Stück des Weges
begleitet haben.

Wir nehmen Abschied im engen Kreis.

Montag, 2. Dezember 2024 ZumGedenken 23
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Die Noten

Lawrence Ati Zigi
Tor 5
Packt mindestens vier, wenn
nicht fünf Klasseparaden aus. Bei
den Gegentreffern ohne Fortune.

Hugo Vandermersch
Verteidigung 3
Bei allen Gegentoren irgendwie
mit drin. Das 1:3 spielt zwar keine
Rolle mehr, aber: Vandermersch
vertändelt in der Szene den Ball.

Abdoulaye Diaby
Verteidigung 3,5
Kann die Ugrinic-Flanke vor dem
0:1 nicht verhindern. Gewinnt
auch Zweikämpfe, es wirkt je-
doch vieles nicht so sattelfest.

Albert Vallci
Verteidigung 3,5
Unglücklich. Manchmal zu offen-
siv verteidigend. Der Österrei-
cher behindert beim 0:1 Zigi.

Chima Okoroji
Verteidigung 3,5
YB kommt oft über die Seite Oko-
rojis, der Mühe mit Males bekun-
det und nach vorne wenig zeigt.

Lukas Görtler
Mittelfeld 4,5
Sieht für sein erstes Foul gleich
die gelbe Karte. Was den Captain
zunächst hemmt. In der Schluss-
phase emotionaler Antreiber.

Mihailo Stevanovic
Mittelfeld 3,5
Zwischen Stevanovic und der
Verteidigungslinie ist die Lücke
manchmal zu gross. Dabei sollte
der Sechser das Scharnier sein.

Corsin Konietzke
Mittelfeld 4
Wirkt etwas müde. Immerhin in-
itiiert der 18-Jährige mit einem
Kabinettstückchen das 1:2.

Felix Mambimbi
Flügel 3
Hat eine einzige Aktion bis zur
Auswechslung in der Pause:
Nach der Hadjam-Intervention
bleibt Cibellis Pfeife stumm.

Christian Witzig
Flügel 5
Behäbiger Beginn. Steigert sich
erheblich, hat einige Szenen und
legt Cissé das Tor auf, nachdem
er zuvor selbst gescheitert ist.

Moustapha Cissé
Sturm 4,5
In der ersten Halbzeit oft auf ver-
lorenem Posten. Kämpft und
kann dann verkürzen. Riesen-
chance zum 2:2 in der 74. Minute
– diese muss Cissé halt nutzen.

Bastien Toma
Flügel 3,5
St.Gallen ist in der zweiten Halb-
zeit zwar besser, aber das liegt
nicht an seiner Einwechslung.

Noah Yannick
Verteidigung 1
Kaum drin für Okoroji (46.), sieht
er Rot (65.) nach einem Foul mit
offener Sohle an Males.

Konrad Faber
Verteidigung 3,5
Faber (ab 65.) hat zwar Vorstös-
se, es gelingt ihm aber wenig.

Zu spät für eine Note: Akolo (85.)
und Csoboth (85.)

Beurteilung: Christian Brägger

In der 53. Spielminute bringt Moustapha Cissé mit dem 1:2-Anschlusstreffer die Hoffnung zurück für den FC St.Gallen. Bild: Alessandro della Valle/Keystone (Bern, 1. Dezember 2024)

Das gewohnte Bild in Bern
Das 1:3 ist «ein gebrauchter Tag» –mit einer solchen erstenHalbzeit kann St.Gallen nicht Geschichte schreiben.

Christian Brägger, Bern

Für den FC St.Gallen brechen
zusehends kompliziertere Zei-
ten an in der Super League. Be-
sonders nach dieser 16.Runde,
die sogarnicht nachdemGusto
der Ostschweizer verlaufen ist.
Unddasnichtnurwegendes 1:3
beimamtierendenMeister –no-
tabenenachder rotenKartedes
eingewechselten Noah Yannick
in fast halbstündigerUnterzahl.
Auch weil vor ihnen liegende
Teams wie Luzern oder Lau-
sanne punkteten. Und Mann-
schaftendahinterwiedieYoung
Boys oder Sion näherkommen.
Die St.Galler bleiben zwar wei-
terhin auf dem siebenten Platz,
aberderRückstandaufdie obe-
re Tabellenhälfte und die Teil-
nahme an der Championship
Groupwächst sachte an. Jene ist
das proklamierte Ziel. Und je
länger, jemehr fällt halt ins Ge-
wicht, dassmangegenYverdon,
die Sittener oderWinterthur zu
Hause nicht gewann.

Auch muss diese Aussage
vonLukasGörtler zudenkenge-
ben: «Die erste Halbzeit haben
wir verschlafen. Wir haben fast
jeden Zweikampf verloren, wa-
rennichtmutiggenugundkonn-
ten die Pace des Gegners nicht
mitgehen.» Doch es sprach für
den Willen der St.Galler, dass
sie trotz der in der Tat völlig
missratenen, von der Intensität
her bedenklichen ersten 45Mi-
nuten und langer numerischer
Unterzahl bis zum Schluss auf
einen Punkt hoffen durften.
Selbst wenn das Heimteam ein
deutliches Chancenplus ver-
zeichnete. In der 74.Minute ka-
men die Grünweissen bei der
Chance von Moustapha Cissé,
der knapp20Minutendavorbe-

reitsdenAnschlusstreffererzielt
hatte, gar dem Ausgleich sehr
nahe.Eshätte alsodurchaus ein
schöner erster Advent werden
können für die Gäste. Aber er
wurde es nicht.

Von«fantastisch»zu
«nichtgutgenug»
Noch am Europacup-Donners-
tag hatte Trainer Enrico Maas-
sen den ersten Umgang gegen
TSC als «fantastisch» taxiert,
jetzt war das total anders: «Die
erste Halbzeit war nicht gut ge-
nug, um hier etwas mitzuneh-
men. Mit der zweiten Halbzeit
bin ich inder Summezufrieden.
Aber die Gegentore waren alle-

samt sehr unglücklich. Es war
insgesamt ein gebrauchter Tag
für uns und kein gutes Spiel.»

Nun ist eine Niederlage in
derHauptstadt längst keinBein-
bruch. Zumal es mit diesem 1:3
hier für die Ostschweizer seit
nunmehr 35 Auftritten keinen
Siegmehr gab, der letztedatiert
vom20.März 2005.Damals im
Stadion Neufeld hiessen die
Spieler der Grünweissen noch
Daniel Imhof, Marc Zellweger
oder Moreno Merenda, an der
Seitenlinie standHeinzPeischl.
Historisch lange ist das her.

Görtler wirkte in den Kata-
kombendennauchalles andere
als geknickt, vielleicht, weil YB

eben doch YB ist. Der Captain
sagte: «Es lag gewiss nicht am
Energielevel oder am Kampf-
geist. Dass die ersten 45 Minu-
ten unnötig waren und wir be-
stehen können, hat man gese-
hen. Aber wir müssen das über
die gesamte Spielzeit bringen.»

Zwei Tage mehr Zeit hatte
YB, sich von den Europacup-
Strapazen zu erholen. Esmuss-
te imGegensatz zu den St.Gal-
lern ja auch eine 1:6-Klatsche
verarbeiten. Dass sich das
Heimteam in der Liga unter In-
terimscoach JoëlMagnin etwas
stabilisiert hat, war auch gegen
dieOstschweizer sofort augen-
scheinlich. Jedenfalls übernah-
men die Berner sofort das Zep-
ter, zeigten sich spielfreudig
und griffen hoch an.Undnur zu
Beginn und in der Phase, als
man etwas nonchalantmit den
eigenen Möglichkeiten um-
ging, war es sichtbar: Dass die
Young Boys nicht gerade in der
Blüte ihres Schaffens sind.

Aber im Prinzip war der
Klassenunterschied an diesem
kalten Sonntagnachmittag im
Wankdorf vor etwas mehr als
29’000 Fans schlicht zu gross
undder FCSt.Gallen halt doch:
ungenügend, und zu wenig das
Glückauf seineSeite zwingend.
Dazu zeigte sich ein weiteres
Mal, wie es ist, wenn dann alles
auf einmal zusammenkommt.
Manchmal in nur 18 Sekunden.
Es lief die 23.Minute, als Felix
Mambimbi in extremis amTor-
schuss gehindert werden konn-
te,manwar sichnicht einmal si-
cher, obdie Interventionvon Ja-
ouenHadjamregelkonformwar
– sie war es wohl, der Video-
schiedsrichter griff jedenfalls
nicht ein, selbstwenndasnichts
bedeuten muss. Und eben,

18Sekunden später lag der Ball
hinter Lawrence Ati Zigis Tor.
Weil sich die Ostschweizer in
derDefensivenicht clevergenug
verhielten. Und weil nach Filip
UgrinicsFlankeAlbertVallci sei-
nenGoalie behinderte.Wonach
Darian Males den geschenkten
Ball lediglich einzuschieben
brauchte.

Damit nicht genug, weil es
bloss weitere 106 Sekunden
dauerte, ehe die Berner nach-
legten und damit die allgemei-
ne Unsortiertheit der Grün-
weissen ausnutzten. Diesen
Gegentreffer unterstützten die
Gäste aus derOstschweiz aber-
mals mit ihrem reaktions-
schwachen Abwehrverhalten.
NachAlanVirginius’ Schuss an
den Pfostenwar einzig Zigi zur
Stelle, aber ebensoCedric Itten
mit seinen Torriecher.

Verbessert inderzweiten
Halbzeit, auch inUnterzahl
Nach der Pause nahm Trainer
Enrico Massen einen Doppel-
wechsel vor, sofort legten die
Ostschweizer einen Gang zu.
Cissé brachte die St.Galler zu-
rück ins Spiel, den Treffer hatte
der 18-jährigeCorsinKonietzke
mit einer feinen Einzelleistung
initiiert. Als Cissé seine zweite
Möglichkeit verpasste in der
74.Minute, da spürten alle: so
sattelfest sind die Berner noch
nicht unddamit alles andere als
über den Berg nach dem mise-
rablen Start in die neue Saison;
man verweise hier nochmals an
den4:0-Heimerfolgder St.Gal-
ler, das war noch Ende Juli.

Trotzdem:Schwierigerwur-
de es, nachdemder eingewech-
selteYannick seinenGegenspie-
ler Males deutlich über dem
Knöchelmit offener Sohle traf.

Young Boys – St.Gallen 3:1 (2:0)

Stadion Wankdorf
Zuschauer 29’124
Schiedsrichter Cibelli

Tore 23. Males (Ugrinic) 1:0.
26. Itten 2:0. 53. Cissé (Witzig)
2:1. 96. Ganvoula (Itten) 3:1.
Einwechslungen YB 66. Colley
für Males. 66. Ganvoula für Virgi-
nius. 82. Niasse für Ugrinic.
82. Imeri für Monteiro. 90. Blum
für Hadjam.
Einwechslungen St.Gallen 46.
Toma für Mambimbi. 46. Yannick
für Okoroji. 65. Faber für Konietz-
ke. 85. Csoboth für Witzig.
85. Akolo für Cissé.
Verwarnungen 16. Görtler (Foul).
69. Witzig (Unsportlichkeit).
84. Itten (Foul). 89. Imeri (Rekla-
mieren).
Bemerkungen St. Gallen ohne
Quintillà (gesperrt) sowie Geub-
bels, Karlen, Milosevic und Nuhu
(alle verletzt). Young Boys ohne
Chaiwa, A. Conté, F. Conte,
Crnovrsanin, Janko, Seiler und
Zoukrou (alle verletzt). – 65. Rote
Yannick (Foul).

Zigi

von Ballmoos

UgrinicMales

Athekame Benito HadjamLauper

Itten

Virginius

Monteiro

Lakomy

DiabyVallciOkoroji Vandermersch

GörtlerKonietzke Stevanovic

Cissé

Witzig Mambimbi
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Die Krise von City spitzt sich weiter zu
Manchester City verliert auch gegen Liverpool – und stellt einen neuenNegativrekord auf.

Raphael Gutzwiller

Ganzkurzhuschtdochnochder
Anschein eines Lächelns über
die Lippen von Pep Guardiola.
In Richtung der Liverpool-Fans
zeigt er mit seinen Fingern die
Zahl sechs an. So vieleMeister-
titel hat der Trainer von Man-
chester City in der Premier
League geholt. Guardiola re-
agiert auf Provokationen mit
seinenErfolgenausderVergan-
genheit. Derweil singen die Li-
verpool-Fansdavon, dassGuar-
diola schon am nächsten Tag
entlassenwerde.

Tatsächlich spitzt sich die
Krise von Manchester City zu.
Gegen Liverpool ist Guardiolas
TeamüberdiegesamteSpielzeit
nicht annäherndaufAugenhöhe
und verliert mit 0:2. Schon von
Beginn andrückendieReds auf
die Führung, nach zwölf Minu-
ten ist es dann so weit. Nach
einerherausragendenVorarbeit
vom auch diesmal überragen-
denMohamed Salah trifft Cody
Gakpo zur Führung. Für das

zweiteTor ist Salah inder 78.Mi-
nute selber zuständig. Er ver-
wandelt einen vom deutschen
Torhüter Stefan Ortega verur-
sachten Penalty zur definitiven
Entscheidung. Der Sieg Liver-
pools hätte sogar noch höher
ausfallen können, doch die

Reds-Offensive sündigt immer
wieder im Abschluss. Der Sieg
fürdasTeamvonArneSlot ist zu
keinemZeitpunkt gefährdet.

Derweil fühlt es sich auf der
Gegenseite so an, dass die Ära
desdominierendenManchester
City in der Premier League zu

Ende gegangen ist. SechsMeis-
tertitel in sieben Jahren hat Pep
Guardiola mit City geholt und
dabei die Liga förmlich domi-
niert. Doch derzeit ist vom do-
minanten Wunderfussball we-
nig zu sehen. Gegen Liverpool
ist dasTeam fehleranfällig, ver-
tändelt viele Bälle und lädt den
Gegner immer wieder zu Top-
chancen ein. So etwa in der
zweiten Hälfte, als sich der
Schweizer Manuel Akanji von
Salah den Ball abluchsen lässt
und nur deshalb keinGegentor
verschuldet, weil der Ägypter
die Topchance nicht nützt.

Rodri fehltunddas
Teamist etwasüberaltert
Nach der vierten Liga-Pleite
nacheinander rutschendie Sky-
blues auf den fünften Rang ab.
DerRückstandvonCity beträgt
nun bereits elf Punkte auf den
souveränen Leader Liverpool.
DieseNiederlage istauchgleich-
bedeutend mit einem Negativ-
rekord. Noch nie kassierte ein
amtierenderMeister inderPre-

mier League vier Niederlagen
nacheinander. Insgesamtwartet
Manchester City seit sieben
Spielenauf einenSieg, dabei ge-
lang nur ein einziges Unent-
schieden. Und auch das fühlte
sich wie eine Niederlage an:
Gegen Feyenoord führte City
am letzten Dienstag in der
ChampionsLeaguemit 3:0, ehe
es nach drei Gegentoren in der
Schlussviertelstunde schliess-
lich noch ein 3:3 gab.

DieGründe fürdieKrise von
Manchester City sind auch in
Verletzungen zu suchen. Allen
voran fehlt mit dem verletzten
Ballon-d’Or-Sieger Rodri der
Taktgeber im Mittelfeld. Doch
auchvieleTopstars rennen ihrer
Form hinterher. Dazu wirkt das
Team inzwischen etwas über-
altert.VieleFührungsspielerwie
Kyle Walker, 34, Ilkay Gündo-
gan, 34, oder Kevin de Bruyne,
33, sind schonetwas indie Jahre
gekommen. Auch ihre Topleis-
tungengehörenderVergangen-
heit an.EinUmbruchbahnt sich
an bei City.

Pep Guardiola und Rúben Dias analysieren die Gründe für die City-
Niederlage in Liverpool. Bild: Keystone

«Das ist ein Skandal»
BeimZürcherDerbymüssen dieGC-Fans draussen bleiben. GC-Captain Amir Abrashi wählt klareWorte.

Raphael Gutzwiller

Amir Abrashi ist sauer in der
Pause des Spiels zwischen dem
FC Zürich und den Grasshop-
pers. «Das ist einSkandal», sagt
er in ein Fernsehmikrofon. Der
GC-Captain spricht dabei nicht
etwa darüber, dass sein Team
schon in der ersten Spielminute
inRückstand gerät. Stattdessen
geht seinBlickdorthin,wosonst
der harte Kern der Grasshop-
pers-Anhänger steht. Im Sektor
herrscht gähnende Leere.

Sie ist dieFolgederEreignis-
se vordemSpiel.WenndasZür-
cher Derby ansteht, dann ist in
der Stadt immer einiges los. Be-
sonders aufgeheizt ist die Stim-
mung an diesem Samstag. Das
Polizeiaufgebot ist riesig, die Si-
cherheitsvorkehrungen erhöht.
Als die GC-Fans auf der Dutt-
weilerbrückeKnallpetardenund
Feuerwerk zünden, werden sie
von der Zürcher Stadtpolizei
eingekesselt. Bis zu 600 GC-
Fans sollen kontrolliert worden
sein. Deshalb verpassten jene
Fans dasDerby im Stadion. An-
dere solidarisierten sichmitden
ausgeschlossenen. Erst in der
zweiten Hälfte trudelten einige
von ihnen ein.

ImStadionLetzigrund ist es
andiesemAbend langegespens-
tig still. Auch die Fans der Süd-
kurve solidarisieren sichmitden
GC-Fans, stellen den Support
zwischenzeitlich ein und spre-
chen sich mit Transparenten
gegenKollektivstrafen aus.

FCZ-Fanswolltensich in
GC-Gebietbesammeln
DiePartie selber endet in einem
1:1-Unentschieden. Nach der
frühen FCZ-Führung durch
Mounir Chouiar gleicht Tsiy
NdengenochvorderPauseaus.
Obwohl GC die zweite Hälfte

nach einer roten Karte gegen
Zürichs Umeh Emmanuel mit
einemMannmehr spielenkann,
fällt in einem schwachenDerby
keinweiterer Treffermehr.

DieGeschichtedesTages ist
ohnehin jene der beiden Fanla-
ger und den Massnahmen der
ZürcherStadtpolizei.Besonders
klareWortewähltAmirAbrashi,
der von einem «Tiefpunkt der
Saison» spricht. Er sagt, dass

man sich als GC-Spieler an die-
semTagaufdemPlatz«alleine»
gefühlt habe. «Ich habe keine
Wortedafür.UnsereFansversu-
chen,Woche fürWochezukom-
men – undwerden von der Poli-
zei ausgeschlossen», soAbrashi.

Die Polizei war am Samstag
alarmiert aufgrund der Vorge-
schichte. Immerwieder ist es in
den letztenMonatenund Jahren
zu Gewaltausschreitungen zwi-

schen den Fangruppierungen
gekommen.SchonamMittwoch
war es bei einem U17-Derby
nicht friedlich. Mitglieder der
Südkurve sollen lautMedienbe-
richtendieminderjährigenGC-
Fussballer sowie anwesende
GC-Fans bedroht haben.

Für das Derby am Samstag
hatten die FCZ-Fans angekün-
digt, sich imGC-Gebiet auf der
Josefwiese besammeln zu wol-

len. Genau dort, wo sich auch
dieGC-Fans verabredet hatten.
DiePolizei hatte es sichdeshalb
zum Ziel gesetzt, dass die bei-
den Fangruppierungen nicht
aufeinandertreffen.Tatsächlich
ist dieses Vorhaben gelungen.
DochdieStimmung inder Stadt
Zürich bleibt aufgeheizt. Schon
am Dienstag treffen die beiden
Teams imCup-Viertelfinalwie-
der aufeinander.

GC-Captain Amir Abrashi während des stimmungslosen Derbys. Bild: Keystone

Lugano enttäuscht
gegen Servette
Super League Im Spitzenspiel
gibt es für den FC Lugano eine
herbe Niederlage. TrainerMat-
tia Croci-Torti hatte vor dem
Spiel angekündigt, dass sein
Team mit einem guten Auftritt
gegenServette beweisenmöch-
te, Titelkandidat Nummer 1 zu
sein. Doch dieses Unterfangen
misslingt den Tessinern am
Sonntag komplett.

Servette dominiert das
Heimspiel gegen Lugano deut-
lich. AmEnde gelingt denGen-
fern ein klarer 3:0-Sieg. Schon
inder erstenHälftehat Servette
deutlichmehrSpielanteile, kann
die Überlegenheit aber nicht in
Toreummünzen.NachderPau-
se sorgendannCrivelli (55.) und
zweimal Rouiller (82. und 88.)
für einen deutlichen Erfolg.
Nicht einmal eine rote Karte
gegen Cognat führt dazu, dass
Luganozurück ins Spiel kommt.

Die Tessiner verpassen da-
mit denSprungandieTabellen-
spitze. Dort steht nach dem
1:1-Remis gegen Lausanne wei-
terhin der FC Basel. Servette
springt dank des Sieges neu auf
den dritten Rang. (rg)

Service

Fussball

Super League
Basel – Lausanne-Sport 1:1 (1:0)
Yverdon – Luzern 0:1 (0:0)
Zürich – Grasshoppers 1:1 (1:1)
Winterthur – Sion 1:3 (0:1)
Young Boys – St. Gallen 3:1 (2:0)
Servette – Lugano 3:0 (0:0)

1. Basel 16 9 2 5 39:17 29
2. Lugano 16 8 4 4 25:19 28
3. Servette 16 8 4 4 27:24 28
4. Zürich 16 7 6 3 24:20 27
5. Luzern 16 7 5 4 28:23 26
6. Lausanne 16 7 3 6 24:21 24
7. St. Gallen 16 5 6 5 26:22 21
8. Sion 16 5 5 6 21:20 20
9. Young Boys 16 5 5 6 22:25 20
10. Yverdon 16 4 4 8 15:26 16
11. Winterthur 16 3 3 10 12:35 12
12. Grasshoppers 16 2 5 9 15:26 11

Challenge League
LS-Ouchy – Neuchâtel Xamax 1:2 (0:1)
Vaduz – Schaffhausen 2:2 (0:2)
Bellinzona – Stade Nyonnais 1:1 (0:0)
Thun – Aarau 1:1 (1:0)
Wil – Etoile Carouge 2:1 (1:1)

1. Thun 16 9 5 2 31:16 32
2. Etoile Carouge 16 8 3 5 29:24 27
3. Xamax 16 8 1 7 28:31 25
4. Aarau 16 6 5 5 26:21 23
5. Wil 16 5 7 4 26:21 22
6. Vaduz 15 5 6 4 20:22 21
7. Bellinzona 16 4 6 6 19:26 18
8. Ouchy 15 3 7 5 27:22 16
9. Schaffhausen 15 4 4 7 21:26 16
10. Nyon 15 3 2 10 20:38 11

Eishockey

National League
Davos – Biel 3:1 (1:0, 1:0, 1:1)
Genève-S. – Ajoie 4:3 (1:1, 0:1, 2:1, 1:0) n.V.
Kloten – SCL Tigers 3:2 (2:1, 0.0, 1:1)
Lugano – Fribourg 3:5 (1:3, 0:2, 2:0)
Bern – Rapperswil 4:2 (1:1, 2:0, 1:1)
Ambri – Lausanne4:3 (0:2, 3:0, 0:1, 0:0) n.P.

1. Davos 26 14 4 3 5 88:58 53
2. ZSC Lions 24 12 7 2 3 78:47 52
3. Bern 27 12 2 8 5 89:70 48
4. Lausanne 26 12 4 2 8 81:79 46
5. Zug 26 12 2 1 11 86:70 41
6. Kloten 26 10 5 1 10 66:68 41
7. Biel 26 9 3 4 10 57:57 37
8. Fribourg 26 9 1 5 11 64:73 34
9. Servette 23 7 4 4 8 68:66 33
10. Langnau 24 8 3 2 11 55:58 32
11. Ambri 25 4 7 6 8 69:83 32
12. Lakers 26 7 3 5 11 66:80 32
13. Lugano 24 9 0 2 13 62:82 29
14. Ajoie 25 5 2 2 16 60:98 21

Swiss League
Bellinzona Snakes – Basel0:1 (0:0, 0:0, 0:1)
Olten – Visp 3:2 (2:0, 0:1, 0:1, 0:0) n.P.
Sierre – GCK Lions 5:2 (2:1, 2:1, 1:0)
Chx-Fds –Winterthur 5:4 (1:2, 2:1, 2:1)
Chur – Thurgau 3:2 (0:0, 1:2, 2:0)

1. Chx-Fds 24 17 2 0 5 88:50 55
2. Basel 24 16 1 0 7 81:54 50
3. Thurgau 24 14 3 0 7 76:51 48
4. Sierre 24 11 2 3 8 87:72 40
5. Visp 24 10 2 5 7 62:55 39
6. GCK Lions 24 10 0 1 13 53:66 31
7. Olten 24 8 3 0 13 59:74 30
8. Winterthur 24 8 1 2 13 53:69 28
9. Chur 24 6 2 4 12 59:89 26
10. Bellinzona 24 4 0 1 19 45:83 13

Sport im TV

SRF zwei
20.00 Sportflash

Blue Zoom
18.00 Sport kompakt
20.55 Fussball: Spanien, La Liga,

FC Sevilla - Osasuna

ARD
20.15 Fussball: Länderspiel der

Frauen, Deutschland - Italien

ORF1
17.00 Handball: EM der Frauen,

Magazin
17.50 Handball: EM der Frauen,

Slowenien - Österreich

3sat
16.45 Ski alpin: Geilo - das

Wintersportdorf in Süd-
Norwegen. Reportage

NITRO
19.45 American Football: NFL

Sideline Spezial. Magazin
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Camille Rast ist nicht zu bremsen
Die 25-jährigeWalliserin feiert im Slalom inKillington ihren erstenWeltcupsieg – vorWendyHoldener.

Reto Schlatter

Camille Rast ist die Frau der
Stunde im Schweizer Skisport.
Vor einerWoche fuhr dieWalli-
serin beim Slalom in Gurgl auf
den dritten Rang und feierte
ihren ersten Weltcup-Podest-
platz. AmSamstag doppelte die
25-Jährige nach und schaffte es
imRiesenslalomvonKillington
erneutunterdie schnellstendrei
Fahrerinnen.Und jetzt darf sich
Camille Rast zumerstenMal in
ihrer Karriere Weltcupsiegerin
nennen. Sie triumphiert am
Sonntag im Slalom.

«Es ist verrückt. All diese
Meilensteine purzeln so
schnell», sagte sie nach ihrem
ersten Sieg. Rast startete als
Dritte und mit nur 0,12 Sekun-
den Rückstand auf die Spitze in
den zweiten Lauf. In diesem
konnte sie nochmals richtig an-
greifen und distanzierte ihre
engstenVerfolgerinnen schluss-
endlich um 57 Hundertstelse-
kunden. Mit diesem Resultat
überholteRastMikaela Shiffrin,
die am Samstag im Riesensla-
lomstürzteunddeshalb aufden
Slalom verzichtete, in der Sla-
lomwertungund inderGesamt-
wertungdesWeltcups.«Dasha-
ben wir nicht so erwartet. Ich
checke das noch nicht ganz»,
sagt die neue Gesamtweltcup-
Führende.

WendyHoldenerholt ersten
PodestplatzderSaison
Hinter Rast teilen sich Wendy
Holdener und die Schwedin
Anna Swenn-Larsson den zwei-
ten Platz. Holdener und Swenn-
Larsson fuhren auf die Hun-
dertstelsekunde gleich schnell.
Dieses Kunststück schafften die

beidennichtzumerstenMal.Vor
zwei Jahren feierte Holdener
ihrenerstenWeltcup-Siegeben-
falls zeitgleichmitderSchwedin.
Schauplatz damals: Killington.
FürHoldener ist es der erstePo-
desplatz in dieser Saison. Da-
nachsahes langenichtaus.Nach
demerstenLaufhattedieSchwy-
zerin noch über eine Sekunde
Rückstand auf die Halbzeitfüh-

rende Lena Dürr. Mit Laufbest-
zeitkonntesichdie31-Jährige im
zweiten Lauf auf den zweiten
Rang verbessern, was auch mit
ihrer Einstellung zu tun hatte,
wie sie nach dem Rennen sagt:
«Ich wollte mein Herz in die
Hand nehmen und Vollgas ge-
ben.Das hat perfekt geklappt.»

Killington scheint ein gutes
Pflaster für die Schweizerinnen

zu sein.Das gesamte Schweizer
TeamzeigtebeimSlalomimUS-
BundesstaatVermonteine super
Leistung.Nur zweiPlätzehinter
demPodest reihte sichMélanie
Meillard als drittbeste Schwei-
zerinein.Die zwei Jahre jüngere
SchwestervonLoïcMeillardver-
lor dabei nur zwei Zehntel aufs
Podest. «Eigentlich bin ich sehr
zufriedenmitmeinenzweiLäu-

fen und dem Resultat. Aber ich
bin ein bisschen enttäuscht,
dass es so knapp nicht fürs
Podest gereicht hat», sagte die
Neuenburgerin und fügte an,
dass sie aber auf dem richtigen
Weg sei.

ErsteWeltcup-Punkte
fürHöpli
Grund zur Freude hatte auch
AlineHöpli, die zumerstenMal
Weltcup-Punkte sammelte. Die
St. Gallerin startete mit Start-
nummer 55 in den ersten Lauf
und qualifizierte sich als 24. für
den zweiten Durchgang. Dort
konntedie 23-Jährigenochmals
eineSchippedrauflegenundso-
gar bis auf Schlussrang 15 vor-
fahren.Fürdie jungeOstschwei-
zerin war es der erste Final-
durchgang im achten
Weltcup-Rennen.DieseChance
hat sie mit beiden Händen ge-
packt. «ImzweitenLauf konnte
ich voll gehen. Man hat mir ge-
sagt, dass ein 28. Rang nieman-
den interessiert. Dann musste
ich es halt gehen lassen», sagte
sie nach demRennen.

Die junge Skirennfahrerin
musste schonvielLeidertragen.
Dreimalhatte sie ihrKreuzband
gerissen, noch bevor sie 20 Jah-
re altwar. Immerwiederkämpf-
te sie sich zurück, was sich nun
auszahlt. Eine Unbekannte ist
sie jedochnicht.BeidenSchwei-
zer Meisterschaften im März
wurde Höpli Zweite und ist so-
mit amtierendeVize-Schweizer-
meisterin.

Michelle Gisin komplettiert
die starke Schweizer Teamleis-
tung.Die 30-Jährige verliert gut
drei SekundenaufCamilleRast
und platziert sich auf Schluss-
rang 19.

Freche Frauen-Nati verkauft sich teuer
Den SchweizerHandballerinnen gelingt an der EMgegenTitel-Favorit Dänemark ein erfrischender Auftritt.

Frederic Härri

DieersteguteNachrichtwarden
SchweizerHandballerinnenbe-
reits eineknappeStundevorAn-
wurf überbracht worden. In der
St.Jakobshalle hatte das Team
von Kroatien soeben sein Spiel
gegen die Färöer beendet und –
obschon klar favorisiert – nur
17:17 gespielt.

Während die Färingerinnen
ob ihres ersten EM-Punktes der
Geschichte hüpften, kreischten
undmit ihren Fans umdieWet-
te strahlten, wurde der Schwei-
zer Equipe zweierlei gewahr.
Einerseitswird ihr amkommen-
den Dienstag im abschliessen-
den Gruppenspiel gegen Kroa-
tien bereits ein Remis reichen
für den Vorstoss in die Haupt-
runde.Verlassen solltemansich
darauf allerdingsnicht.Allzuoft
kommt die Punkteteilung im
Viel-Tore-Sport Handball nicht
vor und dementsprechend we-
nig kalkulierbar wird sie sein.

Vielmehr dürfte in den Rei-
henderNati aberdieGewissheit
eingekehrt sein: Vor diesen
Kroatinnen brauchen wir uns
keineswegs zu fürchten.

Fürchten, das war gestern
AbendauchdasStichwort ange-
sichts der Aufgabe, die sich den
Schweizerinnen im Anschluss
an das kroatische Remis stellte.
Gegenüber standmitDänemark
der Olympiabronzegewinner
und Turniermitfavorit. Zu ho-
len, dawarman sich imhelveti-

schen Lager weitgehend einig,
würde einzig etwas sein, wenn
sichdie (Ehr-)Furcht inGrenzen
hielt undnebenbei das Spiel des
Jahrhunderts gelänge. Vorweg:
Ehrfürchtig gewesen zu sein,
nein, das konnte man den
Schweizerinnen beim besten
Willen nicht vorwerfen. Nur

reichte es doch nicht ganz zum
grossenCoup. 30:35hiess es am
Ende, was eindeutig war, aber
weniger deutlich als erwartet.

NeueRekordkulisse
inderSt.Jakobshalle
Ohnehin galt es, dem Resultat
sekundäre Bedeutung beizu-
messen. Stattdessen eröffnete
sich dem Betrachtenden eine
Partie, die sich gewissermassen
am besten zwischen den Zeilen
las. Zu sehenwar zumeinendas
schnelle, schnörkellose däni-
scheSpiel, dasnichtperfektwar,
aber mit seinen wuchtigen Ab-
schlüssen und geradlinigen
Kontern gefiel. Zu bestaunen
gab es überdies die Kulisse, die
zumnächstenGrossereignisbei-
trug. ImSchweizerFrauenhand-
ball purzeln dieser Tage die Re-
korde, am Freitag hatten in der
St.Jakobshalle 4670 Personen
zugeschaut, nun kamen gegen
Dänemark 5423. Nie zuvor sa-
hen hierzulande mehr Men-
schen ein Spiel zwischen zwei
Teams imFrauenhandball.

Bemerkenswert war aber
auch der Auftritt der Schweize-
rinnen, der sich am ehesten mit

demWörtchen «frech» betiteln
liess. Die Nervosität, die zwei
Tage zuvor lähmende Wirkung
hatte,war verflogen, dasPflicht-
programm gegen die Färöer ge-
meistert worden. Nun liess es
sich befreit aufspielen. Einigen
Akteurinnen schien der Druck-
abfall sichtlich zu bekommen –
Spielmacherin Kerstin Kündig
etwa. Sie hatte gegen die Färin-
gerinnen noch enttäuscht, jetzt
glänzte sie als Gestalterin. Oder
Flügelspielerin Mia Emmen-
egger,diemit ihrenschwerzude-
chiffrierendenWürfen die däni-
scheTorhüterinüberraschteund
fünf Mal erfolgreich war. Noch
langewerdensichauchTeenager
wieEraBaumann, 17 Jahre, oder
Nora Snedkerud, 19, an diesen
Abend erinnern. Sie warfen ihre
ersten Turniertore, heftig beju-
belt von Freunden und Familie.

Erinnerungen schaffen,dar-
umgeht es auch indennächsten
Tagen. Erst folgt die Hürde
Kroatien – und bestenfalls fährt
derEM-ZugdannandieHaupt-
runde nach Wien. Oder um es
mit Emmenegger zu sagen:
«Wir könnenweiterGeschichte
schreiben,waswillmanmehr?»

Die Schweizerinnen um Kreisläuferin Tabea Schmid gefielen bei der
30:35-Niederlagemit unbekümmertemHandball. Bild: Keystone

Rast profitiert von
Shiffrin-Sturz
Ski alpin Mikaela Shiffrin stürzt
undscheidet imzweitenLauf im
Riesenslalom am Samstag aus.
Camille Rast steht deshalb auf
demPodest.

Das Heimrennen in Killing-
ton sollte Mikaela Shiffrins
nächstes Karriere-Highlight
werden:Der 100.Weltcup-Sieg
schien zumGreifen nahe.Doch
im zweiten Lauf des Riesensla-
loms stürzte die 29-Jährige und
landete im Auffangnetz. Ihre
Fans verstummten, doch Shiff-
rin gab später Entwarnung per
Video in den sozialen Medien:
«Esgibt zurzeit keinenGrundzu
grosser Sorge. Ich habe eine
grosse Abschürfung und etwas
hat mich aufgespiesst. Es sieht
aber so aus, als seien alle Scans
inOrdnung.»

CamilleRast erneut
aufdemPodest
Von Shiffrins Ausfall profitierte
dieWalliserinCamilleRast, die
sich erneut auf das Podest
kämpfte. Für die 25-Jährigewar
esnachGurgl ihr zweiterPodest-
platz in einer Woche – und ihr
erster im Riesenslalom. Nach
Jahren voller Rückschläge zeigt
Rast in dieser Saison ihr Poten-
zial. «Es ist unglaublich. Doch
dieEmotionenwaren etwas ko-
misch.WirhabenMikaelabeim
Fahren zugeschaut und nur ge-
hofft, dass nichts Schlimmeres
passiert ist», sagte sie.

NachKnieproblemenstarte-
te Lara Gut-Behrami verspätet
in die Saison. Die verpassten
TrainingseinheitenundRennki-
lometer zeigten sich in diesem
Rennenundso resultierte ein 13.
Schlussrang für die letztjährige
Gesamtweltcupsiegerin.Vor ihr
platzierte sichWendyHoldener,
die nach einem schwächeren
ersten Lauf aufdrehen konnte
unddasRennen auf demzwölf-
ten Rang abschloss. (ldm)

Nachrichten
TadesseAbraham läuft
Marathon-Rekord

Leichtathletik Tadesse Abraham
überrascht in Valencia bei seinem
letztenMarathonderKarrieremit
neuemSchweizerRekord–seinem
fünften.Der42-JährigebelegtPlatz
5undverbessertseineBestzeitum
21 Sekunden auf 2:04:40. Abra-
hamplantnuneineAbschiedstour
durchdieSchweiz. (chm)

Schweizer Langlauf-Team
enttäuscht in Finnland

Langlauf Das Schweizer Team
enttäuscht in Kuusamo. Nadine
Fähndrich belegte im Massen-
start-Rennen über 20 km als
besteSchweizerinPlatz25.Nad-
jaKälinundAnjaWeberwurden
37.und38.,dieMänner landeten
ebenfalls abgeschlagen auf den
Plätzen 50, 56, 58 und 59. (chm)

Fiorentina-Profi bricht auf
demPlatz zusammen

Fussball Im Serie-A-Spiel zwi-
schen der Fiorentina und Inter
Mailand brach Edoardo Bove,
22, in der 17. Minute ohne
Fremdeinwirkung zusammen.
Die Spieler bildeten einen
Schutzkreis um ihn. Das Spiel
wurde abgebrochen und Bove
ins Spital gebracht. (chm)

Camille Rast freut sich über ihren erstenWeltcupsieg. Bild: Robert F. Bukaty/AP
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Ein später Foulpenalty bringt die Entscheidung
In der Challenge League besiegt der FC Wil den Spitzenklub Étoile Carouge zu Hause mit 2:1.

Gianluca Lombardi

Auch an diesem Samstag gab
der FC Wil zunächst eine Füh-
rung aus der Hand, siegte aber
am Ende verdient. Der entschei-
dende Treffer fiel spät und vom
Elfmeterpunkt.

Étoile Carouge, der Aufstei-
ger aus dem Kanton Genf, reiste
mit breiter Brust nach Wil. Dies
völlig zu Recht, denn den ersten
Vergleich gewannen die West-
schweizer deutlich mit 3:1.
Überraschend, aber nicht unver-
dient stehen die Genfer auf Platz
zwei der Tabelle.

Aber das Selbstvertrauen der
Gastgeber wird ebenfalls zuneh-
mend grösser. Auch wenn die
Resultate noch nicht vollends
stimmten, wurden die Auftritte
in jüngster Vergangenheit zu-
nehmend konstanter, zielstrebi-
ger und besser.

Die Begegnung mit Étoile
Carouge begann für die Wiler
vielversprechend. Die Hausher-
ren waren schnell in der Partie
und hatten das Geschehen
durchaus im Griff. Nach rund
einer halben Stunde war es Ayo
Akinola, der mit seinem vierten
Saisontor Wil in Führung brach-
te. Aussenverteidiger Ramon
Guzzo war es gewesen, der den
Kanadier mustergültig lancierte

und so den Treffer vorbereitete.
Nur wenige Minuten später war
es Marwane Hajij, der von
einem Abwehrfehler der Gäste
profitierte, aber diese Gross-
chance fahrlässig liegen liess.
Völlig überhastet spielte er den
Ball quer, anstatt diesen anzu-
nehmen und seine Freiheiten
auszunutzen. Anstatt auf 2:0 zu
erhöhen, wurden die Wiler in
der Folge bestraft.

Anstattdas2:0 fällt der
Ausgleich fürdieGenfer
Oscar Correia wurde mit einem
Heber im Wiler Strafraum ange-
spielt und spitzelte den Ball an
Wils Goalie Abdullah Laidani
vorbei ins Tor. Ärgerlich aus
Sicht der Gastgeber, aber in der
Summe dann nicht ganz unver-
dient. Nach der Pause wurden
fussballerische Glanzpunkte
eher zur Seltenheit.

Das lag vor allem daran, dass
die Genfer plötzlich vergessen
hatten, dass sie eigentlich ganz
attraktiven Fussball spielen kön-
nen. Stattdessen versuchten sie
die Schauspieleinlagen von Vi-
nicius in bester Manier nachzu-
ahmen. Das wäre so weit auch
nur halb so wild gewesen, wäre
Schiedsrichter Logan Berchier
nicht immer wieder auf diese
Eskapaden reingefallen.

Die Wiler zeigten sich davon
zwar genervt, aber nicht wirk-
lich beeindruckt. So kämpften
sich die Hausherren zurück in
die Partie und waren dem Sieg
zunehmend näher.

TorschützeAkinolagefoult,
NicoMaierverwertet
Kurz vor Schluss konnte Akinola
im Strafraum nur regelwidrig ge-
stoppt werden. Nico Maier über-
nahm die Verantwortung vom

Punkt und verschaffte den Wi-
lern drei wichtige Punkte. «Ein
verdienter Sieg, ein Matchplan,
den die Jungs hervorragend um-
gesetzt haben», so Wils Chef-
trainer Marco Hämmerli nach
der Partie zufrieden. Auch er ha-
derte mit den Schauspieleinla-
gen des Gegners, würdigte aber,
dass seine Mannschaft den Fo-
kus behalten hat und sich am
Ende dafür belohnte. Mit die-
sem Sieg rücken die Wiler in der

Tabelle bis auf fünf Punkte an
Carouge heran und sind erst-
mals in dieser Saison deutlich
näher an einem Aufstiegsplatz
als am Tabellenende. In der ak-
tuellen Form ist auch der
FC Thun, auf den Wil nächstes
Wochenende trifft, keineswegs
unbesiegbar.

Wil – Étoile Carouge 2:1 (1:1)
Lidl Arena, Wil – 793 Zuschauer
– Sr. Berchier.
Tore: 29. Akinola 1:0. 40. Correia
1:1. 86. Maier (Foulpenalty) 2:1.
Wil: Laidani; Guzzo, Jacovic
(24. Altmann), Schmid, Brahimi
(88. Fernandes); Staubli (71. Han-
ke), Cueni, Neziri; Maier; Akinola,
Hajij (71. Rapp).
Carouge: Antonio; Rüfli, Felder,
Magnin, Zoukit (65. Oberli);
Chappuis; Correia, El Jaouhari
(65. Sestito), Caslei (85. Maou-
che), Ninte (65. Hyseanj); Traore.
Bemerkungen:Wil ohneGeiger,
Buljan (beide gesperrt), Muci,
Saho, De Souza, Emini (alle ver-
letzt), Simovic, Zinna, Abazi und
Sylaj (alle nicht imAufgebot). Ca-
rouge ohne Nvendo Ferrier (ge-
sperrt), Vieira, Kamber, Harring-
ton, Camara, Veloso Alves (alle
verletzt), Atangana und Zbinden
(nicht imAufgebot). – Verwarnun-
gen: 16. Cueni, 53. Staubli,
54. Neziri, 79. Guzzo, 92. Rüfli.

Die Wiler Fussballspieler Nico Maier (links) und Behar Neziri jubeln
nach dem Siegtreffer in der 86. Minute. Bild: Gianluca Lombardi

Von der Schulbank in die Wüste
Tina Hausmann ist die einzige Schweizerin in der Formel 1 Academy. Wir haben die 18-Jährige in Katar begleitet, wo sie vom Pech verfolgt wurde.

Soraya Sägesser, Lusail

Am letzten Montag schrieb Tina
Hausmann im Gymnasium in
Zürich noch zwei Prüfungen,
48 Stunden später steht sie vor
der Kamera in der Wüste von
Katar. Sie sitzt das erste Mal auf
einem Kamel. Showtime. Die
18-jährige Zürcherin ist keine
professionelle Schauspielerin,
sondern Profirennfahrerin bei
der Formel 1 Academy, einer
Frauenrennserie im Motorsport.
Sie fährt für Prema Racing und
repräsentiert Aston Martin.

In Katar stehen zwei der vier
letzten Rennen der Saison an.
Für Tina Hausmann ergibt dies
die Chance, weitere Punkte und
damit vielleicht Plätze in der
Fahrerwertung gutzumachen.
Doch daraus ist für die 18-Jähri-
ge am Wochenende nichts ge-
worden. Im ersten Rennen hat
sie sich nicht 100-prozentig fit
gefühlt. Zudem hat die Kupp-
lung einen technischen Defekt
gehabt und ihr eine 5-Sekun-
den-Strafe eingeheimst.

Das Rennteam ist dennoch
mit der Renntaktik und den
Rundenzeiten zufrieden. Das
zweite Rennen wurde abgesagt,
da die Strecke nach einem vor-
herigen Unfall noch nicht be-
fahrbar war.

EineSaisonvoller
Pech für sie
Ohnehin war Hausmann in die-
ser Saison nicht vom Glück ver-
folgt. «Ich hatte noch nie eine
Saison mit so vielen technischen
Problemen wie in diesem Jahr»,

sagt sie. Das bedauert sie, so
konnte die Zürcherin nicht im-
mer zeigen, was sie draufhat.
Doch die Rennfahrerin sieht das
positiv: «Es war einiges Pech da-
bei, aber ich konnte in dieser
Saison viel lernen.» Sie sagte be-
reits zu Beginn der Saison, dass
dies ihr Lernjahr werde. Nächs-
tes Jahr will sie um die Podien
kämpfen.

Hausmann kennt den Lusail
International Circuit in Katar so
gut wie keine andere Strecke.
Bei den Trainings war es aber
nicht leicht: «Es waren schwie-
rige Umstände mit so viel Sand
auf der Strecke und dem Wind»,
sagt Hausmann. In der zweiten
Trainingssession verbessert sie
sich um zwei Plätze. Ähnlich
sieht dies in den beiden Qualify-
ings aus. Dort war sie in der
zweiten Session sogar drei Plät-
ze besser. Sie sagt: «Ich habe
nichts mehr zum Verlieren.»

Am Samstagabend bringen
Dutzende Scheinwerfer Licht
auf die Strecke. Für Hausmann
ist das Nachtrennen und damit
der erste Kampf um Punkte an-
gesagt. Das Visier an ihrem pin-
ken Helm hat sie zur Hälfte ge-
öffnet, mit beiden Händen hält
sie das Lenkrad: Hausmann ist
fokussiert und steht auf ihrer
Startposition. Noch zehn Minu-
ten, bevor die Lichter für den
Rennstart ausgehen.

Im sogenannten Grid sprin-
ten die Ingenieurinnen und Me-
chaniker herum. Sie kontrollie-
ren den Reifendruck, befestigen
die letzte Schraube und geben
ihren Fahrerinnen Motivation

für das Rennen. Letzteres tut
auch der siebenfache Weltmeis-
ter Lewis Hamilton. Kurz vor

dem Start geht er zu jeder der 16
Fahrerinnen und spricht ihnen
Mut zu.

Anders als bei den Männern ha-
ben die Frauen ihre Box nicht di-
rekt an der Boxengasse, sondern

gegenüber der Strecke in Zelten.
Reifen, Flügel und Werkzeug
werden mit einem Golfwagen
durch einen Tunnel vor die Bo-
xen der Männer transportiert.

Sie istderStar in
derBoxengasse
In ihren eigentlichen Boxen ste-
hen die Boliden vor den Rennen
bereit. Ihr Fahrzeug wird nach
jeder Session geputzt, damit es
später wieder glänzt, als käme es
direkt aus der Fabrik. Dies kön-
nen auch die Fans beobachten.
Denn anders als bei den Män-
nern können die Zuschauerin-
nen und Zuschauer neben den
Boliden der F1 Academy vorbei-
spazieren.

Als ein paar Fans plötzlich
Hausmann entdecken, die so-
ebendieZahlenmit ihremTeam
analysiert hat, wird es laut. Alle
wolleneineUnterschriftoderein
Selfie. So stehen nach wenigen
MinutenDutzendeFansvor ihrer
Box. Für die 18-Jährige ist das et-
wasNeues.«Ichmussmichnoch
daran gewöhnen», sagt sie mit
einem Grinsen und fügt hinzu:
«Ich sehe viele junge Fans und
das gibt mir ein gutes Gefühl,
dass ich die jüngeren Generatio-
nenpositivbeeinflussenundzei-
genkann,wasalsFrau imMotor-
sport alles möglich ist.»

Tina Hausmann zeigt in sol-
chen Momenten, dass sie eben
keinegewöhnlicheRennfahrerin
ist, sondernaucheingrossesVor-
bild. Sie sagt weiter: «Ich will es
geniessen, es ist eine unglaubli-
che Chance und sehr einmalig,
was ich hier erleben kann.»

Die 18-jährige Tina Hausmann
bereitet sich in ihrer Box auf
das Rennen vor. Nach dem
Warm-up zieht sie ihre
Rennkleidung an.
Bild: Soraya Sägesser

Sauber mit den
ersten Punkten
Formel 1 22 Rennen. So lange
musste das Schweizer Formel-
1-Team auf Punkte warten. Im
zweitletzten Rennen der Saison
gelang es ihm beim Grossen
Preis von Katar: Guanyu Zhou
holt vier Punkte. Damit entgeht
der Rennstall aus Hinwil knapp
einer Desaster-Saison.

Schon während dem ganzen
Rennwochenende zeigte sich
der grüne Bolide wie verändert
im Vergleich zum letzten Ren-
nen in Las Vegas. Beim Nacht-
rennen am Sonntag konnte der
Chinese Guanyu Zhou von den
Reifenplatten und mehreren Sa-
fety-Car-Phasen profitieren und
auf den achten Platz fahren. Bot-
tas wurde Elfter und bleibt da-
mit als Einziger in dieser Saison
ohne Punkte.

Bereits die erste Runde hat-
te es in sich, so gab es einen gros-
sen Crash. Insgesamt fünf Fah-
rer konnten das Rennen nicht
beenden. Davon profitierte der
neu gekürte Weltmeister Max
Verstappen. Am Samstagabend
holte er auf dem Lusail Interna-
tional Circuit noch die Poleposi-
tion, musste diese aber wenig
später an Mercedes-Fahrer
George Russell abgeben. Beim
Rennen holte Verstappen diese
Position zurück und fuhr zum
neunten Saisonsieg ein. Charles
Leclerc und Oscar Piastri kom-
plettierten das Podium. (sos)
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Was – Wann – Wo
Heute
Berneck
Buchstart-Treff, 9.30–10Uhr, Bibliothek

Heerbrugg
«Ich doch nicht», mit anschliessender
Podiumsdiskussion, 19 Uhr, Kinotheater
Madlen
Volkshochschule Rheintal: «Von der
Wetterbeobachtung zur Wetterprog-
nose», mit Felix Blumer, Meteorologe,
SRF Meteo, 19.30 Uhr, Kantonsschule

Heiden
Café Ukraine – Treffpunkt für aus der
Ukraine kommende Menschen, 9 bis
11 Uhr, «Dunant-Plaza» (Haus Krone am
Kirchplatz)
Ausstellung «Dialog», 11– 16 Uhr,
Henry-Dunant-Museum
Lebensräume der Extreme (1. Teil),
Live-Multivision, mit Roman Schmid,
20.15 Uhr, Hotel Heiden

Lutzenberg
Adventsanlass für die Einwohner/
-innen, 18.30 Uhr, Vorplatz, Gemeinde-
haus

St.Margrethen
Krabbelgruppe, 14.30–16.30 Uhr,
Bibliothek, Bahnhofplatz 1

Orchesterverein
feiert Jubiläum
Widnau Zum 75-jährigen Be-
stehen stimmte der Verein sein
Publikum am Wochenende mit
Werken von Händel, Mozart
und Haydn auf die Advents- und
Weihnachtszeit ein.

DerKlausmarkt, der aucheinKindergeburtstagwar

Freundinnen, Familie, Nachbarn und Parteikolleginnen: Der St.Margrether Klausmarkt ist
einerseits ein Dorftreff, an dem man nicht fünf Meter weit kommt, ohne auf Bekannte zu
stossen. Andererseits ist er auch ein riesiger Kindergeburtstag. Die Kleinen durften Ponys
reiten, liessen sich schminken und hörten im Märlizelt eine Geschichte. Bild: Andreas Rüdisüli

Leute
Sieerhält denPrixSana

Die Fondation Sana verleiht
jährlich den «Prix Sana», eine
Auszeichnung für Menschen,
die sich mit viel Engagement für
das Gemeinwohl einsetzen. Am
vergangenen Samstag wurde
Cristina De Biasio Marinello
mit diesem Preis in Zürich aus-
gezeichnet. Sie engagiert sich
für Menschen, die früh an De-
menz erkrankt sind, und unter-
stützt deren Partnerinnen und
Partner sowie deren Kinder. De
Biasio Marinello ist auch Mit-
gründerin und Geschäftsführe-
rin des Vereins «mosa!k», der
verschiedene Angebote für jun-
ge Demenzkranke und deren
Angehörige bietet. «Man steht
vor einem riesigen Berg und
weissnicht,wieweitergehen.Da
braucht es jemanden wie Cristi-
na», sagt Franziska Ebneter in
einer Mitteilung der Fondation
Sana, welche die Gewinnerin für
den diesjährigen Preis vorge-
schlagen hat. (nin)

71-Jährige von
Autoerfasst
Rapperswil-Jona Am Freitag-
abend, kurz nach 18.30 Uhr,
fuhr eine 59-jährige Frau mit
ihrem Auto von Rapperswil her
in Richtung Feldbach. Gleich-
zeitig überquerte bei der Ver-
zweigung oberer Gubel–Zür-
cherstrasse eine 71-jährige Frau,
auf dem Fussgängerstreifen, die
Strasse. Dabei wurde sie vom
Auto erfasst und schwer verletzt.
Trotz Grossaufgebot von Ret-
tungskräften verstarb die orts-
ansässige Fussgängerin auf der
Unfallstelle. Nebst mehreren
Patrouillen der Kantonspolizei
St.Gallen standen ein Rettungs-
team, die Rega und die Feuer-
wehr im Einsatz. (kapo/pd)

Das jüngsteOpferwarvier Jahrealt
Ein Thurgauer soll 15 Frauen und Kinder betäubt und vergewaltigt haben. Am heutigen Montag startet der
viertägige Prozess am Bezirksgericht in Frauenfeld.

Ida Sandl

Der Fall erinnert an den Verge-
waltigungsprozess im französi-
schen Avignon, bei dem ein
Mann seine Ehefrau mit Schlaf-
mitteln betäubt und anderen
Männern zum Missbrauch ange-
boten hat. Heute Montag be-
ginnt vor dem Bezirksgericht
Frauenfeld der Prozess gegen
einen mittlerweile 39-jährigen
Mann. Ihm wirft die Anklage
vor, sich an sieben Kindern und
acht erwachsenen Frauen ver-
gangen zu haben.

Wie in der Anklageschrift
beschrieben wird, sei der Be-
schuldigte meist nach demsel-
ben Muster vorgegangen: Er be-
täubte seine Opfer mit einem
schmerzstillenden und beruhi-
genden Mittel bis zur Bewusst-
losigkeit. Die Substanz habe er
sich auf dem Schwarzmarkt be-
sorgt und wahllos dosiert, etwai-
ge Nebenwirkungen, besonders
für die Kinder, hätten ihn dabei
nicht interessiert.

DieOpferwarenzwischen
4und80Jahrealt
An den schlafenden und wehr-
losen Opfern vollzog der Mann
sexuelle Handlungen. Seine Ta-
ten spielten sich bei ihm daheim
an verschiedenen Orten im
Thurgau und im Kanton Zürich
ab.Erfilmtedie sexuellenHand-
lungen mit dem Handy und
speicherte sie ab.

Das jüngste Opfer war erst
vier, die anderen Kinder waren
fünf, sieben oder zwölf Jahre alt.
Ältestes Opfer war eine 80-jäh-
rige Frau, hier blieb es bei der
versuchten Schändung, da sie
aufwachte und schrie, als der
Beschuldigte sich ihr näherte.

Sowohl die Kinder als auch die
erwachsenen Frauen waren
dem Täter bekannt, was den Fall
umso verstörender macht. Bei
den Erwachsenen handelte es
sich vor allem um Verwandte
oder nähere Bekannte.

Die Kinder waren vielfach
Übernachtungsgäste seiner
eigenen Töchter. Die Übergriffe
haben gemäss Anklageschrift
vor allem stattgefunden, wäh-
rend die Kinder im Bett neben
seinen Töchtern schliefen. Sei-
ne Töchter habe der Beschuldig-
te zwar nicht missbraucht, er
verabreichte aber auch ihnen
Beruhigungs- und Schlafmittel,
damit sie von seinen Taten
nichts mitbekamen. Die ange-
klagten Übergriffe passierten
zwischen Januar 2016 und Au-
gust 2020. Die Straftaten flogen
auf,weil ereinesderKinderauch

imwachenZustandmissbrauch-
te. Das Mädchen erzählte seiner
Oma,derBeschuldigtehabemit
ihr gespielt. Sie sei mit ihm ins
Badezimmer gegangen, dort
habe er sich ausgezogen und sie
habeseinenPenisanfassenmüs-
sen. Die Mutter des Kindes er-
stattete Strafanzeige.

DerLateinamerikanerwurde
daraufhin verhaftet. Er gestand,
dasserbeidemMädchensexuel-
le Handlungen vorgenommen
habe. Ausserdem habe er sich
beim Masturbieren gefilmt, wo-
bei im Hintergrund schlafende
Kinder zu sehen waren. Unter
Auflagen wurde der Mann wie-
der aus der Untersuchungshaft
entlassen. Doch das dicke Ende
sollteerstnochkommen.Beider
Hausdurchsuchung stellte die
PolizeiverschiedeneDatenträger
sicher. Die Auswertung brachte

nicht nur verbotenes Material
ausdemInternetzutagewieKin-
derpornografie, Darstellungen
von Gewalt und von sexuellen
Handlungen mit Tieren. Brisan-
ter waren die unzähligen vom
Beschuldigten selbst erstellten
Videoaufnahmen,aufdenendie
Übergriffe auf die bewusstlosen
Kinder und Erwachsenen zu se-
hen waren.

Identifikationmittels
Videoaufnahmen
Am 24. November 2020 wurde
der Beschuldigte erneut verhaf-
tet. Seitdem sitzt er in Untersu-
chungshaft und seit November
2021 imvorzeitigenStrafvollzug.
Bis auf eine Ausnahme konnten
dieFrauenundKinder indenVi-
deoaufnahmenidentifiziertwer-
den.Siewurdenmittlerweileein-
gehend befragt. Zu den Opfern

zählt auch eine zum Zeitpunkt
der Tat 17-jährige Frau. Sie hatte
den Beschuldigten im Januar
2019 wegen sexueller Belästi-
gung angezeigt. Er soll ihr in
einer Bar Beruhigungsmittel ins
Getränk gemischt haben. Als sie
in seinerWohnungaufdemSofa
eingeschlafenwar,masturbierte
er vor ihr. Doch sie sei aufge-
wacht.

Die Aussagen der Frau hat-
ten damals nicht bewiesen wer-
denkönnen.DasVerfahrenwur-
de jetzt aber wieder aufgenom-
men.

Strafmasswirdan
derVerhandlungbekannt
Für den Prozess hat das Bezirks-
gericht Frauenfeld vier Tage an-
gesetzt. Um die Opfer zu schüt-
zen, istdieÖffentlichkeitvonder
Verhandlung ausgeschlossen.
Gerichtsberichterstatter sindzu-
gelassen, sie dürfen jedoch
nichts veröffentlichen, was
Rückschlüsse auf die Opfer zu-
lassen könnte.

DieStaatsanwältinbeantragt
unter anderem einen Schuld-
spruch wegen sexueller Hand-
lungen mit Kindern, sexueller
Nötigung, Vergewaltigung und
Schändung, alles mehrfach be-
gangen. Die Höhe der geforder-
ten Freiheitsstrafe wird sie erst
anderVerhandlungbekanntge-
ben. Für den Beschuldigten gilt
die Unschuldsvermutung.

Bereits beantragt sind eine
ambulante vollzugsbegleitende
Massnahme, ein fünfjähriges
Kontakt- und Rayonverbot zu
denOpfern,ein lebenslangesTä-
tigkeitsverbot für jeglicheArbeit,
die regelmässigenKontaktzu Ju-
gendlichen erfordert, sowie ein
Landesverweis von 15 Jahren.

VermissteSegler
tot aufgefunden
Bodensee Zwei Männer sind
beim Segeln auf dem Bodensee
umsLebengekommen.Diezwei
Briten im Alter von 38 und 39
Jahren wurden seit Freitag-
abend vermisst. Die Einsatz-
kräfte fanden sie am Samstag-
abend leblos in Münsterlingen
auf. Am Samstag hätte in Kons-
tanz die «Eiserne»-Regatta mit
über 170 Booten stattfinden sol-
len – sie wurde abgesagt. (pd)

Das Segelboot der verunglück-
ten Briten. Bild: Kapo TG

Der Beschuldigte soll Frauen und Kinder betäubt undmissbraucht haben. Symbolbild: Shutterstock


